
e

J

n s

n

v a 439 T 7777 ve e e e Sc S

1910. Nr. 51.

Landeszeitung fü
für Anhalt und Thüringen

geilung
r die Provinz Sachſen

Jahrgang 203.

reis für Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 8 Mk für das Vierteljahr. auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
nete f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum f. Halle u. den Saalkreis
20Bezugen itung erſcheint wöchentlich zwö h zwölf mal. Gratis-Beilagen: Halleſcher fg., lamdte n Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Land Mitteilungen. Er te, us gabe Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geſchäftsſtelle in Berlin Bernburgerſtraße 30.8 äftsſtelle in Halle a. S. Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus,z e Brauhausſtr. Telephon 158; RedaktionsTelephon 1272.
Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Ein Zwiſcheufall im Reichstage.
Eine ſtürmiſche Szene in der Reichstagsſitzung am
Sonnabend rief eine Rede des bekannten konſervativen
Aba. v. Oldenburg hervor. Der erſte Anſtoß dazu iſt
in der Rede des Abg. Dr. MüllerMeiningen zu
ſuchen. Dieſer Vertreter des Liberalismus äußerſter Ob-
fervanz hatte die Stirn, die Armee als ein Organ des
Staates zu bezeichnen. Gegen dieſe Auffaſſung wandte ſich

mit Recht der temperamentvolle Abg. v. Oldenburg,
als er ein allerdings wenig gut gewähltes Beiſpiel äußerſter
Disziplin und blinden Gehorſams mit dem Hinweis auf
ſeine Leutnantszeit vorführte. Er betonte, daß heute ein
Teil der Nervoſität im Offizierkorps durch die Erörterung

der Dienſtverhältniſſe im deutſchen Reichstag entſtehe. Jn
feinen Leutnantsjahren habe er ſich um den Reichstag nicht
bekümmert. Wenn der König von Preußen, wenn der
Kaiſer, wie er berichtigend fortfuhr, den Befehl gegeben
hätte: „Nehmen Sie 10 Mann und ſchließen Sie den

Feichstag“, dann würde er Folge geleiſtet haben.
Dieſer Ausſpruch gab nun Veranlaſſung zu einer

bisher unerhörten Szene, über welche die „Poſt“ folgender-
maßen berichtet

Zunächſt rief die Bemerkung des Abg. v. Oldenburg
eine minutenlange Heiterkeit hervor, an der ſich beſonders
die äußerſte Linke in der aktivſten Weiſe beteiligte. Als
ſich endlich der Heiterkeitsſturm ein wenig zu legen begann,
erſchollen plötzlich Entrüſtungsrufe bei den Sozial-
demokraten, die beſonders vom Abg. Ledebour ausgingen.
Heftige Geſtikulationen und Beratungen der ſozial-
demokratiſchen Größen zeigten an, daß etwas Beſonderes be
vorſtehe. Der Abg. Schrader (freiſ.) wandte ſich ſofort,
nachdem dem Lärm atemloſes Schweigen gefolgt war, gegen
die Aeußerung des Abg. v. Oldenburg, die dem Aller-
höchſten Herrn Handlungen zuſchiebe, die er nicht tun

kann und nicht tun würde und die man wohl aus den
Kreiſen des Heeres kaum zu hören bekäme, denn er nehme

zur Ehre der Armee an, daß dieſe Reſpekt vor der Ver-
faſſung habe. Der Eid, der dem Monarchen geleiſtet
werde, gelte auch dem Staat.

Der Tumult wurde jedoch von den Sozialdemokraten
erneuert. Abg. Singer (Soz.) verlangte das Wort zur
Geſchäftsordnung.

Er fragte den Präſidenten Erbprinzen zu Hohen-
lohe-Langenburg, warum er nicht die vom Abg.
v. Oldenburg geſchehene Beleidigung des Reichstages ge-
rügt, worauf der Präſident ſehr richtig erwiderte, weil der
Abg. v. Oldenburg nach ſeiner, des Präſidenten, Auf
faſſung nur ein Beiſpiel der preußiſchen Disziplin durch
ſeine Worte habe geben wollen. Bei einer anderen Auf-
faſſung der Rede des Abg. v. Oldenburg würde er dieſe
auf das ſchärfſte gerügt haben.

Obwohl nun der Abg. v. Oldenburg, dem wohl nie-
mand zutraut, daß er ängſtlich vor Folgen ſeiner Worte
dieſe in Abrede ſtellt, die Auffaſſung des Präſidenten aus-
drücklich für zutreffend erklärte, fühlten ſich dennoch
Nationalliberale ſowohl wie das Zentrum als auch der
Freiſinn veranlaßt, durch ihre Redner ihr großes Bedauern
über die Redewendung des Abg. v. Oldenburg auszudrücken.

Abg. Gröber (Zentr.) hielt ſie ebenfalls für nicht
bedeutungslos und bedauerte das Wort, Abg. Müller-
Meiningen (freiſ.) ſah darin eine ſchwere Schädigung
des bundesſtaatlichen Charakters des Reiches und Abg.
Singer (Soz.) ſpielte die Debatte ins Perſönliche, indem

er die Erklärung des Herrn v. Oldenburg als Kneifen be-
zeichnete, worauf Abg. v. Oldenburg nochmals gegen
die falſche Auffaſſung ſeiner Worte proteſtierte und dem
Abg. Singer auf ſeinen perſönlichen Angriff erwiderte,
was Herr Singer denke, ſei ihm Wurſt.

Jn dieſem großen Zwiſchenſpiel wickelte ſich noch ein
anderes Jntermezzo ab, denn immer ſtürmiſcher und un
gezogener wurden die Rufe der Genoſſen nach dem Prä-
ſidentenſitz, wobei ſich beſonders der Abg. Sachſe aus-
zeichnete, der dem Präſidenten zurief: „Runter vom Präſi-
dentenſtuhl“. Der Vizepräſident Erbprinz zuHohenlohe hörte dies Wort und nachdem er durch eine
unmittelbare Frage an den Abg. Sachſe dieſen als Urheber
feſtgeſtellt hatte, verbat er ſich als Präſident aus dem Ver-
trauen der Mehrheit dieſe Bemerkung und rief Sachſe zur
Ordnung. Nach Schluß des ſtürmiſchen Zwiſchenſpiels rief
Ledebour: „Und der Präſident bleibt“. Auch er wurde
zur Ordnung gerufen. Da Ledebour dagegen Widerſpruch
erhob, ſo wird der Zwiſchenfall den Geſchäftsordnungsaus-
ſchuß und dann das Plenum noch einmal beſchäftigen.

Unter großer Unaufmerkſamkeit des Hauſes wurde der
Militäretat zu Ende geführt. Nur der Kriegsminiſter
von Heeringen fand noch kurze Zeit Gehör, als er
in bezug auf den Eid des Soldaten den künſtlich kon
ſtruierten Gegenſatz zwiſchen König und Vaterland zurück
wies. Das Gehalt des Kriegsminiſters wurde bewilligt
und die Reſolution über eine Aenderung des Strafrechts
wurde angenommen.

Wir können der obengenannten „Poſt“ nur zuſtimmen,
wenn ſie zu dem Zwiſchenfalle folgendes hemerkt:

Dienstag, 1. Februar 1910.
Wer es mitangeſehen hat, wie die Herren der

Linken ſich bei den Worten des Abg. v. Oldenburg zunächſt
vor Lachen gar nicht zu laſſen wußten, der wird kopf-
ſchüttelnd nicht bloß den ſpäteren Tobſuchtsanfall der
Sozialdemokraten, ſondern auch die Aeußerungen der
anderen Redner der Linken und des Zentrums mit ange-
hört haben. Nachdem die Aeußerung minutenlang durch
allgemeine Heiterkeit als eine durchaus harmloſe bezeichnet
war, war es ein ſtarkes Stück, nunmehr daraus eine Staats
aktion zu machen. Es iſt bedauerlich, daß bürgerliche Par-
teien ſich dazu hergaben, den Genoſſen bei ihrem Komödien-
ſpiel Beiſtand zu leiſten.

Von einer Niederlegung des Amtes durch den zweiten
Vizepräſidenten kann natürlich keine Rede ſein, denn er hat
bei ſeiner Amtsführung in den kritiſchen Augenblicken
durchaus korrekt verfahren. Niemand, der mit ruhigen
Sinnen zuhörte, konnte etwas anderes annehmen, als was
der Präſident in den Aeußerungen des Abg. v. Oldenburg
gefunden hat, nämlich, daß er ein Beiſpiel der Stärke der
preußiſchen Disziplin geben wollte. Damit entfällt jede
Möglichkeit der Beleidigung des Reichstags, wie denn auch
ſelbſtverſtändlich darin nicht etwa eine Aufforderung zum
Staatsſtreich zu finden war. Es mag dem temperament-
vollen Redner überlaſſen bleiben, zu erwägen, ob es richtig
iſt, ſolche Aeußerungen, die der Gefahr unterliegen, als
Anſpielung aufgefaßt zu werden, an dieſer Stelle, an
dieſem Orte zu gebrauchen. Für den amtierenden Präſi-
denten lag nicht der geringſte Anlaß dazu vor, dieſe Aeuße-
rung zurückzuweiſen, er hat daher ſeines Amtes durchaus
gerecht gewaltet und wird es auch in Zukunft tun und ſich
in ſeinem Entſchluß durch ſozialdemokratiſche Ungezogen-
heiten nicht beirren laſſen.

Daß der Abgeordnete Ledebour gegen den ihm vom
Prinzen Hohenlohe erteilten Ordnungsruf Beſchwerde er-
hoben hat, iſt ſein geſchäftsordnungsmäßiges Recht. Der
Reichstag hat beſchloſſen, am Dienstag darüber zu ent
ſcheiden. Dieſe Entſcheidung kann nicht zweifelhaft ſein, da
der Ordnungsruf gerechtfertigt iſt durch das unerhörte Be
tragen des Abgeordneten Ledebour, der trotz aller Er-
mahnungen des Präſidenten nicht aufhörte, die Ruhe des
Hauſes durch zum Teil unartikulierte Laute und Schreie
und ſtürmiſches Umherlaufen zu ſtören. Jn welcher Art die
Sozialdemokratie die Würde des Hauſes herabſetzt, geht
auch daraus hervor, daß ſchon vor dieſen ſtürmiſchen
Szenen aus den ſozialdemokratiſchen Reihen der Ruf:
„Halten Sie das Maul“, nach rechts herübertönte.

Eine ſpaßhafte Ausrede.
Der Liberale Verein in Halle a. S. hat, wie wir

in Berliner Blättern leſen, bei Prüfung des Ergebniſſes der
letzten Reichstagserſatzwahl die Ueberzeugung gewonnen, daß das
Zuſammengehen mit den Konſervativen, zumal bei der durch die
Reichsfinanzreform geſchaffenen allgemeinen Verbitterung, dem
liberalen Kandidaten ſtarken Abbruch unter den politiſch links-
ſtchenden Wählern getan hat. Man beſchloß deshalb, künftig ein
Bündnis mit den Konſervativen abzulehnen.

Das iſt nichts anderes als ein Zugeſtändnis der Tatſache,
daß viele Linksliberale in dem Wahlkreiſe lieber einem Sozial-
demokraten als einem auch von den Konſervativen unterſtützten

linksliberalen Kandidaten ihre Stimmen gegeben haben. Ein
Kommentar zu einem derartigen, jeder Logik und Vernunft ins
Geſicht ſchlagenden Vorgehen iſt überflüſſig. Man ſieht aber, wie
klein und leicht der Schritt vom Linksliberalismus zur Sozial-
demokratie iſt! Bismarck hat in vollſtem Umfange Recht gehabt,
als er ſagte: der Freiſinn iſt die Vorfrucht der Sozialdemokratie.

Und im übrigen noch zwei Bemerkungen 1. Wer anders hat
denn unter der ſog. liberalen Bevölkerung nach dem Abſchluſſe
der Reichsfinanzreform eine Verbitterung gegen den Konſervatis-
mus mit heißem Bemühen, mit den illoyalſten und unbegründet-
ſten Artikeln heraufzubeſchwören und zu erhalten fortwährend
verſucht als die liberale Preſſe? 2. Die Konſervativen in Halle
und dem Saalkreiſe denken gar nicht daran, ein Bündnis mit den
Liberalen irgendwann einzugehen. Für wen ſie bei Wahlen
ſtimmen wollen, danach werden ſie am allerwenigſten den
Liberalismus fragen.

Berlin und Wien.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt in

ihrer Wochen-Rundſchau: Es wäre zu verwundern,
wenn nicht von Zeit zu Zeit Verſuche gemacht würden, die
innigen Beziehungen zwiſchen Berlin und Wien von außen
her zu lockern, und man wird auch nicht erwarten, daß die
immer wieder erkannte Vergeblichkeit ſolcher Verſuche von
ihrer Wiederholung abſchrecken wird. Neuerdings bemüht
man ſich, aus einem in der „Nowoje Wremja“ veröffent-
lichten Jnterview eine Unfreundlichkeit des Grafen Aehren-
thal gegen Deutſchland herauszuleſen und auf dieſer
Grundlage Verſtimmungen zu erzeugen. Gleichzeitig
arbeitet man mit Erfindungen, die in das geſellſchaftliche
Gebiet hinübergreifen und die perſönlichen Beziehungen
zwiſchen dem öſterreichiſch ungariſchen Miniſter des Aus

Telephon Amt VI Nr. 16290.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

wärtigen und dem Kaiſerlichen Botſchafter in Wien als ge
trübt erſcheinen laſſen ſollen. Mit dieſem letzteren bös-
willigen Klatſch iſt bereits von Wien aus aufgeräumt
worden, und wir wollen kein Wort mehr darüber verlieren.
Hinſichtlich des Jnterviews in der „Nowoje Wremja“ iſt
durch die „Politiſche Korreſpondenz“ feſtgeſtellt worden,
daß ſich Herr Weſſelitzky bei der Wiedergabe der Worte
des Grafen Aehrenthal weitgehende Freiheiten erlaubt hat.
Gegen den ſachlichen Jnhalt des berichtigten Jnterviews
iſt vom Standpunkte der deutſchen Politik nicht das min-
deſte einzuwenden, und es iſt eine ſeltſame Vorſtellung, zu
meinen, daß man in Berlin ſcheel ſieht, wenn von Wien
oder von Petersburg aus für eine Verbeſſerung der Be-
ziehungen beider Reiche gearbeitet wird. Das Ergebnis
dieſer jüngſten Kampagne zur Störung der Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn kann daher
auch diesmal nur das ſein, daß unſeren Gegnern die un-
erſchütterliche Feſtigkeit unſeres Bundesverhältniſſes und
die Unfruchtbarkeit ihrer kleinlichen Minierarbeit vor die
Augen tritt.

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Sonnabend

die zweite Beratung des Landwirtſchaftsetats fortgeſetzt.
Abg. Dr. Becker Siegkreis (Zentr.) wünſchte eine Er
höhung des Prämienfonds für Pferdezucht, um gutes Zucht-
material im Jnlande erhalten zu können. Abg. von
Klöden (b. k. P.) forderte Schutzmittel gegen Ver-
unreinigung des Rheins und ſeiner Nebenflüſſe durch in
duſtrielle Abwäſſer. Die Fiſcherei leide erheblich. Abg.
v. Boehlendorff-Kölpin (konſ.) erklärte, daß wir
wohl Korn und Fleiſch im Verhältnis zur ſtark ange
wachſenen Bevölkerung hätten, aber nicht genug Fiſche.
Es müßte mehr zur Erweiterung unſerer Kenntniſſe über
Fiſchzucht getan werden und ihre berechtigten Jntereſſen
aufs ſorgfältigſte geſchützt werden. Bei Kontraventionen
gegen neue Verordnungen durch die Fiſcher ſollte man die
Strafen nicht zu hoch bemeſſen. Die Fiſcherei habe bei uns
noch nicht die Fortſchritte gemacht, die ſie hätte machen
können. (Beifall.) Abg. Klocke (Zentr.) begründete
einen Antrag, der in verſtärktem Maße eine Umwandlung
von Moor- und Oedländereien in Ländereien von höheren
wirtſchaftlichen Wert herbeizuführen wünſcht. Der Antrag
fand auf allen Seiten des Hauſes ſympathiſche Aufnahme.
Abg. Weißermel (Ekonſ.) wies auf die guten Erfolge
der Meliorationen in Weſtpreußen, Oſtpreußen und
Pommern hin, die vorbildlich wirken könnten und erſuchte
den Miniſter, auch fernerhin den Meliorationen ſeine Auf-
merkſamkeit zuzuwenden. Miniſter v. Arnim verſprach,
den Meliorationen, nach wie vor volles Jntereſſe ent-
gegenzubringen. Der Antrag Klocke wurde einſtimmig
angenommen. Den vielen Wünſchen nach Schutzvor-
richtungen gegen Hochwaſſer ſagte der Miniſter wohl-
wollende Prüfung zu. Die Maßregeln der Regierung zur
Bekämpfung der Reblaus wurden vom Abg. v. Kloeden
(b. k. P.) einer ungünſtigen Kritik unterzogen. Ein ge
meinſchaftlicher Antrag der Konſervativen, des Zentrums
und der Nationalliberalen, die Beſoldungs-
zuſchüſſe der Profeſſoren penſionsfähig zu
machen, wurde angenommen. Der Antrag Wallen-
born (Zentr.), den „Weſtfonds“ um 30 000 Mark zu
erhöhen, fand allſeitige Zuſtimmung und beſonders warme
Befürwortung durch den Abg. Hecken roth (Ekonſ.), der
betonte, daß ſonſt alte Aufgaben liegen bleiben müßten,
an deren Löſung man herangegangen ſei, und durch den
Abg. v. Geſcher (konſ.), der auf die großen Erfolge hin-
wies, die durch die beſcheidenen Mittel des Weſtfonds er-
zielt worden ſind. Der Antrag wurde mit großer
Majorität angenommen. Hierauf vertagte ſich das Haus
um 51 Uhr auf Montag.

Schulordnung für ländliche Fortbildungsſchulen.
Nachdem ſeitens der zuſtändigen Behörde das Orts-

ſtatut für ländliche Fortbildungsſchulen bekannt gegeben
iſt, iſt nunmehr auch ein Muſter einer Schulordnung für
dieſe Schulen aufgeſtellt worden. Jn 16 Paragraphen ſind
die wichtigſten Vorſchriften zufammengefaßt worden. Ueber
Ziel und Zweck der Schule in S 1 wird ausgeführt, daß die
Fortbildungsſchule die Ausbildung aller im Schul
bezirk wohnhaften und nicht nur vorübergehend be-
ſchäften, nicht mehr ſchul pflichtigen männlichen
Perſonen unter 18 Jahren durch Befeſtigung und Er-
gänzung ihrer allgemeinen Schulbildung und durch Unter
weiſung in den für das praktiſche Leben er
forderlichen Henntniſſen und Fertigkeiten er-
ſtrebt. Die nächſten Paragraphen handeln vom Schul-
vorſtand, den Gemeindebehörden, dem Leiter und den
Lehrern. Jn 8 8 (Schüler) iſt beſtimmt, daß ſie den Unter
richt nicht ohne ausreichende Entſchuldigung ganz oder
teilweiſe verſäumen und die ihnen als nötig gezeichnetenLehr- und Lernmittel ſich beſſ walten müſſen.
Als Schulſtrafen (8 10) gelten mündlicher Verweis durch
den Lehrer, ſchriftlicher Verweis des Lehrers im Klaſſen-
buche, Verweis durch den Schulvorſtand, ſchriftliche Mit
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teilung des Schulorſtandes an Eltern, Vormünder oder
Arbeitgeber, ſowie Karzerſtrafen bis zu
s Stunden während der ſchulfreien Zeit.
Bei wiederholtem ungebührlichen Betragen oder
häufigem Uebertreten der Schulordnung erfolgt Beſtrafung
mit Geld- oder Freiheitsſtrafen. Bemerkens-
wert iſt auch die in S 11 enthaltene Beſtimmung, wonach,
ſolange im Schulbezirke eine gewerbliche Fortbildungs-
ſchule nicht beſteht, auf die beſonderen Lern-
bedürfniſſe der in Handwerksbetriebenbe-
ſchäftigten Schüler nach Möglichkeit Rückſicht ge
nommen wird. Jn F 13 wird beſtimmt, daß am Schluß des
Winterhalbjahres Zeugniſſe auszufertigen ſind, die von den
Eltern uſw. zu unterſchreiben ſind. Ueber Prüfungen
ſagt 8 14, daß in den letzten Wochen vor Oſtern eine
öffentliche Prüfung vom Schulvorſtand angeſetzt
werden kann, bei der die ſchriftlichen Arbeiten der Schüler
ausgelegt werden. Auf Grund guter Leiſtungen
de vorzüglichen Verhaltens können Preiſe erteilt
werden.

Dentſches Reich.
Ueber Gouverneur v. Schuckmann macht die „Nordd.

Allg. Ztg.“ folgende nähere Mitteilungen: „Der Nachricht,
daß der Gouverneur von Südweſtafrika v. Schuckmann
ſeinen Abſchied eingereicht habe, liegt der folgende Sach-
verhalt zu Grunde: Jnfolge einer im Herbſte überſtandenen
ſchweren Jnfluen za, deren Nachwehen durch über-
große Anſtrengung und klimatiſche Einflüſſe verſchärft
worden ſind, hat ſich der Gouverneur genötigt geſehen,
unter Einſendung eines ärztlichen Zeugniſſes einen
längeren Urlaub zu erbitten. Dieſer iſt ihm gewährt
worden. Wir hoffen, daß der verdiente Be-
amte bald ſeine Dienſtfähigkeit wieder
erlangen wird.

Der Juſtizminiſter gegen die Eheſcheidungen. Der
Juſtizminiſter Dr. Beſeler hat einen Erlaß heraus-
gegeben, in dem folgendes dargelegt wird: Der S 1568 des
B. G.-B. läßt die Scheidung zu, wenn der eine Ehegatte
durch ſchwere Verletzung der durch die Ehe begründeten
Pflichten oder durch ehrloſes oder unſittliches Verhalten
eine ſo tiefe Zerrüttung des ehelichen Verhältniſſes ver-
ſchuldet hat, daß dem anderen Ehegatten die Fortſetzung
der Ehe nicht zugemutet werden kann. Die C. P.O. läßt
in dieſem Falle eine Ausſetzung des Verfahrens
zu, um eine Verſöhnung herbeizuführen. Von dieſer Aus-
ſetzung wird zu wenig Gebrauch gemacht. Der Miniſter
ſpricht deshalb die Erwartung aus, daß die Gerichte in
jedem Falle ſorgfältig prüfen, ob Anlaß zur Aus
ſetzung des Verfahrens gegeben ſei.

Bundesratsſitzung. Jn der am 28. d. M. unter dem Vorſitz
des Staatsminiſters, Staatsſekretärs des Jnnern Delbrück, ab-
gehaltenen Plenarſitzung des Bundesrats wurde der Vorlage über
die Tagung der Unterſuchungskoſten im Zollverkehr, der Vorlage
betreffend den Zollverwaltungskoſtenetat für Hamburg ſowie der
Vorlage betreffend die Gleichſtellung der im Großherzogtum
Luxemburg gewonnenen Erzeugniſſe des Weinbaues mit den in-
ländiſchen, die Zuſtimmung erteilt. Ange nommen wurde
ferner die Vorlage betreffend die Erhebung der Talonſteuer
von Gewinnanteilſchein- und Zinsbogen, die bei der erſten Aus-
gabe von Wertpapieren mit dieſen vor dem 1. Auguſt 1909 in Ver-
kehr geſetzt wurden und auf einen kürzeren als zehnjährigen Zeit-
raum lauten. Mit der Ueberweiſung des Entwurfs eines Ge-
ſetzes betreffend die Aufſtandsausgaben für Süd-
weſtafrika und des Entwurfs eines Geſetzes betreffend die
Kontrolle des Reichs haushalts, des Landeshaushalts von
Elſaß-Lothringen und des Haushalts der Schutz
gebiete, an die zuſtändigen Ausſchüſſe erklärte die Verſamm-
lung ſich einverſtanden. Außerdem wurde über verſchiedene Ein
gaben Beſchluß gefaßt. Die vereinigten Ausſchüſſe des
Bundesrats für Handel und Verkehr und für Juſtizweſen
hielten heute eine Sitzung.

Präſident Graf Stolberg dürfte, wenn ſeine immer
noch angegriffene Natur es zuläßt, nach Behebung ſeiner
Krankheit wahrſcheinlich auf den Rat der Aerzte eine Er-
holungsreiſe unternehmen. Der Präſident vollendet im
März das 70. Lebensjahr.

Die Reichstagserſatzwahl in Eiſenach. Nach den bis
Sonntag nachmittag vorliegenden Ergebniſſen der Reichs-
tagserſatzwahl im Wahlkreiſe 2 Sachſen Weimar wurden
abgegeben für Leber (Soz.) 10 484 Stimmen, für Dr.
Appelius (nl.) 5919 und für Hädrich (deutſch-ſoz.)
4624 Stimmen. Von drei kleinen Orten ſtehen die Er
gebniſſe noch aus. Es ſcheint, als habe der Sozialiſt die
abſolute Mehrheit der Stimmen erlangt.

Der Leipziger Wirtſchaftliche Verband ſchreibt uns: Zum
Bocholter Streit zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſenverband iſt
über ein eigenartiges Vorkommnis zu berichten: Nachdem ſich die
holländiſchen Aerzte in den Grenzgebieten mit ihren durch den
Kaſſenverband ausgeſperrten Bocholter Kollegen ſolidariſch er-
klärt haben, ſind die holländiſchen Mitglieder des Kaſſenver-
bandes ohne ausreichende ärztliche Hilfe. Den holländiſchen Ar-
beitern einer Fabrik, der Fabrik auf dem Fildecken, iſt nun mit
geteilt worden, daß ſie ihre Kündigung in 14 Tagen zu erwarten
hätten, wenn ſie in Holland nicht erreichten, in Krankheitsfällen
von den dortigen Aerzten behandelt zu werden; es verlautet, daß
die übrigen Fabriken ſich dem anſchließen werden. Dieſes Vor-
gehen bedeutet eine äußerſt harte Maßregel, die um ſo unge-
rechter erſcheint, als jene Arbeiter ja ohne jedes eigene Ver-
ſchulden der ärztlichen Hilfe entbehren müſſen, man ſucht viel-
mehr die dem Kaſſenverband geſetzlich obliegende Verantwortlich-
keit auf die Verſicherten abzuwälzen, nachdem ſich die durch
Herbeiziehung auswärtiger Aerzte bewirkte Verſorgung der
Kaſſenmitglieder als unzureichend erwieſen hat. Das Bedenkliche
aber liegt darin, daß dieſe Verſicherten mit ihren Familien durch
Verluſt des Arbeitsverdienſtes mitten im Winter für Verhältniſſe
büßen ſollen, an denen ſie ſelbſt gänzlich unſchuldig ſind.

Kirchſchullehrerangelegenheit,. Der geſchäftsführende Ausſchuß
des Preußiſchen Lehrervereins hat im Jntereſſe der Kirchſchullehrer
eine ausführliche Petition an den Evangeliſchen Oberkirchenrat und an
den Miniſter der geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten gerichtet. Er
weiſt darauf hin, daß das Königliche Konſiſtorium in Magdeburg in
dankenswerter Weiſe beſtimmte Sätze für die Beſoldung der Lehrer
kantoren und Organiſten feſtgeſetzt habe, die den Wünſchen der Lehrer
entgegenkommen, und bittet den Miniſter und den Oberkirchenrat, da es
nicht möglich geweſen ſei, die Frage im Lehrerbeſoldungsgeſetze geſetzlich
zu ordnen, auf die Königlichen Konſiſtorien und anderen gleichgeordneten

rchlichen Behörden dahin einzuwirken, daß ſie die Beſoldung der Kirch
et in ähnlicher Weiſe ordnen, wie es in der Provinz Sachſen
geſchehen iſt.

Der „Verband deutſcher Bureaubeamten“ (Leipzig)
hat Anfang ar an Reichstag und Bundesrat eine Ein
gabe um Einbeziehung der Bureaubeamten in den Gel-
tungsbereich des künftigen Arbeitskammergeſetzes ge
richtet. Der Wortlaut der Petition, der eine ausführliche
Begründung beigegeben iſt, iſt der folgende:

Einem hohen Reichstag erlaubt ſich der unterzeichnete Verband Zeche Bureaubeamten zu Leipzig die ergebene Bitte zu

unterbreiten, in den F 7 des künftigen Arbeitskammergeſetzes die
Beſtimmung aufzunehmen: Als Arbeitnehmer in dieſem Sinne
gelten: a) die Betriebsbeamten, Werkmeiſter und Techniker; die
Handlungsgehilfen; die Bureauangeſtellten jeder Art; b) die ge
werblichen Arbeiter,

Das Kaligeſetz ſtand am Freitag auf der Tages-
ordnung des Bundesrats, ohne ein Beſchluß gefaßt
wurde. Die Schwierigkeiten beſtehen fort, haben
ſich aber vermindert und werden vorausſichtlich in
dieſer Woche zu einem größeren Teile behoben werden.

Der Kapuziner BVenno Auracher hat der Leitung der
bayeriſchen Kapuzinerprovinz ſeine Verehelichung mit dem Be
merken mitgeteilt, daß er gegen die Kirche und den Orden nichts
unternehmen werde.

Wahlrechtsdemonſtrationen. Jn Straßburg, Netz,
Mülhauſen und 14 anderen elſaß-lothringiſchen Orten fanden am
Sonntag Demonſtrationen für das allgemeine, gleiche, direkte
und geheime Wahlrecht für den Landesausſchuß ſtatt.

Ausland.
Rußland und der ferne Oſten. Der Petersburger Tele

graphenAgentur wird aus Peking gemeldet: Der ruſſiſche Ge
ſandte hatte mit der chineſiſchen Regierung eine Ausſprache über
das von amerikaniſcher Seite geplante Konzeſſions
e für die Bahnlinie gilt ch a u--Zizika rmigun, die den Bereich der oſtchineſiſchen Bahn kreuzt und bis
zur Grenze des ruſſiſchen Reiches am Amur führt. Angeſichts
der auf dieſe Weiſe gefährdeten Intereſſen Rußlands hat der Ge
ſandte, wie verlautet, darauf hingewieſen, daß es notwendig ſei,
bei der Erteilung von Konzeſſionen mit der Meinung und denRatſchlägen Rußlands zu rechnen. Der japaniſche Geſandte er

klärte der chineſiſchen Regierung, Japan ſei an dieſer Frage
gleichfalls intereſſiert und wolle deshalb an der Unternehmung
Anteil haben. Der Petersburger TelegraphenAgentur wird
aus Tokio gemeldet: Die Meldung ruſſiſcher Blätter, daß die
Frage des Schutzes der Seerobben auf eine feindliche
Haltung Japans ſtoße, iſt falſch. Die japaniſche Regierung
hat im vorigen Frühling ihre Bereitwilligkeit erklärt, die Ange
legenheit einem internationalen Schiedsgericht zu unterbreiten.
ſt r ſerbiſche Geſandte in Wien, Georg Simitſch, iſt ge

orben.
Serbien. Die Skupſchtina iſt wieder zuſammengetreten.
Die vertagte Kretanote der Türkei. Dem Vernehmen

nach hat die Pforte infolge der ihr zugegangenen Jn-
formationen über günſtige Dispoſitionen der Kretamächte
ſowie über Schritte, die in Kanea und Athen von Seiten
der Kretamächte erfolgt ſind, die Ueberreichung der ange
kündigten Kretanote vertagt.

Rumänien. Der Finanzminiſter unterbreitete der
Kammer einen Geſetzentwurf, der die Regierung ermächtigt,
eine Anleihe von 45 Millionen für Eiſenbahnbauten auf-
zunehmen.

Griechenland. Der König hat der Einberufung
der Nationalverſammlung zugeſtimmt und wird
Dragumis mit der Bildung eines außerparlamentari-
ſchen Kabinetts beauftragen. Nach der Veröffentlichung
der Botſchaft betreffend die Einberufung der Nationalver-
ſammlung wird die Militärliga ſich auflöſen.

Spanien. Mehrere Pariſer Blätter veröffentlichen
eine Madrider Meldung, nach der Mauren eine ſpaniſche,
mit acht Fiſchern bemannte Schaluppe gekapert hätten.
Die ſpaniſche Regierung will nunmehr ein Kriegsſchiff ent
an um ſie durch Bezahlung eines Löſegeldes zu be
reien.

32. Jahresverſammlung der Miſſions-
konferenz in der Provinz Sachſen.

1

Halle a. S., 31., Januar.Der 12. März 1879, an welchem die Salleſche Miſſions
konferenz begründet wurde, iſt ein wichtiges Datum für die
Chronik unſerer Stadt. Durch ſie wurde nicht nur in der Stadt
Aug. Herm. Franckes, des Vaters deutſchevangeliſcher Heiden
miſſion, die alte Tradition wieder lebendig, ſondern auch eine
Quelle erſchloſſen, aus welcher von Jahr zu Jahr ſtarke, ſegens-
reiche Anregungen für das kirchliche und religiöſe Leben unſerer
evangeliſchen Gemeinden gefloſſen ſind. Wir ſind es gewohnt,
ihrer Jahr esverſammlung mit lebhafter Erwartung entgegenzu
ſehen, zumal da ſie die Vertreter der evangeliſchen Miſſion in
großer Zahl in unſeren Mauern zu verſammeln pflegt. Auch
diesmal ſind ſie von allen Seiten zahlreich herbeigeſtrömt. Von
denen, die man zu ſehen und zu hören gewohnt iſt, diesmal aber
vermißt, ſind beſonders zu nennen Prof. Dr. Haußleiter, der ſich
auf einer Studienreiſe in Afrika befindet und Dr. Julius Richter,
welcher zu den Vorbereitungen der in Edinburg bevorſtehenden
Weltmiſſionskonferenz abweſend iſt.

Der SonntagAbend brachte bereits drei gleichzeitig tagende
Vorverſammlungen, die des ärztlichen Miſſionsvereins im Audi-
torium maximum der Univerſität, die der vereinigten Jünglings
vereine im Gemeindeſaale der Neumarktgemeinde und die der
vereinigten Jungfrauenvereine im Saale der alten Volksſchule
an der Neuen Promenade. Die letztere Verſammlung wurde von
Paſtor Heintke geleitet und war ſehr gut beſucht. Der Ge
ſangchor des Marthahauſes erfreute die Teilnehmer. Miſſions-
inſpektor Liz. Axenfeld ſprach über die Tätigkeit der Miſſions
ſchweſtern am Njaſſa. Eine vierte Njaſſabundſchweſter iſt jetzt zur
Ausbildung in Stuttgart. Beiträge für die Koſten dieſer Arbeit
werden erbeten. Paſtor Fri es Lebuſa ſprach ſodann über die
Arbeit für die Miſſion, wie ſie in den Jungfrauenvereinen ge
ſchehen könne und gab beherzigenswert nregungen.

Auch die Verſammlung des ärztlichen Miſſionsvereins war
gut beſucht, wenn ſie auch das große Auditorium kaum zur Hälfte
füllte. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Geh. Rat Prof. Dr. Veit,
begrüßte die Erſchienenen, wies auf die Zwecke und Ziele des Ver
eins hin und betonte die Pflicht, die Miſſion in unſeren Kolonien
zu unterſtützen. Darauf hielt Miſſionar Simon aus Bielefeld,
welcher lange im Dienſte der rheiniſchen Miſſion auf Sumatra
geſtanden hat, einen intereſſanten Vortrag über „Die Krankheits-
nöte der Batak im Zuſammenhang mit ihren religiöſen Vor
ſtellungen“. Der Redner gab zunächſt eine Schilderung des batak-
ſchen Dorfes mit ſeinem reichen Häuſerſchmuck, deſſen Eigenart
auf indiſche Einflüſſe zurückgeht. Nicht äſthetiſches Bedürfnis,
ſondern Aberglaube iſt hierbei die Triebfeder, ebenſo wie bei der
Kleidung. Es gilt, die neidiſchen, den Menſchen feindlichenGeiſter abzuwehren und die eigene Lebenskraft zu verſtärken. T

grunde liegt ein feſt geſchloſſener Kreis von Vorſtellungen, die
eigentümliche animiſtiſche Anſchauung von der Seele, jenem
rätſelhaften Etwas, welches nicht nur im Menſchen, ſondern eben
ſo in der geſamten Natur iſt. Wer zu wenig „Seelen
ſtoff“ hat, wird arm, unbegabt, unglücklich und krank; verlorener

bringt den Tod. Nicht alle verſtehen dieſe Philoſophie,
aber der
hochſchätzt. An einer Fülle intereſſanter Einzelbilder weiſt der
Redner nach, wie das ganze Volksleben von dieſer Seelenlehre be
herrſcht wird. Verhängnisvoll iſt dabei, daß der Heide bei der
Unmenge der ins einzelne gehenden Vorſchriften über die Abwehr

uberer iſt der Wiſſende, deſſen Rat der ren Mann

der Krankheiten nie wiſſen kann, ob er alles geian hat. Der
Zauberer iſt unerſchöpflich im Nachweis von Uebertretungen. Mit
ihm zu brechen n dem Heiden unmöglich. Der europäiſche
Arzt verſteht ja nichts von der Verbindung mit der Geiſterwelt, er
fragt nach Dingen, die nach Anſicht des Eingeborenen gar nicht
zur Sache gehören, kennt auch keine Zauberformel. Darum ver
traut man nicht ohne weiteres dem Europäer an. Dem
Zauberer kommt zugute, 5 die batakſche Heilkunſt längſt vor An
kunft der Miſſionare gewiſſe Hausmittel und wirkſame Behand-
lungen kannte, z. B. Maſſage, die bei den Vorboten des Fieberz
wohltätig wirkt, und Dampfbäder, auchLuftwechſel und Abſperrung
bei Seuchen. Die ſo errungenen Heilerfolge befeſtigen immer
wieder das Anſehen der einheimiſchen Praxis. Aus dieſer Lage
ergibt ſich die Notwendigkeit einer Zuſammenarbeit von ärzt-
licher Kunſt und Miſſion. Der europäiſche Arzt kann erſt dann
Vertrauen und Boden gewinnen, wenn die animiſtiſche Weltan
ſchauung vom Evangelium überwunden wird und umgekehrt iſt
die miſſionsärztliche Tätigkeit eine wichtige, ja unentbehrliche
Hilfe im Kampfe gegen das Heidentum. Lebhafter Beifall wurde
nach Schluß des Vortrages geſpendet. Geheimer Med.Rat Prof.
Dr. Veit dankte dem Redner, deſſen eingehender Vortrag aufs
beſte bewieſen habe, daß die Beſtrebungen der Vereine für ärzt-
liche Miſſion gut und richtig ſeien.

Die Luftſchiffahrt.
Der Ballon „Bitterfeld“, der Sonntag früh in Bitter-

feld aufſtieg, iſt um 4 Uhr 45 Min. bei Warlubien
ſüdlich Dirſchau glatt gelandet. Der Ballon hat in
9 Stunden 510 Kilometer zurückgelegt.

Berliner Ballonrennen. Der Organiſationsausſchuß für
die Ballonwettfahrt des Berliner Vereins für Luftſchiff
fahrt am 22. Januar hat, wie die „B. Z. a. M.“ mitteilt,
die Reſultate wie folgt feſtgeſetzt: Berliner, Ballon
„Clouth“ 1. Preis. Gericke, Ballon „Groß“ 2. Preis
Greven, Ballon „Tſchudi“ 3. Preis. Den Preis für das
beſtgeführte Bordbuch erhält Referendar Sticker, Ballon
„Harburg“.

Tödlich verunglückt. Aus St. Cyr, 29. Januar,
wird gemeldet: Als der Mechaniker Legall heute mit der
Entleerung des lenkbaren Luftſchiffes „Zodica“ be-
ſchäftigt war, richtete ſich die Ballonhülle durch den Gas-
druck plötzlich auf und warf ihn gegen die Wände des

m

Schuppens, Legall erlitt einen Schädelbruch und
verſtarb auf der Stelle.

Vermiſchtes.
inf. War unſer Kaiſer ſchon in Paris Jüngſt gingen

Gerüchte durch die Preſſe, daß der Kaiſer nicht abgeneigt ſei,
dem Präſidenten Fallisres in Paris ſelbſt einen Bſuch ab-
zuſtatten. Wenn auch ein Beſuch des deutſchen Kaiſers in der
Hauptſtadt Frankreichs jetzt nicht als ſehr wahrſcheinlich angeſehen
werden muß, da ihm immerhin trotz der großen Unbefangenheit des
Kaiſers allen chauviniſtiſchen Bedenken gegenüber manche Gründe ent
gegenſtehen, ſo iſt doch im Anſchluß daran von Jntereſſe, daß der
Kaiſer als Prinz ſchon einmal Paris beſucht hat. Ueber die näheren Einzel
heiten dieſes Aufenthaltes in der franzöſiſchen Hauptſtadt hat ſich der
Kaiſer ſchon oft und zuletzt mit den franzöſiſchen Künſtlern, die jüngſt
in Berlin anweſend waren, ausgeſprochen. Wie der Kaiſer erzählt, hat
er von Paris einen großen und ſchönen Eindruck erhalten, der noch
heute in ſeinem Gedächtnis vollkommen lebendig iſt. Bei ſeinem Be
ſuche von Paris es war im Jahre 1878 war der Kaiſer, der
damalige Prinz Wilhelm, ein Jüngling von 19 Jahren,
der ſich in Paris auf ſeiner Studienreiſe befand. Da er
durchaus ohne jede Voreingenommenheit nach Frankreich kam,
ſo konnte er auch alles Wiſſenswerte in ſich aufnehmen und mit voller
Hochachtung vor dem Geiſte und dem Fleiß der franzöſiſchen Nation
aus Frankreich ſcheiden. Er nahm auch in Paris Gelegenheit, die

großen Schauſpieler, von denen er bisher nur gehört hatte, perſönlich
kennen zu lernen, indem er die Vorſtellungen beſuchte, in welchen ſie
auftraten. So nahm er an einer Aufführung des Stückes „Les
Fourchambaults“ von Emile Augier in der „Comedie frangçaiſe“ teil,
in der Coquelin mitwirkte, da er gerade dieſen Künſtler gern ſehen
wollte. Noch heute erzählt der Kaiſer, daß ihm die Aufführung und
Coquelins Spiel ſtets unvergeßlich ſein werden. Er gab ſich damals
ganz ſeiner Bewunderung hin, ohne daran zu denken, welcher Nation
Coquelin angehöre. Der Kaiſer hat bekanntlich auch ſpäterhin Coquelin in
Berlin geſehen und ihn mehrfach ausgezeichnet. Während ſeines kurzen
Aufenthaltes in Paris beſuchte der Kaiſer auch das „PThéätre du palais
royal“, in dem das Stück „La Cagnotte“ gegeben wurde.
Der Kaiſer hat natürlich auch alle die berühmten Muſeen
beſucht. Paris iſt ihm alſo durchaus nicht eine fremde
Stadt. Etwas anderes iſt es allerdings, ob er jetzt noch
als deutſcher Herrſcher Gelegenheit haben wird, dieſe Erinnerungen
wiederaufzufriſchen. Dagegen haben in letzter Zeit mehrfach Angehörige
des Hohenzollernhauſes Frankreich beſucht. Bekannt iſt, daß die
Kronprinzeſſin des öfteren in einem franzöſiſchen Seebade weilt, Auch
der Kronprinz hatte ſchon Gelegenheit, gleicherweiſe wie einige ſeiner
Brüder Frankreich und beſonders Paris kennen zu lernen. Dagegen
war die Kaiſerin noch nicht in Frankreich, ebenſowenig wie die junge
Prinzeſſin Viktoria Luiſe.

Auf das Danktelegramm der ſechs geretteten Bergleute iſt aus
dem kaiſerlichen Zivilkabinett folgende Drahtanwort eingetroffen „Berg
mann Kleffner, Gelſenkirchen. Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben
ſich über die freundlichen Glückwünſche und den Ausdruck patriotiſcher
Geſinnung gefreut und laſſen Jhnen wie Jhren glücklich geretteten
Kameraden auch für ferneres Leben Gottes Segen wünſchen. Auf
Allerhöchſten Befehl der Geheime Kabinettsrat v. Valentini.“

„Treu ſteh und feſt. Generalfeldmarſchall Graf Haeſeler
überſandte in dieſen Tagen dem Musketier Gottſchalk von der 6. Kom
pagnie des Jnfantrie-Regiments Nr. 130 in Metz, der ihm am 1 Oktober
v. J. den Eintritt in die Feſte Graf Haeſeler verweigerte, weil
der Generalf ldmarſchall keine Eintrittskarte bei ſich führte, ſein Bildnis
mit der eigenhändigen Unterſchriſt: „Treu ſteh und feſt“ und „Zur
Erinnerung an meinen Beſuch am 1. Oktober 1909.“

Von der Prinzeſſin Luiſe von Belgien. Die in den letzten Tagen
verbreiteten Gerüchte über eine unmittelbar bevorſtehende Knratelver-
hängung über Prinzeſſin Luiſe von Belgien entbehren der Begründung,
Die Prinzeſſin hat allerdings ſeit ihrer Flucht aus Sachſen beträchtliche
Schulden gemacht, dieſe erreichen aber keineswegs die Höhe von vielen
Millionen ſie werden von den Anwälten der Prinzeſſin Jaſpar und
Janſon geprüſt und nötigenfalls im Prozeßwege herabgeſetzt werden.
Das gilt auch für den Anſpruch des Prinzen von Koburg.

Die ſchwarze Hand. Der am 9. Juni v. J. in Marion (Ohio)
verhaftete italieniſche Obſthändler Salvatore Lima das Haupt
der Bande der Schwarzen Hand, wurde zu 16 Jahren
Gefängnis verurteilt, zehn andere Mitglieder der Bande erhielten
Strafen von zwei bis zu zehn Jahren Gefängnis,

Entgleiſung des Londoner Schnellzuges. Als der Schnellzug von
Brighton nach London am Sonnabend abend mit einer Geſchwindigkeit von
40 Wieilen die Station Stoats Neſt durchfuhr, entgleiſte er
plötzlich. Zwei Wagen wurden auf den Bahnſteig geſchleudert und
richteten große Verwüſtungen an. Soweit bis 7 Uhr abends feſtgeſtellt
war, ſind 10 Perſonen getötet und 20 verwundet worden.

W. Die Vorunterſuchung in dem neapolitaniſchen Monſtre-
prozeß gegen die neapolitaniſche Camorra iſt ſoeben
beendet worden. Angeklagt ſind 46 Perſonen. Die Zahl der Be
laſtungs und Entlaſtungszeugen beträgt je 400, Der Prozeß
wird ein ganzes Jahr dauern. Den Angeklagten ſtehen 45 Ver
teidiger zur Seite. Der Prozeß wird wahrſcheinlich in Florenz

ſtattfinden.
W. Großfeuer in Sorau. Die größte Leinenfabrik Soraus,

die mechaniſche Weberei Sorau, A.G., vorm. F. A. Martin u. Co.,
iſt in der Nacht eingeäſchert worden.
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Die Waſſersnot in Frankreich. Se. Majeſtät der deutſche weigerte ergriff er ein Geweh

e rn berzlichen Worten ene elegram m geſandt,in an r an re fes Ritgefaht mit den vom ſſer
betroffenen Pariſer Bürgern ausſpricht. Vom e
30. Januar, kommen folgende Meldungen aus Paris: Von 10 Uhrs Mittag iſt das Waſſer weiter um 2 Zentimeter ge

fallen. In den Kanaliſationsrohren in der Nähe der Vaſtille iſt
s Waſſer 80 und in der Untergrundbahn beim Lyoner Bahnhof
50 Zentimeter gefallen. Man hofft die unterirdiſchen e
bald mit Hilfe von Pumpen gänz ich entleeren zu können. Jn
Nähe des Viadukts bei der Baſtille, wo der Erdboden ſich ſtellen
weiſe geſenkt hatte mußten drei geſchädigte Häuſer geräumt und
geſtützt werden. Für den Viadukt ſelbſt beſteht keine Gefahr. Der
Zugang des Boulevard Saint Germain iſt jetzt frei. Jn dem
ganzen Stadtviertel iſt das Waſſer beträchtlich gefallen. Nach
mittags 6 Uhr: Auf der Strecke der Orleansbahn beim Auſterlitz
bahnhof iſt das Waſſer 40 Zentimeter gefallen. Auch im Javel-
viertel iſt ein leichtes re des Waſſers zu verzeichnen, dagegen
iſt das Waſſer bei den Arbeiten auf der Place de lOpéra
20 Zentimeter geſtiegen. Vor dem Bahnhof de Lazare iſt das
Waſſer ſeit geſtern vormittag 20 Zentimeter gefallen. Die Seine
iſt von mittags bis 4 Uhr um weitere 8 Zentimeter gefallen.

nzen beträgt der Rückgang jetzt 3728 Zentimeter. Die Be
völkerung ſcheint über die Hochwaſſergefahr völlig beruhigt.
Hunderttauſende haben das heitere Froſtwetter des Sonntags be
nutzt, um das Ueberſchwemungsgebiet zu beſichtigen. Das Waſſer
ſinkt allenthalbenz auch aus dem Erdgeſchoß der
deutſchen Botſchaft hat ſich die Flut zurückge-
zogen. Bei Schluß der Redaktion trifft noch folgendes Tele
gramm aus Paris, 31. Januar, ein: Die Lage hat ſich auch bei
dem St. Lazarebahnhof etwas gebeſſert. Gegen Mitternacht ver
ſchwand das Waſſer plötzlich aus mehreren Straßen dieſer Gegend.
Man gibt ſich der Hoffnung hin, daß bis heute abend die ganze
Gegend des St. Lazarebahnhofs vollſtändig trocken ſein wird. Der
Pariſer Deputierte Binder wird in der heutigen Kammerſitzung
einen Geſetzesantrag einbringen, nach dem allen Militär und
Zivilperſonen, die ſich bei den Rettungsarbeiten während der
Hochwaſſerkataſtrophe beſonders hervorgetan haben, die Ehren
legion verliehen werden ſoll. Zur Verhütung ähnlicher Hochwaſſer
kataſtrophen wie derjenigen, von der Paris heimgeſucht worden
iſt, ſchlägt der bekannte Ingenieur Berlier im „Figaro“ vor,
49 Kilometer Röhren mit einem Durchmeſſer von 6 Metern zu
hauen, die von JvrhPort an der Vereinigung der Seine und
Marne ſich nach Jvry wenden und im Falle von Ueberſchwem-
mungen den Abfluß des Waſſers ermöglichen, ſo daß Paris von
jeder Gefahr verſchont bleibe. Cinige Röhren können zu ge
wöhnlicher Zeit zur Berieſelung benutzt werden und ſo zu einer
Erwerbsquelle der Landwirtſchaft werden. Vom Oberlauf der
Marne und Seine wird ein Fallen, jedoch von der Yonne ein
Steigen des Waſſers gemeldet. Jm Pariſer Stadtrate proteſtierte
der Chefingenieur für Waſſer- und Kanaliſationsanlagen gegen
das Gerücht, daß eine Anzahl Kanäle geborſten ſei. Jn Charen
ton hat ſich die Lage gleichfalls gebeſſert. Jn den Straßen iſt das
Waſſer um 50 Zentimeter gefallen. Mehrere Plünderer wurden
dort verhaftet. Jn der Rus de la Chauſſée d'Antin in Paris
haben mehrere Bankhäuſer, die durch das Hochwaſſer gefährdet
waren, Pumpen aufgeſtellt, um das Eindringen des Waſſers in
die unterirdiſchen Kammern, wo Millionen an Werten liegen, zu
verhindern. Die Nachbarſchaft, die darüber um ihre Keller be
ſorgt wurde, zerſtörte die Saugrohre der Pumpen, die jetzt poli
zeilich überwacht werden.

Weitere Bodenſenkungen in Raibl. Jn Raibl, wo vor einiger
Zeit das Spital in der Erde verſunken iſt, machen ſich, wie man
aus Klagenfurt meldet, weitere verdächtige e be
merkbar, welche den Einſturz weiterer Häuſer befürchten laſſen.

Ein internationaler Gauner verhaftet. Einer Meldung aus
Kattowitz zufolge wurde in Kaliſch ein internationaler Gauner
verhaftet, der von öſterreichiſchen und preußiſchen Behörden ſeit
Jahren ſteckbrieflich verfolgt wird und die Wiener Länder
bank um 125 000 Kronen betrogen hatte. Er nannte ſich Peter
Brodzko, heißt aber Schapiero.

Eine große Feuersbrunſt wütete in dem Fabriketabliſſement
von ten in Tannhauſen bei Charlottenbrunn. Das
Mittelgebäude der Fabrik, die Kocherei und das Rohgarnlager ſind
niedergebrannt. Das Feuer entſtand durch Unvorſichtigkeit eines
Arbeiters, der ſchwere Brandwunden erlitt. Der durch Verſiche-
rung gedeckte Schaden iſt bedeutend.

Eine ganze Familie am Hungertyphus geſtorben. Jn der Ort-
ſchaft Marton in Siebenbürgen herrſcht ſeit langem große Not,
der infolge der unklaren politiſchen Verhältniſſe nicht geſteuert
wurde. Geſtern ſtarb im Orte die aus ſieben Perſonen beſtehende
Familie Damnh am t Die Familie wurde in einem
gemeinſamen Grabe beerdigt.

Erdbeben und Schneeſtürme in Ungarn. Jn ganz Süd-
ungarn und Kroagtien erfolgten in der Nacht zum Sonnabend
mehrere heftige Erdſtöße. Weiter meldet man aus Oeden-
burg: Wegen furchtbarer Schneeſtürme ſind zahlreiche
Stationen der Südbahn verweht. Alle Züge ſind wiederholt in
den Schneemaſſen ſtecken geblieben. Die Eiſenbahnzüge erleiden
enorme Verſpätungen.

Ein Kind von einer Wildſan gefreſſen. Jn einem Walde bei
Kronſtadt wurde der fünfjährige Joſef Milo, der ſich verirrt hatte,

einer Wildſau angefallen und bis auf die Knochen aufge-
eſſen.

Tötung durch Uebermut. S der Ortſchaft Baj bei Nyire-
ghaza beſuchte die Bäuerin Treſa Szaevas ihren Bräutigam
Gabor Kor geg. Als ſie ihm ſcherzweiſe den Begrüßungskuß ver

hr, das er ungeladen glaubte, und
ſagte: „Kuß oder Leben!“ Plötzlich krachte ein Schuß und lautlos
brach die Braut tot zuſammen.

Die Jagd nach Cook. Heidelberg war in den letzten 14 Tagen
von Zeitungskorreſpondenten aus der ganzen Welt überſchwemmt.
Alle ſuchten Dr. Cook. In den letzten Tagen war nun auch der
Vertreter einer New Yorker Zeitung dort, um ſich an der Cook
jagd zu beteiligen. Er hielt ſich mehrere Tage in Eberbach auf,
um das Sangatorium Rockenau mit Argusaugen zu bewachen.
Seine Verſuche, als Patient in die Anſtalt aufgenommen zu
werden, ſcheiterten an der Wachſamkeit des Perſonals. Auch ver
ſuchte er vergebens, in der Verkleidung eines Metzgergeſellen ſich
Einlaß zu verſchaffen. Gr ſelbſt umgab die Anſtalt mit zwei
Geheimpoliziſten und gibt jetzt als Reſultat ſeiner Beobachtungen
an, daß Cook ſich bis Sonnabend abend unter dem Namen Hunter
oder Günter in der Anſtalt aufgehalten hat. Sonnabend abend
ſoll ſeine Abreiſe mit dem Schnellzuge Heidelberg-- Würzburg
erfolgt ſein.

Wieder ein Unfall eines franzöſiſchen Kreuzers. Der Kreuzer
„ChäteauRenauld“ iſt am Sonntag früh 5 Uhr vor der Mündung
des Ued Tahadet geſchkitert. Der Kreuzer befand ſich auf
dem Wege von Tanger nach Toulon. Nach einer Meldung des„Matin“ iſt er bei Weſtſturm von ſchwerer See er faßte

und auf Grund geſchleudert worden. Die Stelle, wo der
Kreuzer geſcheitert iſt liegt acht Meilen von Kap Spartel (Ma
rokko) entfernt. Der Kreuzer „Du Chyla“ und ein engliſcher
Kreuzer ſind zur Hilfeleiſtung nach der Unglücksſtelle abgegangen.
Die Flottmachung iſt aber bisher nicht gelungen. Der Seegang
iſt ſehr ſtark und erſchwert die Rettungsarbeiten.

Vier Kinder ertrunken. Man meldet aus Weiden (Bayern),
31. Januar: Geſtern ſind beim Schlittſchuhlaufen auf dem dünnen
lin Mühlbachs vier Kinder ertrunken, darunter drei Ge-

iſter.
Von der Anklage des Mordes freigeſprochen. Das Schwur-

gericht hat in Krakau nach 14tägiger Verhandlung Frau
Dr. med. Borowska von der Anklage, ihren Anwalt Dr.
Lewicki am 5. Juni vorigen Jahres ermordet zu haben, heute
freigeſprochen.

Oberleutnant Hofrichter. Dem in Unterſuchungshaft ſitzenden
Oberleutnant Hofrichter in Wien iſt ein Sohn (das achte Kind
in ſeiner Ehe) geboren worden. Verſchiedene Blätter melden, der
Anwalt Hofrichters, Dr. Preßburger, habe ſich an das Kriegs
miniſterium mit dem Erſuchen gewandt, man möge ihm das Er-
gebnis der militärgerichtlichen Unterſuchung bekanntgeben und eine
Unterredung mit Hofrichter erlauben. Der Kriegsminiſter habe
erklärt, er müſſe ſich jeden Einfluſſes auf die militärgerichtliche
Unterſuchung enthalten. Dr. Preßburger begab ſich hierauf zum
Unterſuchungsrichter, Hauptauditor Kunz, welcher erklärte, daß
vorläufig der Schluß der Vorunterſuchung abgewartet werden
müſſe, der in Bälde zu gewärtigen ſei. Das Schlußverhör mit
Hofrichter werde in etwa 14 Tagen beendet ſein. Dagegen er
klärte der Auditor, daß er der Verteidigung, ſoweit ſich deren Ein-
wirkung auf ſchriftliche Eingaben beſchränke, keine Schranken ſetzen
werde, und daß er insbeſondere den in Ausſicht geſtellten pſhcho
logiſchen Verteidigungsbeweiſen mit Jntereſſe entgegenſehe.

W. Aus Furcht vor Strafe hat ſich in Berlin am Sonntag
morgen die zehnjährige Marie Jarethi in derMemelerſtraße 1 aus der vierten Etage herabgeſtürzt. Die Kleine
liegt hoffnungslos darnieder.

W. Eine ganze Familie ermordet. In Zaritzin (Rußland)
wurde eine aus ſieben Köpfen beſtehende Familie Szakzuki,
Eltern und fünf Kinder, ermordet aufgefunden. Der Mörder
iſt der eigene Sohn Sgkzukis aus erſter Ehe.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
t Von der Univerſität Halle a. S. Verſetzt wurde der

ordentliche Profeſſor der ſemitiſchen Philologie Dr. Karl
Brockelmann in Königsberg i. Pr. in gleicher Eigen
ſchaft. an. die Univerſität Halle a. S. als Nachfolger von
Profeſſor Franz Praetorius.

x

he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt dem Profeſſor
Dr. Eduard Buchner, der ſeit dem Herbſt 1909 als Nachfolger von
Geh. Rat Ladenburg als Ordinariüs und Direkeor des chemiſchen
Jnſtituts an der Breslauer Univerſität tätig iſt, der Charakter als
Geheimer Regierungsrat verliehen worden, Der ausgezeichnete
Chemiker erhielt im Jahre 1907 den Nobelpreis für Chemie. Buchner
iſt 1860 zu München geboren. Zum Profeſſor wurde der Bildhauer
Auguſt Kraus in Grunewald bei Berlin ernannt. Kraus
ſtammt aus Ruhrort a. Rh. Dem Mathematiker, ord, Profeſſor an
der Berliner Univerſität und Mitglied der preußiſchen Akademie
der Wiſſenſchaften Dr. Georg Frobenius wurde der Charakter als
„Geheimer Regierungsrat“ verliehen. Frobenius iſt ein geborener
Berliner (1849). Wie wir erſahren, iſt zum Nachfolger des nach
Kiel berufenen Profeſſors Dr. Ernſt Rabel auf dem Lehrſtuhl des
römiſchen und bürgerlichen Rechts an der Univerſität Baſel der
Profeſſor Dr. Joſeph Partſch von der Univerſität Genf in Ausſicht
genommen, Dr. Partſch iſt 1882 zu Breslau geboren. Die Wahl
des Kirchenhiſtorikers, Geh. Kirchenrats Prof. Dr. theol. et phil. Hans
von Schubert zum Prorektor der Univerſität Heidelberg für
das Studienjahr von Oſtern 1910 bis dahin 1911 iſt beſtätigt worden.

Der Kaiſer und die Weimarer Nationalfeſtſpiele für die deutſche
Jugend. Generalintendant a. D. v. Vignau in Weimar, der von
Anfang an ein warmer Gönner der vom Deutſchen Schillerbund ver
anſtalteten Weimarer Nationalfeſtſpiele geweſen iſt, hatte dem Geh.
Kabinettsrat v. Valentini, Chef des Zivilkabinetts des Kaiſers,

die Schriften des Schillerbundes unterbreitet und hat nun unterm
3. Januar darüber ein Antwortſchreiben erhalten, in welchem
es u. a. heißt, Seine Majeſtät habe mit Intereſſe von den patriotiſchen
Beſtrebungen des Deutſchen Schillerbundes Kenntnis genommen und
laſſe ſeiner ferneren Tätigkeit beſten Erfolg wünſchen. Bekanntlich
ſucht der Schillerbund, an deſſen Spitze jetzt Herr Geheimer Regiernngs-
rat Dr. Wolfgang v. Oettingen, Direktor des Goethe-National-
muſeums, ſteht, für die weiteren Feſtſpiele die Unterſtützung des
Deutſchen Reiches nach und hat ſich deshalb mit einer Eingabe an
den Reichstag gewandt. Die Feſiſpiele für 1911 ſind bereits geſichert.

W. Stockholm, 31. Januar. Der Bildhauer Profeſſor Börjeſon
iſt heute geſtorben.

Hagemanns Nachfolger. Der Stadtrat in Mannheim
genehmigte das Geſuch Dr. Hagemanns, zum 1. September d. J.
aus dem Theaterverbande auszuſcheiden, nm die Direktion des Ham-
burger Schauſpielhauſes zu übernehmen. Als Kandidaten für die
Nachfolge Hagemanns werden der Berliner Schriftſteller Julius Bab
und Dr. Haus Löwenfeld, der Leipziger Opernregiſſeur, genannt.

Die neue Spiel-Oper von Richard Strauß. Richard Strauß
a ſoeben den Verlag ſeiner neuen dreiaktigen Spiel-Oper der Firma
ldolph Fürſtner übertragen, bei der ſchon ſeine geſamten übrigen

Bühnenwerke erſchienen ſind. Als Titel für die bis jetzt zur Hälfte
komponierte Oper iſt der Name „Ochs von Lerchenau“ in Aus-
ſicht genommen. Wie bekannt, hat Hugo von Hofmannsthal
dieſe „Komödie für Muſik“ geſchrieben.

Kirchliche Nachrichten.
St. Ulrichskirche Am Mittwoch, den 2. Februar, nachmittags

4 Uhr findet MiſſionsKindergottesdienſt ſtatt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. Januar 1910,

Aufgeboten Der Kutſcher Wilhelm Paetz, Merſeburgerſtr. 102
und Marie Höch, Huttenſtr. 5. Der Maurer Wilhelm Schaaf und
Friederike von Nyßen, Hochſtr. 19.

Eheſchließungen: Der Rollkutſcher Paul Töpfer und Helene Dedolf,
Brunoswarte 34. Der Schloſſer Paul Reichert und Marie Munkelt,
Huttenſtr. 5b. Der Arbeiter Arthur Friedrich, Kl. Klausſtr. 4 und
Eliſabetha Meier, Graſeweg 15. Der Lithograph Guſtav Haertl,
Sonneberg und Anna Taube, Leipzigerſtr, 94. Der Maurer Walter
Schatz, Marthaſtr. 23 und Anna Härtig, Breiteſtr. 3. Der Sattler
Richard Krakowezyk und Frieda Henneberg, Diyanderſtr. 15.

Geboren Dem Schuhmacher Georg Banhardt, Mühlberg 7, T.
Margarete. Dem Steinſetzer Albert Miethe, Saalberg 22, T. Charlotte.
Dem Arbeiter Franz Bohne, Kellnerſtr. 10, T. Charlotte. Dem Ge-
ſchirrführer Otto Meiſe, Gerberſtr. 13, S. Franz. Dem Gußputzer
Hermann Frohne, Beeſenerſtr. 5, S. Werner. Dem Lageriſten Louis
Lenz, Steinweg 54, J. Jrma. Dem Oekonomieverwalter Otto Hartitz,
Alter Markt 27, T. Margarete. Dem Tiſchler Hermann Meerettig,
Reideburgerſtr. 6, S. Otto. Dem Polizei Kommiſſar, Leutnant der
Reſerve Johannes Weniger, Glauchaerſtr. 71d, T. Marie-Luiſe. Dem
Regiſtrator Friedrich Berthold, Bernhardyſtr. 60, T. Elſe.

Geſtorben Des Kutſchers Auguſt Margowsky S. Kurt, 2 Mon.,
Mansſelderſtr. 5d3.

Auswärtige Aufgebote: Der Friſeur M. O. B. Dörnfelder und
A. M. L. Gillſch, Weimar. Der Maler G. J. F. Schirmer und C. A.
Gneiſt, Morl.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 29. Januar 1910.
Eheſchließungen Der Kaufmann Karl Trillhoſe, Thüringerſtr. 22

und Marie Kayſer, Gr. Goſenſtr. 28. Der Schmied Franz Werner
und Berta Wedding geb. Friedrich, Hardenbergſtr. A. Der Kaufmann
Otto Hagen, Waldkappel und Nora Dilcher, Goetheſtr. 4. Der Muſiker
Friedrich Buſch und Marie Thürmer, Kaiſerſtr. 25. Der Kohlenhändler
Karl Wildgrube, Schillerſtr. 26 und Anna Hübner, Zwingerſtr. 26.

Geboren Dem Schloſſer Karl Voigt, Blumenthalſtr. 21, T. Hilde-
gard. Dem Former Hermann Keiſer, Eichendorffſtr. 20, S. Otto.,

Geſtorben: Der Gärtner Hermann Müller, 32 J., Eichendorff
ſtraße 1. Der Kaufmann Karl Sommer, 40 J., Martinsberg 6. Des
Arbeiters Otto Apel T. Gertrud, 3 Mon., Saaleſtr. 7.

—-“F S ;F„ F JFVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Algemetnes, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Sqchlußredaktion: A. Vorwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Dedaktion betreffenden Znuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Nodaktion dor Halleſchon Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren
Für untrerlangt eingehende Manufkrtiyte und VDeiträge abernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen,
M

Der Diamant in der Naſe. Die Bajaderen, die berühmten
indiſchen Tänzerinnen, haben am Naſenflügel einen kleinen Diamanten,
der durch ſein blitzendes Feuer dem leidenſchaftlichen Tanze einen eigen-
artigen pikanten Reiz verleiht. Unſere Tänzerinnen würden freilich einen
ſolchen Schmuck nicht bei ſich einführen, da er etwas an barbariſche
Moden erinnert und mit unſeren europäiſchen Anſchauungen nicht recht
in Einklang ſteht. Doch ließe ſich vielleicht in anderer Richtung noch
manches finden, wodurch auch bei unſeren Jüngerinnen der Terpſichore
der Tanz ſich abwechſelungsreicher und intereſſanter geſtalten würde.
Wie reizvoll, originell und pikant wäre es zum Beiſpiel, wenn unſere
Tänzerinnen etwa einen Zigarettentanz ihrem Repertoir einfügten,
d. h. einen Tanz, bei dem die Tänzerin zugleich auch im Rauchen
einer Zigarette ihre Grazie und Anmut entfalten könnte. Es wäre
gewiß ein äſthetiſch genußreiches und originelles Schauſpiel, wenn man
eine Meiſterin der Tanzkunſt bewundern könnte, wie ſie in ſinnvoller
und rhythmiſcher Harmonic mit ihren Tanzbewegungen eine duftende
Salem Aleikum raucht, deren zarte Wolken ſie beim Tanze umſchweben
und den Reiz ihrer Schönheit und Anmut erhöhen. Ein Vo ſchlag

Weit über Halle hinaus spricht

Sohaufensfern Innendekorafion
der Geschäftshäuser der Firma

alle a. S.
Grosse Steinstrasse 86/87,

Marktplatz 21.
A. Hufh C. Zur zwanglosen Besichtigung

laden wir eörgebenst ein.



Dienstag, den 1. Februar 1910, Tel. a P Tel.abends S Uhr 183 183Direktor u. Besitzer: Paul Rlüthgen.
Heute Montag sowie Mittwoch wegen Vereinsfestlichkeit in den Kaisersälen Ab 1. Febr. er., täglich abends präziſe 8 Uhr:

Keine Vorstellung. 3 2 Gaſtſpiel el En ene lapanisches Hirschblütenfest Zerliner Schauſpiel Enſemtles
Theater unter Leitung des Direktors Carl Waldemar.Elite- Masken ha I poitsenor van An ehöriger lanz Reu! Zum erſten Male in Halle! lin Meul

Stadt- Theater und Neues Theater.unter Mitwirkung der gesamten Künstlerschaft.Die glanxvollste Veranstaltung der Saison Eintrittskarten bei Hothan und Koenh. Das Theater der Zukunf t.
4 Kapellen 4 Einzelkarte Mk. 5. Ausschusskarte Mk. 3.

Motiv: Fasching in Monte uGrosser Damenreigen: S un E via 4 II Il h Ne
Eintritt nur in Gesellschaftstoiloette oder Scm ner- resp. Strand-

z u. v. Wiüntergarten. Glänzende Rovität! Glänzende Aovitkät!

Entreoe: Herren 8 Mk., Damen 2 Mk. Zuschauer (II. Rang) 1 M. Mittwoch, den Februar gr. Maskennhall. In London über 1000 Aufführungen!
Im Vorveorkuuf: Herren 2 Ak., Damen 1 Mk.

in den bekannten igarrengesebätten. o u OBestellungen auf Logen (20 MK) werden entgegengenommen. Ein Tag auf dem Nordpol

im Wintergarten. 53 W r rößte und ſchönſte Maskenfeſt
aiſon.Konzert ii Ei taſtiſche Träumerei auf der Drehbühne aus d Sdes erblindeten Pianisten Gustav Gaster Främiierung der tun schönsten Damen-Masken. Scene t Vorſp. (12 Bilverm v. Carl aldon

M ch, den 2. Febi groden Loge d Krerget veeeestanfee H. genug 4 Musik Kapellen. Gewöhnliche Preiſe!
W Vorverkauf zu ſämtlicheu Plätzen täglich vonunter gütiger Mitwirkung der Konzertſängerin Ken Gessner Die wertvollen Preiſe ſind ausgeſtellt bei Herrn Herm. Hönſcke, 9 und 1—7 Uhr im Theaterburean.

(Sopran) aus Magdeburg, des Herrn Ernst Matthiä (VioloncellBegleitung Herr Rud. Meusch. Giotoneslto ger S
Eintrittskarten à 1 Mk. (numeriert) u. à 50 Pfg. an der Abendkaſſe.

zze-Handgebuhe
größte Auswahl. [2048Gust. Liobermann, r

Stadttheater in Halle a.

Dienstag, den 1. Febr. 1910 Unsere diesjährige, in besonders137. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel. 9Novität! Zum 4. Male: Novität! grossem Stile arrangierteWenn der jungo Wein blüht.

Luſtſpiel in 3 Akten von
Björnſtjerne Björnſon.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende vor 1ö ühr. ſi998 0Mittwoch, den 2. Febr. 1910
138. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Der ſidele Bauer.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinem
mbifß; im [2011

Weinhaus Broskowsk.

Nach Schluß der Theater

in arand Hotel Berges

immer Komrer beginnt Montag, 7. Februar.
im großen Speiſeſaal,

ausgeführt von dem Salonorcheſter
„ERleetra““, Direktion Tofoletti.
Dienstags u. Donnerstags von 4-6

Nve o'elocK teas.

Jene O Ieoater. Wir haben ganz Kolossale Posten

ne weisser WarenJnternat. Tournée Maria Rehoff.

John Gabriel Borkmann. aller Art mit besonderer Sorgfalt
Kleine Gaſtſpielpreiſe.

zusammengestellt und bieten in Be-
Kramer 5 CGasthaus zug auf Auswahl, Preise und Güte

Delitzscherstr. 2.
Täglich von naehm. 4 Uhr der Waren in jeder Beziehung die

Gr. Künstler Konzert. 4Weſt-Fanorama, onbbar grössten Tortoil.
obere Leipzigerstr. 86

BRodensee.
Luſtschitr Zeppelin II.

Unterrichtfür Klavier, Violine, Cello, 7Sologeſang wird auch an
Anfänger erteilt in der Grund

ſchule des [2012
Bruno Heydrichschen

Konservatoriums
für Muſik und Theater,

Gütchenſtraße 20. 22,23 Grosse Ulrichstrasse 22/23.
Geſchwiſter Honorarermäßig. eAnmeldungen im Sekretariat.

Strümpfe in jeder Stärke
werden gut angeſtrickt bei

H. Schnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

ca e eFür Fussleidende Ge Das P beste Künstler- Ensemble W pieltGegen Huſten u.
geöffnt e 7-7, Heiſerkeit empfehle ich m re Wintergarten 7 Konstler.

Deonn und Feiertags von 11 13. meinenSi ech Malzzucher, 1 P ndErfolet Folge. eeyr. z. An Ohorroaiscnhuſeo zu VonſtezseJo n. a 82 ek, armtadeinſte S s J. Tr autwein, ſtraße z Das neue Schüljahr beginnt Donnerstag, den 7. April. Die

ernſpreche Mitglied des Rab.Spar-Vereins. Aufnahmeprüfung findet am vorhergehenden Tage um 8 Uhr ſtatt.

Apollo Theater
Direktion: Gustav Poller.
Heute, Montag d. 31. Jan.

Ahsehiedsvorstellung.
Zum letzten Male:

Herhbst-

mit dem
famoſen, unverwüſtlichen

rheiniſchen Komiker

Schmitz
a. „Musketier Krumstiebel“, n

Zum letzten Male: d
e

u

f m
Bee e

d. Rätſel d. 20. Jahrhunderts

u. die übr. [2000
großen Attraktionen.

S

80
S

baharet
Kaisersäle

Heute abend
Vorstellung.

Kurzes Gastspiel von
Dr. Heinrich Caspary,

Sänger zur Laute.
Ausserdem Auftreten Von

8 erstklassigen
Cabaret-Typen.

Anfang 9 Uhr.
Neu! meriean-Bar Neu

Bis 2 Uhr nauhts geöffnet.
Grossstadtbetrieb.

W Broſchüre poſt- uns koſtenfrei. W m Anmeldungen nehme ich jederzeit entgegen. Der Direktor: Or. H. Wahle.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Erstklassige MarkKe!

Mit a Beilagen.

hatte

auf
more
daß

pagn
vom
gelbe



Dienstag 1. BVeilage zu Nr. 51 der Halleſchen Zeitung I. Februar 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

Gedenktage,.
1. Februar.

Auguſt der Starke, Kurfürſt von Sachſen und König von
Polen, geſtorben.
Das erſte Miſſionsſeminar in Deutſchland wird zu Berlin
eröffnet.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus nimmt den Geſetz
entwurf, die Entſchädigung der entthronten Fürſten be
treffend, an.
Der Schauſpieler Bogumil Dawiſon geſtorben.
Sanſibar wird Freihafen.
Der Landſchaftsmaler Oswald Achenbach geſtorben.König Karlos und Kronprinz Ludwig Phillpp von Portu-
gal ermordet.

Tagesſpruch: Je höher du wirſt aufwärts gehn,
Dein Blick wird immer allgemeiner;
Stets einen größeren Teil wirſt du vom ganzen

ſehn,
Doch alles Einzelne immer kleiner.

Rückert.
Die Garniſon- Uebung am 28. und 29. Januar.

H. T. Halle a. S., 80. Januar.
Eine Hauptſtärke des Heeres beruht in ſeiner ſteten Bereit-

ſchaft. Aus dieſem Grunde dürfen älle Uebungen, die der un-
mittelbaren kriegeriſchen Tätigkeit am nächſten ſtehen, wie
Schießen und Felddienſt, nicht an beſtimmte Jahreszeiten ge
bunden werden. Beſonders ſind Uebungen, deren Zweck Gelände-
benutzung erfordert, oft im Winter abzuhalten. Mit der erſten
Winterübung, die in dieſem Jahre für die Truppen der Garni-
ſonen Halle und Merſeburg am Freitag und Sonn
abend ſtattfand, war die Benutzung der Eiſenbahn, ſowie eine
Uebung im Ein und Ausladen von Artillerie in kriegsſtarker
Formation verbunden.

Die der Garniſonübung zugrunde gelegte allgemeine
Kriegslage war folgende: Eine ſiegreiche rote Armee iſt
über Magdeburg--Aſchersleben in nordweſtlicher Richtung im
Vorgehen begriffen. Rückwärtige Verbindung des linken Flügel-
korps dieſer Armee (IV. Armeekorps) iſt die Eiſenbahn Sanders-
leben Eisleben-- Schlettau Lauchſtedt-- Merſeburg Corbetha--
Deuben--Zeitz--Altenburg. Die Saalebrücken öſtlich Schlettau,
bei Schkopau und Weißenfels ſind zerſtört. Jn Eisleben, Halle
a. Saale, Merſeburg und Kriechau nordöſtlich Weißenfels) be
finden ſich Truppen des roten General-Gouvernements (Haupt-
quartier Leipzig). Bei Kriechau. ſind Feldbefeſtigungen angelegt.
Die Bildung blauer Detachements aus Verſprengten und
Freiwilligen der Landbevölkerung im SüdoſtHarz hatte die Ent-
ſendung weiterer ro ter Truppen von Halle a. S. nach Eisleben
zur Folge. Die blaue Feſtung Sömmerda iſt von blauen
Truppen beſetzt. Sie wird von ſchwacher roter Kavallerie
beobachtet. Aus der beſonderen Kriegslage können wir
aus Rückſicht auf den uns zur Verfügung ſtehenden Raum nur
einzelnes erwähnen. Zunehmende feindliche Haltung der Bevöl-
kerung und die Nachricht, daß ein blaues Detachement
aller Waffen aus der Feſtung Sömmerda nach Bibra vorgeſchoben
und am 28. Januar über Laucha nach Freyburg a. U. weiter
marſchiert ſei, veranlaßten das General-Gouvernement auch dazu,
am 28. Januar abends das dritte Bataillon des 36. Regiments
von Halle a. S. nach Lauchſtedt zum Schutz der Eiſenbahnſtrecke
von Delitz am Berge einſchließlich bis zum Schnittpunkt mit der
Chauſſee Schkopau--Lauchſtedt zu entſenden. Die zweite Kom-
pagnie der 36er war ſchon früher in Lauchſtedt eingetroffen. Das
dritte Bataillon des 36. Regiments bezog in Lauchſtedt Alarm-
quartiere. Bis Schafſtädt und Mücheln vorgeſandte Patrouillen
hatten vom Feinde nichts bemerkt. Jn Neumark war aus Häuſern
auf eine Patrouille geſchoſſen worden. Ein am Sonnabend
morgen 8 Uhr aus Merſeburg eintreffendes Telegramm meldete,
daß Branderode in der Nacht vom Feinde beſetzt gefunden wurde.

Rot hatte am 28. abends an Truppen die zweite Kom
pagnie und das dritte Bataillon des 36. Regiments, ſechs Reiter
vom 75. Feldartillerie- Regiment. Die Geſchütze wurden durch
gelbe Flaggen (eine Flagge bedeutete ein Geſchütz), ein Zug
Pioniere durch eine Gruppe mit roter Flagge markiert.

Blau hatte an Truppen zur Verfügung: Sechs Kompagnien
Jnfanterie, davon in Wirklichkeit vier (das zweite Bataillon des
36. Regiments), zwei Kompagnien waren nur in der Annahme
vorhanden, die Maſchinengewehrkompagnie der 36er, einige
durch gelbe Flaggen nur markierte Geſchütze, einen durch rote
Flagge angedeuteten Zug Pioniere und einige Meldereiter.

Am Freitag kam es nur zu einem kleineren Zuſammenſtoß
zwiſchen den feindlichen Parteien. Blau ſchien ſich nach der
Gegend weſtlich von Merſeburg gewandt zu haben; die Nacht ver
lief aber ruhig.

Am Sonnabend morgen wehte ein ſtarker Wind; auf der
Fahrt von Halle nach Lauchſtedt hatten wir Gelegenheit, wunder

1733.

1800.

1868.

1872.
1892.
1905.
1908.

bare Wolkenbildungen am öſtlichen Himmel zu beobachten. Ein
prächtiges Morgenrot ging der aufgehenden Sonne voran, doch
trat glücklicherweiſe kein Regen ein, der Wind aber blies noch
länger recht heftig. Die Bodenverhältniſſe waren für die jetzige
Jahreszeit leidlich, immerhin verurſachte das mehrere Kilometer
lange Schreiten über Sturzacker einige Anſtrengung.

Kurz nach 8 Uhr marſchierten die 36exr vom Marktplatze in

Lauchſtedt und Umgegend waren,

wickelnde Gefecht beſchränkte ſich zunächſt auf ein kurzes Geplänkel
der gegenſeitigen Vorpoſten.

Rot hatte auf dem „Pfarrsberge“ bei Oberclobicau Stel
lung genommen und erwartete hier den Feind, der zwiſchen
Blöſien und Geuſa vermutet wurde. Zu ſehen war vom Feinde
nichts; ein Füſilier war zur weiteren Ueberſicht auf einem Baume
poſtiert, auch ein Offizier erklimmte den Baum, um etwas zu
erſpähen, aber vergeblich; es blieb ſtill, das Gefecht kam noch nicht
zur Entwickelung. Wir befanden uns hier auf dem äußerſten
rechten Flügel von Rot und benutzten die Ruhe zu einer Rund
ſchau, die von dieſer Anhöhe ringsum herrlich war. Jm Norden
ſah man ganz klar den hohen Petersberg aus der Ebene empor
ragen, dann erblickte man Halle, von dem ſich beſonders markant
die fünf Türme des Marktplatzes zeigten; weithin ſchweifte der
Blick über eine Menge voy Ortſchaften, nach Oſten zu weit über
Merſeburg hinaus. Ueber dem ſchönen Landſchaftsbilde wölbte
ſich der Himmel mit ſeiner eigentümlichen winterlichen Belichtun
und Wolkenbildung. Die Sonne brach erſt nach 1 Uhr völlig dur
und verſchönte mit ihrem hellen Glanze das prächtige Bild der

Landſchaft. gNun aber, es war gegen 11 Uhr, kam das Gefecht, das aber
bis zum Schluß ein hinhaltendes war, in Gang. Die Linien
von Rot ſetzten ſich den Pfarrsberg hinunter in das
Gewehrfeuer wurde etwas lebhafter, von Geuſau aus ließen ſich
auch die Maſchinengewehre, die, ſoweit wir es ſehen konnten, an
einer kleinen Holzung Stellung genommen hatten, hören auf
die Seite von Rot war nun auch die Batterie eingetroffen, Ka
nonenſchüſſe miſchten ſich mit dem Gewehrfeuer; das Gefecht
wurde bewegter, auch drüben beim „Feinde“ rührte man ſich ſehr.
Da, mitten im Vorgehen auf Geuſau, ertönte etwa um 12 Uhr
das Signal: „Das Ganze Halt“ und machte dem Gefecht ein
Ende. Nach dem Abbrechen des Gefechtes erfuhren wir, daß es
Blau trotz aller anerkennenswerten Anſtrengungen nicht gelungen
war, bis an die Eiſenbahnlinie Merſeburg Schafſtädt vorzu
dringen, durch die Pioniere eine Zerſtörung der Strecke vorzu
nehmen und auf dieſe Weiſe den Zug mit der Verſtärkung des
Gegners herankommenden Artillerie abzufangen. An die Er
reichung dieſes Zieles wurde Blau durch die im Laufe des ſich
am Sonnabend morgen entwickelnden Gefechtes eintretende Ver
ſtärkung von Rot, namentlich an Artillerie, ſodann auch durch
das Gelände verhindert. Rot hatte auf dem beſonders die Gegend
nach Blöſien und Geuſau hin beherrſchenden Pfarrsberge eine
treffliche Stellung inne; dazu verhinderte noch eine ziemlich tiefe
Bodenſenkung diesſeits Geuſau die wirkſame Verteidigung dieſes
Dorfes und machte einen energiſchen Angriff auf Rot wohl
faſt unmöglich. Selbſt unter den größten Opfern und mit
ſchwerſten Verluſten dürfte es Blau wohl kaum gelungen ſein, die
genannte Eiſenbahnlinie zu erreichen und ſo die ihm geſtellte
Aufgabe zu löſen. Von der Beſchaffenheit des Geländes konnten
wir uns ſelbſt überzeugen. Nach einer längeren Beſprechung und
Kritik wurde das Gefecht nicht wieder aufgenommen, die Truppen
rückten ab, die ſehr intereſſante Uebung war beendigt. Die Mann-
ſchaften waren auf dem Marſche in fröhlicher Stimmung. Von
Merſeburg aus wurden drei Kompagnien des erſten Bataillons
der 36er mit der Eiſenbahn nach Halle befördert. Die Maſchinen
gewehrkompagnie, die Artillerie und die übrigen fünf Kom
pagnien marſchierten nach Halle zurück; dieſe letzteren wurden
vom Riebeckplatz aus von der Regimentsmuſik begleitet und trafen
kurz vor 5 Uhr wieder in ihren Kaſernen ein. Die Quartiere in

ſoweit wir es erfuhren, zu
friedenſtellend.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 31. Januar.

Der Bund der Handwerker
hielt am geſtrigen Sonntag im „Wettiner Hof“ unter der
Leitung des Herrn Klempnerobermeiſters Grecke eine all
gemeine Verſammlung ab, in der der Bundesvorſitzende Herr
Voigt-Friedenau nach einem Rückblick auf die neueſten Erſatz
wahlen zum Reichs und Landtage über „Brennende
Fragen des Handwerks“ ſprach. Als die erſte brennende
Frage für das Handwerk bezeichnete der Redner das Geſetz
betr. Sicherung der Bauforderungen und zwar den
zweiten Teil, der für den Handwerker am wichtigſten ſei, weil
durch ihn die produktive Arbeit und die damit verbundenen
Forderungen geſchützt werden ſollten. Leider ſtreite man ſich
herum über die Notwendigkeit der Annahme dieſes Teiles, weil
man namentlich fürchte, daß die Bautätigkeit eine geringere
werden würde. Alle gemachten Einwände gegen den zweiten
Teil des Geſetzes ſeien nichtig, es würde vielmehr durch deſſen
Annahme eine Geſundung im Bauweſen herbeigeführt. Die
zweite brennende Frage für das Handwerk betreffe das neue
Fortbildungsſchulgeſetz, gegen das die Handwerker
entſchieden Front machen müßten, weil durch dasſelbe der
praktiſche Unterricht der Lehrlinge auf Koſten des theoretiſchen
zu wenig berückſichtigt würde und das Handwerk hierunter zu
leiden habe. Als dritte brennende Frage für das Handwerk
nannte der Redner den Beſuch der Fortbildungs-
ſchule. Der Tagesunterricht der Lehrlinge bringe für den
Meiſter viele Schwierigkeiten mit ſich und ſeine Exiſtenz werde
durch dieſe Einrichtung bedroht. Uebrigens ſei durch mehrfache
Entſcheidungen des Kammerzerichts feſtgeſtellt, daß die Meiſter
nicht verpflichtet ſeien, ihre Lehrlinge in die FortbildungsſchuleLauchſtedt ab, der Marſch ging über Burgſtaden. Beim zweiten

Halt war etwa um 9 Uhr die Nachricht eingegangen, daß zur
Verſtärkung von Rot die drei übrigen Kompagnien der
36er aus Halle herangezogen ſeien. Außerdem war auch och
mittels der Eiſenbahn eine kriegsſtarke Batterie der 75. Feld
artillerie über Merſeburg nachgeſandt, die der Beſtimmung gemäß
in Lauchſtedt ausgelgden werden und dann mit Rot in denn
Kampf eingreifen ſollte. Jn der Annahme, daß ein Zug mit
erbeutetem Kriegsmaterial bei Milzace an der Eiſenbahn von
Merſeburg nach Schafſtädt entgleiſt und dadurch die Strecke für
mehrere Stunden geſperrt ſei, hatte die Ausladung auf freier
Strecke vor Knapendorf zu geſchehen der Zug wurde auf ein ſog.
totes Gleis in der Nähe der Grube „Pauline“ übergeführt, Schon
dieſe Ueberführung war ſchwierig, der ziemlich lange Zug mußte
deshalb in zwei Hälften geteilt werden dann mußten erſt Not
rampen errichtet werden; es war mühſam, die Ausladung von
6 Geſchützen, 12 Munitionswagen und 150 160 Pferden zu
bewerkſtelligen. Die vielen Schwierigkeiten waren die Urſache,
daß die Ausladung bedeutend mehr Zeit beanſpruchte, als ange
nommen werden konnte; ſpät erſt war es der Artillerie möglich,
in das Gefecht mit einzutreten. Das ſich ganz allmählich ent-

Haupt- Abteilung

Brauft-
Ausstattungen,

gelegt ſei.

ſorgen, daß es in Zukunft mehr als bisher gehört werde, damit

Part.. I. II. U. III. Ftage.

zu ſchicken, ſofern der Schulbeſuch nicht durch Ortsſtatut feſt-
Die vierte und letzte Frage, die zurzeit das Hand-

werk angehe, ſei der Ausbau ſeiner Organiſation.
Der Bund der Handwerker ſei eine Organiſation, die ſich
keiner politiſchen Partei anſchließe, ſondern nur rein wirt
ſchaftliche Jntereſſen verfolge. Das Handwerk müſſe dafür

Geſetze zuſtande kämen, durch die ſeine Selbſtändigkeit gewahrt
würde. An den Vortrag ſchloß ſich eine Diskuſſion, in der
Herr Stahlmann ſich gegen die Zahlung des Fortbildungs-
ſchulgeldes durch die Meiſter ausſprach. Herr Obermeiſter
Grecke erwiderte hierauf, daß dieſe Einrichtung in anderen
Städten bereits beſtehe und daß der Staat die Zahlung ver
lange, anderenfalls er ſeine finanzielle Beihilfe zurückziehe.
Herr Rendant Thier gab ſeiner Freude darüber Ausdruck,
daß ſich das Handwerk auf ſeine wirtſchaftlichen Forderungen
beſinne, bedauerte aber den Mangel eines Zuſammenſchluſſes
vieler Handwerker. Herr Jurth, Zeichenlehrer an der Fort-

und Praxis müßten an den Fortbildungsſchulen zuſammen-
gehen. Hinſichtlich des Geſetzes der Sicherung der Bau
forderungen trat Herr Jurth für Einführung von Bauſchöffen-
ämtern und Einſetzung von Treuhändern ein. Redner ermahnte
ferner alle Handwerker zur Einigkeit.

Herr Grecke, der die Verſammlung mit der Aufforderung
zu einer kräftigen Agitation für den Bund der Handwerker ein
geleitet und hierbei das ſelbſtändige Vorgehen der Handwerker
in öffentlichen Fragen für notwendig erklärt hatte, kam nach
dem Vortrage des Herrn Voigt auf die letzte Reichstags
und Landtagserſatzwahl in Halle-Saalkreis und
ſeine Kandidatur zu denſelben zu ſprechen. Er ſchilderte be-
züglich der Reichstagswahl die bekannten Vorgänge und be-merkte hinſichtlich ſeiner Kandidatur zur Landtagswahl, daß

hierüber jetzt noch vielfache falſche Anſichten verbreitet ſeien.
Man höre ſagen, die konſervative Partei habe ihn beſtimmt,
als Kandidat aufzutreten, das ſei direkt unwahr. Wahr ſei hin-
gegen, daß aus den Reihen der Halleſchen Kaufmann-
ſchaft der Wunſch nach Aufſtellung eines Mittelſtands
kandidaten gekommen ſei und das habe ihn veranlaßt, zu kan
didieren. Leider ſei das Reſultat der Landtagswahl für die
Handwerker äußerſt kläglich zu nennen. Das Betrübendſte ſei
die Tatſache, daß er, Grecke, von Handwerkern bekämpft und da
durch ſeine Kandidatur mit zu Fall gebracht wurde. Das Hand-
werk habe bewieſen, daß es politiſch noch nicht reif ſei.

Die zahlreich beſuchte Verſammlung beſchloß ſchließlich auf
Antrag des Herrn Wentzke, daß die hieſige Ortsgruppe des
Bundes der Handwerker alle vier Wochen eine Zuſammenkunft
abhält, worin Vorträge uſw. gehalten werden ſollen. Ein An-
zahl Handwerker trat dem Bunde, der in 500 Ortsgruppen
über ganz Deutſchland verbreitet iſt, neu bei. Anweſend waren
auch Handwerker aus dem Saalkreiſe.

Friedrich Hermann Sachße F. Nach einem wochenlangen,
ſchweren Leiden iſt am Sonntag, den 30. Januar, mittags 12 Ühr
der Rentner Herr Friedrich Hermann Sachße aus dieſer
Zeitlichkeit abgerufen worden. Mit ihm geht ein treuer und in den
weiteſten Schichten unſerer Bevölkerung hochgeſchätzter und beliebter
Mann dahin. Beſonders um das kirchliche Leben in unſerer Saaleſtadt
hat er ſich große und unvergängliche Verdienſte erworben, und in mancher
armen und bedürftigen Familie werden dem edlen Wohltäter heiße
Tränen nachgeweint werden. Möge der Dahingeſchiedene in Frieden
ruhen

Der vaterländiſche Frauenverein hält nächſten Freitag vor
mittags 11 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ ſeine Generalverſammlungab. ESiede Anzeige.)

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen, Dienstag, abend !/9 Uhr im „Goldenen Schiffchen“, Große
Ulrichſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in welcher politiſche
Tagesfragen beſprochen werden. Mitglieder, Freunde und Geſinnungs-
genoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Miſſionskonferenz. Jm Anſchluß an die Miſſionskonſerenz
hält der akademiſche Miſſionsverein eine allgemeine ſtudentiſche Miſſions
verſammlung am Mittwoch, den 2. Februar, abends 8 Uhr im Au-
ditorium maximum ab. Dabei berichtet zuerſt der ſoeben von einer
Jnſpektionsreiſe zurückgekehrte MiſſionsJnſpektor Kriele Barmen
über den „Kampf um Chinas Millionen auf dem Gebiete der Schule
und Literatur“ und ſodann Paſtor Le Seur- Berlin über den
„Werberuf der Miſſion unter der deutſſhen ſtudierenden Jugend“.
Alle dafür Jntereſſierten ſind dabei herzlich willkommen.

Preußiſcher Beamtenverein in Halle a. Saale (Pr. B. V.).
Als 10. und 11. Unterhaltungsabend werden am a) 8. Februar 1910
im „Wintergarten“, Magdeburgerſtraße, b) 10. Februar 1910 in den
„ThaliaFeſtſälen“, Geiſtſtraße, zwei „Stahlberg-Abende“ veranſtaltet.
Beginn 84 Uhr. Unſer beliebter Komiker vom Stadttheater, Herr
Stahlberg, hat die Arrangements für beide Abende übernommen. Es
wird empfohlen, die Einlaßkarten, welche wie bisher in den Verkaufs-
ſtellen des hieſigen Beamtenkonſnmvereins im voraus, vom 1. Februar
ab, und an der Abendkaſſe ausgegeben werden, möglichſt bald zu ent
nehmen. Das Belegen von Plätzen iſt nicht geſtattet. Saalöffnung
7 Uhr.

Kunſtgewerbeverein. Der Vortrag des Herrn Dr. Sauer
landt, Halle, über „Zweck und Einrichtung von Kunſtgewerbemuſeen“
behandelte eingangs den Werdegang der Muſeen überhaupt, die ſich
aus kleinen ſtädtiſchen und höfiſchen Kabinetten und Privatſammlungen,
die gewöhnlich in Verbindung mit den Univerſitäten ſtanden, bildeten.
Jhr Jntereſſentenkreis aber blieb ein kleiner. Gößere, öffentliche
Sammlungen waren auch erſt eine Folge der Aufklärungszeit des
18. Jahrhunderts. Hier ging England voran mit dem Britiſchen
Muſeum, ihm folgte Jtalien mit den Sammlungen im
Vatikan. Das mwusée Napolson in Paris folgte dann als
eins der reichſten; viel ſpäter erſt entſtanden in Deutſchland die antiken
Muſeen, z. B. das alte Muſeum in Berlin und die Glyptothek
in München. Die Entſtehung von eigentlichen Kunſtgewerbemufeen
ſteht hiermit nicht in direktem Zuſammenhange. Zu ihrer Gründung
gab vielmehr die erſte Londoner Weltausſtellung 1851 Anlaß. Nach
Vorſchlägen Sempers gründete man in London das South
Kenſington- Muſeum. Das Beiſpiel Englands erweckte Nach-
eiferung in Oeſterreich, wo 1864 das Muſeum für Kunſt und Jnduſtrie
gegründet wurde. Durch dieſe und ähnliche Jnſtitute wollte man
beſonders dem darniederliegenden Kunſtgewerbe auſhelfen. Ein mehr
romantiſcherer Zug führte zur Gründung des Nürnberger Germaniſchen
Muſeums und des ähnlichen Muſeums in München. Sie gingen mehr
auf Erhaltung des Volkstümlichen und Rekonſtruktion vergangener
Kulturzuſtände aus. Aufgabe der Neuzeit iſt es nun, dieſen Muſeen
neue, tiefergehendere Wirkungen zu verſchaffen, da ſie zum Teil ihre
Wirkung auf den Kunſthandwerker verloren haben. Lichtbilder zeigten,
wie die Sammlungen nach modernen Geſichtspunkten eingerichtet
werden können, z. B. in Darmſtadt und im Bayeriſchen Muſeum in
München. Das eintönige Aufreihen der Gegenſtände iſt zwar hier
mit Glück vermieden, allein man wird auch hier noch nicht ſo dem
Einzelſtücke gerecht, wie es ſein ſollte. Bei der Unterbringung ſind
beſonders kulturhiſtoriſche Momente ausſchlaggebend, die ſich ſchon
äußerlich in der Geſtaltung des Raumes zeigen. Technologiſche Samm-
lungen werden getrennt von erſteren geiührt. Der Redner kommt zu
dem Ergebnis, daß unſere Kunſtgewerbemuſeen mehr als bisher auch
der Belehrung dienen müſſen. Dazu gehöre aber eine nähere Kenntnis
der hiſtoriſchen Einflüſſe, wie ſie ſich z. B. in der Stilentwickelung zeigt
und beſonders auch Kenntnis der techniſchen Bedingungen, die biim
Entſtehen eines kunſtgewerblichen Gegenſtandes, z. B. eines Gefäßes
oder eines Gewebes, von Wichtigkeit ſind. Wird uns doch auch das

bildungsſchule, lobte den Tagesunterricht an ihr. Auch für die
Beibehaltung des Sonntagsunterrichts ſprach er ſich aus. Theorie

Leihwäsche, Tischwäsche, Battwäsche,
Steppdecken, Daunendecken,

große Kunſtwerk erſt recht vertraut, wenn wir in die Arbeitsweiſe des
Künſtlers hineinſehen lernten.

Zusennoigere] Uns Nähstuben.

BStots gleichmässig feste, dige Preise.

H. C. Weddy-Pönicke, Halle a. S,
Leinen- und Ausstattungshaus.

EleKtr. Personenaufzüge.
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Der Trot
Sonnabend durch
diesmal auch
ſitende, Herr

r r feierte Kaiſers Geburtstag am
onzert und Ball im „Kaffeegarten“. Als Gaſt war

err Graf von Schwerin erſchienen. Der erſte Vor
r. Baumeier, hielt die Feſtrede, die in dem Kaiſer

hoch ausklang. Neben den Jnſtrumentalvorirägen der Henſchelſchen
Kapelle trugen die Herren Kauſmann Wittſtock, Opernſänger Hammes,
gt Schubert und das L. Beierſche Quartett durch ihre mit großem

eifall aufgenommenen Geſangevorträge weſentlich zur würdigen Aus

e Feſites bei.Der Ruderſtlub „Nelſon“ von 1874 veranſſaltet am Sonnabend, den 9. d. M., 835 Uhr in den „ThaliaFeſiſälen“ ein Koſtüm
ſeſt. Die originelle Veranſtaltung, die ein „Völkerfeſt am Nordpol“
darſtellen wird, verſpricht in ihrer zeitgemäßen Eigenartigkeit recht viel
Vergnügen und Abwechſelung. Einlaßkarten ſind bei den auf der Ein
ladungskarte verzeichneten Firmen zu haben.

Kaufmänniſcher Verein für weibliche Angeſtellte. Auch in
dieſem Winter bereitete Herr Privatdozent Dr. Jahn den Vereins
mitgliedern die Freude eines Vortrages. Er ſprach über Charlotte
von Schiller. Den Schilderungen des Lebens dieſer ſeinſinnigen, an
mutigen Frau zu folgen, die eine innige Liebe mit dem großen Dichter
verband, eine Liebe, die zu einer ſo harmoniſchen, voll ausgeglichenen
und glücklichen Ehe führte, wie wir ſie bei nur wenigen Dichtern der
damaligen Zeit fanden, muß auf jedes Gemüit einen wohltuenden Ein
druck ausüben. Redner ſchilderte lebhaft und feſſelnd die Begegnungen
der beiden Ehegaiten, ihre flüchtigen erſten Zuſammenkünfſte, die ſo
gar nicht den Anſchein einer ſpäteren Bedeutung erweckten, das Liebes
erwachen Charlottes, das vorſichtige Erwägen Schillers, welcher bei

enen Neigungen wenig Glück gehabt, und das ſchließliche
Sichfinden dieſer beiden feinen Naturen. Dabei mußte der Redner
auch auf ſo mauche Vorgänge im Leben des großen Dichters eingehen,
ſodaß das Bild, das er gab, dadurch noch größer und reicher wurde.
Aufmerkſam folgten die Zuhdrerinnen den intereſſanten Ausführungen
und ſpendeten dem Redner lebhaften Dank.

Halleſcher Hausfrauenbund. Die für den 2. Februar ange
kündigte Mitgliederverſammlung muß inſolge unvorhergeſehener Ver
hinderung der Vorſitzenden auf etwa 14 Tage verſchoben werden. Das
Nähere wird dann durch die Zeitung bekannt gemacht werden.

Die monatliche Zuſammenkunft ehemaliger Guadauerinnen
findet Mittwoch, den 2. Februar, nachmittags 3 Uhr im „Hotel
Kronprinz“ (Evangel. Vereins haus) ſtatt. Frühere Zöglinge aus anderen
Brüdergemeinden ſind herzlich willkommen.

Der Vaterländiſche Frauenverein für den Saalkreis hält
morgen Dienstag im Evangeliſchen Vereinshaus“ ſeine Generalver
ſammlung ab. Nach Erledigung geſchäſtlicher Angelegenheiten wird

err Superintendent, Konſiſſorialrat a. D. Gutſchmidt über die
e und Delegierten- Verſammlung vom 4. und 5, Juni in

Berlin berichten,
Die deutſche freie Stunde en vaſt veranſtaltet am Donnerstag

abend 8 Uhr im „Goldenen Ring“ einen Vortragsabend, in dem
der bekannte Generalſekretär der kirchlichſozialen Konferenz Lic. Rein
hard Mumm über „die chriſtlich- nationale Arbeiter
e und ihre entſcheidende Bedeutung fürDeutſchlands Zukunft“ ſprechen wird. Jedermann iſt will
kommen. Nach dem Vortrag iſt freie Diskuſſion.
Unkoſten wird ein Eintrittsgeld von 20 Pfg. erhoben.

Blindenkonzert. Am 2. d. Mts. abends s Uhr gibt der
erblindete Pianiſt Guſtav Gaſtel hierſelbſt ein Konzert im EvangeliſchenVereinshaus (Hotel Kronprinz) unter Mitwirkung der Kongertſängerin

Ellen Geßner aus Magdeburg (Sopran), des Herrn Ernſt Matthiä
n und des Herrn Rudolf Meuſch. Es gelangen Stücke zum

ortrag von Beethoven, Schumann, Chopin, Saint-Sains, Schubert,
Strauß, Wolf, Daniel von Goens, Godard, Alex v. Fielltz, Koeß und
Hentſchel. (Siehe Anzeige.)

Cabaret „Katiſerſäle“. Dienstag, den 1. Februar, fällt anläßlich
des Ja ind Roſenfeſtes, welches in den Geſamträumen der „Kaiſer
ſäle“ ſtattfindet, die Vorſtellung aus. Mittwoch, den 2. Februar,
Premtere der neuengaglerten Künſtlerſchar. Als Attraktionen ſind
gewonnen der weibliche Humoriſt Tr Bella Kankena und der rühm-
lichſt bekannte Typenkönig Otto Fritzſche vom ehemaligen Ernſt
v. Wolzogenſchen Ueberbreitl Anno 1901. Außerdem treten noch fünf
erſtklaſſite Cabarettypen auf. Ein Beſuch des Cabarets „Kaiſerſäle“,
welches ſich in Halle immer mehr die Gunſt des guten Publikums ge
wonnen hat, ſei hiermit aufs wärmſte empfohlen.

Jm Walhallatheater fallen am Montag und Mittwoch die
Vorſtellungen wegen größerer Vereinsfeſtlichkeiten aus. Morgen Dienstag
findet der große Maskenball unter Mitwirkung der geſamten Künſtler
ſchaft, eines Danienreigens und vier Kapellen ſtatt. (Näheres Jnſerat.)

Das Gaſtſpiel des Rheiniſchen Poſſentheaters Schmitz im
Apollotheater endet heute, Montag, den 31. Januar, mit der letzten
Aufführung der tollen Burleske „Herbſtmanöver“, in welcher der
unverwüſtliche rheiniſche Komiker n als „Toni Krumſtiebel“ vom
Halleſchen Publikum Abſchied nimmt. Desgleichen ſei auf den letzten
Gaſtſpielabend des telepathiſchen Phänomens Vellini hingewieſen, der
durch ſeine an das Unmögliche grenzenden Experimente allabendlich
das größte Staunen hervorrief.

Wie befreie ich mich von meiner Nervoſität Wir verweiſen
nochmals auf den Vortrag des Pſychiaters Rudolf Parthey, welcher
morgen, Mittwoch, abend 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtattfinden ſoll.

Vorſicht beim Abſpringen von der Elektriſchen. Geſiern kam
der Oberrealſchülzr Joachim Poderka beim Verlaſſen eines in langſamer
Fahrt befindlichen Straßenbahnwagens vor dem Grundſtücke Markt
platz 25 derart zu Fall, daß er dewußtlos liegen blieb und mittels
Krankenwagens ſeiner Wohnung zugeführt werden mußte.

Geſchäftliche Mitteilung,
Eine wundervolle Dekoration können unſere Leſer in

dieſen Tagen bei der beſtens bekannten Firma A. Huth Co.
bewundern. Wer aufmerkſam die Schaufenſter-Auslagen, beſon
ders die Eckfenſter am Markt und an der Ecke Gr. Steinſtraße-
Neunhäuſer betrachtet, hat ſchon Gelegenheit, den auserleſenen
Geſchmack kennen zu lernen, mit dem die prächtigen Neuheiten
den Käufern nahegebracht werden. Nichts Ueberladenes und Ge
ſchraubtes, eine einfache, aber in dieſer Einfachheit höchſt ge
ſchmackvolle Anordnung, von Blumengewinden durchſetzt und um
kränzt, feſſelt den Vorübergehenden und zwingt ihn zum Stehen-
bleiben, denn wer ſähe in der Winterszeit nicht gern etwas
Lebendes, Farbenfreudges, das ihn an ſchöne, ſonnige Frühlings-
tage erinnert. Dieſer Eindruck verſtärkt ſich aber in ungewöhn-
lichem Maße und reißt zu begeiſterten Ausrufen des Entzückens
und der Bewunderung hin, wenn wir die Jnnenräume des Ge-
ſchäftspalaſtes betreten. Was hier eine künſtleriſch nach dem
Höchſten ſtrebende und doch mit den einfachſten Mitteln arbeitende

aber das Einfachſte iſt bekanntlich immer das Schwerſte und
auch das Künſtleriſchſte Dekoration geſchaffen hat, das muß
aller Kunſtverſtändigen Anerkennung finden. Aus dem winter-
lichen Wetter der Straße fühlen wir uns faſt an ſonnige Riviera-
geſtade verſetzt, wenn wir das Erdgeſchoß des Geſchäftshauſes mit
ſeinem Blumenſchmuck betreten. Den ſchönſten Eindruck macht
aber der große Lichtſchacht des Hauſes, der von unten bis oben
mit Mandel- und Kirſchblüten uſw. durchzogen iſt. Die Kron
leuchter und Leuchter ſind in ſehr wirkungsvoller Weiſe mit
Blumengewinden umzogen worden, ſo daß das Ganze einen
ſolchen farbenfreudigen Eindruck macht, daß ſich das Auge nicht
ſattſehen kann. Und all dieſe Kunſt iſt von den eigenen Dekora-
teuren der Firma in des Lebens harte Wirklichkeit hinein
gezaubert worden ein Beweis dafür, daß die Beſtrebungen für
die künſtleriſche Geſchmacksbildung des Kaufmanns hier einenuten Boden ſeit langem gefunden haben und die Firma ſich dieſer

ufgabe voll bewußt iſt, ihr aber auch gerecht wird. Die einzig
artige Dekoration iſt aber auch ein Beweis dafür, daß Halle
leiſtungsfähige Firmen beſitzt, die ſich getroſt mit Leipziger und
Berliner Geſchäften meſſen konnen, ſo daß unſere Bevölkerung

troſt, wie es ohnehin ihre Pflicht iſt, in der Heimat kauſen kann.
ir gratulieren der rührigen Leitung des Hauſes A. Huth Co.

und ihren tüchtigen Dekorateuren zu dieſer wundervollen
Schmückung ihrer Räume aufrichtig und empfehlen allen unſeren
Leſern einen Beſuch aufs wärmſte,

Zur Deckung der

Halleſches Kunſtleben. rNeues Theater. Uraufführung. „Die Perle der Antillen“,
Komödie in vier Akten von Arno Holg und Oskar Jerſchke. Der
Dichter der „Familie Selicke“ und des „Traumulus“, der vielewandelte Arno v wohnte geſtern mit ſeinem Mitarbeiter

kar Jerſchke der Uraufführung ſeines jüngſten Muſenkindes
bei, Ueberraſchend ergab ſich, za der einſtige Neubahner und
Rufer nach neuen Kunſtformen doch noch ein Gefühl für den alt
b währten Theaterſtil beſitzt, dem ſchon der „Traumulus“ ſeine
Bühnenwirkſamkeit verdankte. Mit ſicherem Gefühl werden in
der Komödie allerlei moderne, oft Schlagwörtern abge
Siſlepe Dinge geſtreift. Der Held des Stückes z. B. iſt in ge
wiſſem Sinne ein Vertreter des ſchrankenloſeſten Jndividualis-
mus. Seiner perſönlichen Willkür werden aber Schranken ge-
zogen durch die rückſichtsloſe Staatsmaſchinerie, wenn es auch
nicht zur direkten Kraftprobe kommt. Auch das ſoziale Prinzip
klingt mit hinein, ganz im Schillerſchen Sinne: Weh denen, die
den Ewigblinden des Lichtes Himmelsfackel leihn! Durch dieſe
Untertöne erhält die Komödie künſtleriſchen Wert, trotzdem es in
ihr nicht zu eigentlichen Weltanſchauungskonflikten kommt. Die

phäre, in der das Stück r könnte Krähwinkel, Poſemuckel
oder Schöppenſtedt ſein. Alle auftrektenden Figuren, vom Vürger
meiſter an du die ganze Reihe der Honoratioren bis zum Bauunternehmer Mopper nd ſatiriſch konzipiert, gezeichnet mit

dem Stifte des ſeligen Wilhelm Buſch. Die Geſellſchaft iſt die
Krähwinkelei par excellence. Jn dieſe mufflige Geſellſchaft
der Rektor des Orts heißt Muffler platzt nun hinein ein ehe-
maliges Kind der Stadt, das zur Leuchte der Naturwiſſenſch rften
und außerdem durch glückliche Erfindungen zum LielfachenMillionär geworden iſt. Er will nun in Koheninden die Rolle
des Volksbeglückers ſpielen, Eigentlich iſt er ein Eſel, wie er am

luſſe ſert eingeſteht, aber das ſchadet nichts. Durch ein
Teſtament mit Klauſeln ſoll ſeine Vaterſtadt ſeine Millionen er
halten, wenn u volksbeglückeriſchen Phantaſien ansgefüh t
werden, z. B. Errichtung eines Krematoriums, eines Volksparksvoller Marmorſtatuen, einer Volkshochſchule uſw. Allein die
lieben areſere er n ſeinen Utopien gen gar nicht ſo ge
eis und ſchließlich geſchieht, was ſchon im erſten Akte eine im

ürgermeiſterhauſe erzogene Waiſe dem Phantaſten geſagt Se
und was im dritten Akt der mit allen itteln Akrgrtt er
Ueberredungskunſt arbeitende Regierungsrat v. ReichlinMeldegg
prophezeite er ſieht endlich ein, daß er ſeine „Perle der An
tillen“, ſo taufte der Weltenbummler ſeine Zukunftsgründung,
vor die Säue geworfen hat. Nun geht alles ſchnell zurück und im
Herzen der Johanna Dornai, der Waiſe, findet der ſonderbare,
menſchenfremde Gelehrte eine neue Perle, die mit ihrem echten
und milden Glanz ſein Leben verſchönen wird. gt alſo die
Handlung nicht g. r ſo iſt die Diktion des Werkes eine
beſtechende. Mit faſt r Treue iſt ſie dem Leben
abgelauſcht und mit einer Fülle von Bonmots geſbigt daß ſchon
die Sprache für das Stück einnimmt. Die Aktſchlüſſe ſind
wirkungsvoll herausgearbeitet. Der r Akt mit ſeiner etwas
billigen Karikierung läßt die erſte Hälfte des Stückes faſt ſinken,
im dritten Akt ar wird das Schifflein wieder flott durch den
äußerſt ſpannenden de Dr. Dihm und dem Riegie-
rungsrat. Die beiden Autoren, die wiederholt auf der Bühne
erſcheinen konnten, können ſich für ihren Erfolg bei dem Enſemble
unſeres Neuen Theaters bedanken, beſonders bei den Herren,
denn von den 16 Perſonen des Stückes traten nur vier Damen
und von dieſen nur zwei in Hauptrollen auf. Die Tante Agathe
ſpielte Frau Direktor Mauthner reſolut und der Johanna Dornai
verlieh Frl. M. Gersdorff recht ſympathiſche Züge. Herr Lin-
„degg ſpielte den genigalen Schwärmer Dr. Dihm mit großem
Eifer aber mit einem nach meinem Gefühl etwas zu ſtark hervor
ar ug ins kraftmeieriſche. Herr Pichon geſtaltete den

ürgermeiſter Unger zu einer charakteriſtiſchen Figur und auch
alle übrigen Herren wirkten originell als mehr oder minder großePhiliſter, Banauſen und ahteregte Faſt unmöglich erſchien

mir die Figur des Rektor Muffler, die von Herrn Wagner ge
wiß einheitlich durchgeführt wurde, jedoch aus dem Rahmen des
Stückes ganz herausfällt und vielleicht vor 100 Jahren einige
Exiſtenzberechtigung beſaß Das Publikum ſpendete dem neuen

Stück gern und willig Beifall. E. P.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Das erfolgreiche neue Luſtſpiel von Björnſtjerne Björnſon „Wenn
der junge Wein blüht“ kann nur noch wenige Male zur Auf
führung gelangen, und zwar iſt in dieſer Woche eine nur gr.
Wiederholung am Dienstag angeſetzt. Mittwoch wird „Der fidele
Bauer“ gegeben. Die ſeit längerer Zeit angekündigte nächſte Vor
ſtellung von Goldmarks „Die Königin von Saba“ findet am
Donnerstag ſtatt. Freitag wird die Opernnovität „Verſiegelt“
von Leo Blech zuſammen mit Roſſinis „VBarbier von Sevilla“
erſtmalig wiederholt. „Verſiegelt“ hat hier ebenſo wie in allen
anderen Städten einen durchſchlagenden Erfolg beim Publikum und
a J gehabt und die Aufführung wird allgemein als muſtergiltig

Robert Franz Singakademie. Für eine Robert
Schumann-Gedächtnis- Aufführung konnte in der Tat
ein anderes Werk als „Das Paradies und die Peri“ gar
nicht in Frage kommen es iſt nicht nur ein Meiſterwerk, es iſt das
chönſte Chorwerk, das uns Robert Schumann gegeben hat. Die
antaſie und Herz ergreifende Dichtung, welche die Peri (einen
efallenen Engel) in Reue und Sehnſucht nach dem verlorenenehe die ihr das Eden wieder öffnen ſollende „des Himmels liebſte

abe“ zu finden und zu bringen vermag, hat Robert Schumann ſo zu
feſſeln vermocht, daß er durch ſie Gelegenheit zu einer großartige
Seelenſchilderung und herrliche Tonmalereien enthaltenden Kom
poſition erhielt, die ihre Wirkung auf den Hörer niemals verſagen, in
ihrer unvergänglichen Schönheit zur Unſterblichkeit des Meiſters bei
tragen wird. Bedingung des Erfolges iſt ein vorzügliches Soliſten
Quartett und dafür hat die Robert Franz-Singakademie für die am
3. Februar er. in den „Kaiſerſälen“ unter Leitung des Herrn Profeſſors
O. Reubke ſtattfindende Gedächtnis Aufführung durch die Damen
Dora Moran und Mathilde 47 977 ſowie die
Herren Albert Jungblut und Eugen Brieger beſtens
gieret. Billettverkauf in der Hofmuſikalienhandlung

einhold Koch.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns a rer

Heute Der wird Arno und Oekar Jerſekkes „Die Perle
der Antillen“ zum erſten Male wiederholt. Am Dienstag findet
das bereits mehrfach erwähnte einzige Gaſtſpiel des Jbſen Theaters
ſtatt (iFnter nationale Tournee Maria Rehofſ) welches
eine einmalige Aufführung des Schauſpiels John Gabriel Bork-
mann“ mit Maria Rehoff und Frik Wolters in den Hauptrollen
bringt. Jn der am WMittwoch, den 2. Februar, ſtattfindenden Anf
Werk von A. Dumas Sohn „Die Cameliendame“ (Familien
abend bei kleinen Preiſen) ſpielt Frl. Maria Buhrke die Titelrolle.

h

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe am

Mittwoch 10x Uhr. Programm Wolf Ferrari, „Das neue
Leben“. Wagner, Vorſpiel zum dritten Akt und Schlußchor der
„Meiſterſinger“.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Wegelin u. Hübner, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,
Aktiengeſellſchaft, Halle-Saale.

Im Geſchäftsbericht für das Jahr 1909 wird u. a. ausge
hrt: Nachdem wir im r aus r e enn geſamten Gießereibetri 229 unſerer Abteilung Woſff u.

Meinel verlegt haben, wird es aus den gleichen Gründen erforder
lich, demnächſt auch die ModellTiſchlereien und Modell-Lager
unſerer drei Werke dort zu vereinigen. Zu dieſem Behufe haben

wir im BVerichtsjahre einen von dex Liebenauer bis zur Turm

Nachlaß des Kaufmanns Franz Wilhelm Myl

raße durchg en, das Grundſtück unſerer Abteil WolS nel e Streifen Landes von 2620 a rer
anckeſchen Stiftungen erworben und dafür ſowie für den Aus

bau der Gleisanlage unſerer vorgenannten Abteilung 54 714,15
Mark verausgabt. Die Vorräte an Materialien, fertigen und
in Arbeit befindlichen Maſchinen ſind rum in vorfſichtiger
Weiſe bewertet. Unſere Außenſtände halten wir für gut
ſo daß eine Rückſtellung auf DelkredereKonto unterbleiben
konnte. Das Effektenkonto repräſentiert einen Nennwert
von 1108 500 Mk. und einen Kurswert von 846 580,50 Mk.
Die Pommerſche Eiſengießerei und Maſchinen
Perlen anee dadſete Stralſund-Barth, t uns im

erichtsjahre dasſelbe Erträgnis gebracht wie im Vorjahre. Nach
reichlichen Abſchreibungen und bei vorſichtiger Bewertung derMaterialbeſtände und Fabrikate ſteht nach Ausweis ihrer Buan

ein Reingewinn nebſt altem Vortrag von 77 689,14 Mk. zur
Verfügung der Generalverſammlung jener Geſellſchaft, wovon3652,72 Mk. dem Reſervefonds zu ahrt werden, 10 930,76 Mk
als Tantième an Vorſtand und Wohn te a zahlen ſind, 60 000

Mark als 6 Prozent Dividende zur Ausſchüttung gelangen und
3105,66 Mk. auf neue Rechnung vorgetragen werden. Auf un
ſeren Aktienbeſitz von 997 000 Mk. entfallen diesmal wiederum
6 Prozent 59 820 Mk. Es ſtehen uns zur Verfügung ein Rein
gewinn aus 1909 von 566 086 Mk., ſowie die aus 1908 vorge
kragenen 24 250,26 Mk., zuſammen 590 886,26. Mk., für welche
wir folgende Verwendung vorſchlagen: Ueberweiſung an den
Reſervefonds 28 304,30 Mk., Ueberweiſung an das Beamten
und Arbeiterunterſtützungskonto 5000 Mk., Tantiéme an den
Vorſtand und Gratifikationen an die Beamten 34 639,10 Mk.,
4 Prozent Dividende 154 000 Mk., Tantième an den Aufſichtsrat
34 414,26 Mk., 8 Prozent Superdividende 308 000 Mk., Vortrag
auf neue Rechnung 25 978,60 Mk.

Von der Berliner Börſe. Vom 1. Februar d. Js. ab
werden die Aktien der Gummiwarenfabtrik Voigt Winde
franko Zinſen einſchließlich Dividendenſchein für 1910 gehandelt und
notiert. Zum Bbrſenhandel ſind unter üblichem Vorbehalt zu
elaſſen: Nom. 3 000 000 auf den Jnhaber lautende Aktien derKari Berg Aktien- Geſellſchaft in Eveking i. Weſtf,

Nr. 1- 3000 zu 1000 Zinsberechnung 4 ſeit 1. Juli 1909.
y. Magdeburger Bankverein, Magdeburg. Das Jnſtitut er

öffnet am 1, Februar in Naumburg a. S. eine Filiale, deren Leitung
Herrn Eduard Schleip übertragen wurde.

y. Der Verwaltungerat der Oeſterreichiſchen Länderbank
beſchloß die Erhöhung des Aktienkapitals von 100 auf 130 Millionen
Kronen. 25 000 Aktien gleich 10 Minionen werden den alten Aktionären
zum Kurſe von 475 Kr. angeboten, für die reſtlichen 50 000 Aktien
gleich 20 Mill. nom. werden Vereinbarungen getroffen, welche die feſte
Uebernahme dieſer Stücke mit teilweiſer Sperrverpflichtung ſichern,

x. Zeitzer Paraffin und Solarslfabrik, AktiengeſellſchaftDas Olerbergant in Halle verlieh dieſer Geſellſchaft unter dem Namen

„Hermine Henriette UI“ Betgwerkseigentum in einem
15 000 000 qm großen Felde in der Gemarkung Loch a u in Saalkreis
zur Gewinnüng der dort lagernden Braunkohlen.

y. Das Vergwerk Raſtenberg beginnt jetzt die Kali
brderung.

y. Dividendenvorſchläge für 1909. Verein sbankin Nürn
berg wieder 11 Wollwatenfabrik Mercur in Liegnitz 16
(i. V. 15 */5). Vereinigte Berliner Mörtelwerke 6
(1. V. 3 Kalliopeé Muſikwerke Leipzig wieder 12
Kammgatnſpinnerei Schedewitz 20 (i. V. 15 09/). Kredit
verein Neviges s (7 i 70)-

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Photograph Karl Sottung in Gera. Nachlaß des Damen

ſchneiders Johann Wondra in Greiz. Kaufmann Johann Georg
Bechmann, Jnuhaber eines r artn in Leipzig.

u s in Schweina kei
Salzungen.

Stroh und Hen.
z Halle a. S., 31. Jan. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 60 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 8,60-3,76 bei
Partien A in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien Roggenſtroh
Weizenſtroh z zu Streuzwecken bei Partien Roggen

ſtroh 2,50 Wenzenſtroh 2,50 in einzelnen Fuyren: Roggen
ſtroh 2,80 Weizenſtroh 2,80 Breitdruſch bei Parnen: Roggen
ſrtoh 2,80--3,00 Wetzenſtroh 2,80 3,00 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh Weizenſtroh

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten bei Partien
in einzelnen Fuhren A. gute fremde Sorten bei

Partien: 4,70 in einzelnen Fuhren: 5,00--5,26 A.
Kleeheu, hieſiges, erſter Schnitt, beſte Sorten, ohne Angebot,

fremde Sorten bei Partien A. in einzelnen Fuhren
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen (80 Ballen 200 Ztr.):

frei Bahn hier 1,20 in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,80.4.
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,90

im einzelnen vom Lager hier 3,50 A.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 31. Jan. Preis pro 100 Kilo 12,20 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 31. Jan. Soſort: Hamburg 68,50

a urg 8,50 März 1910: Hamburg8,70 A. Magdeburg 8,80 A. Februar März 1911
g 8,85 Magdeburg 9,05 G. Tenden z: ruhig

Zuckerberichte.

Magdeburg, 31. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucdcker 88 ohne Sack Tendenz: ruhiRachprodukte 76 o ohne Sack 10,75-10,95.5 Sendenz: ruhig

Brotraffinade I. ohne Faß 23,25-283,52X.
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 23,00 23,25,
Gem. Melis mit Sack 22,50 22,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
Januar 12,92 G 12 97 V. Mai 13,156G, 13,20B.
Februar 12,9560 13 00B. Auguſt 13,356G, 13,40B.
März 13 050, 13,10B. Okt.-Dez. 11,22 11,25B.

Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 31. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Januar 12,92 G. Mai 13,12
Februar 12,92 G. Auguſt 13,82 B. Tendenz: behauptet.
März 13,02 Okt.-Dez. 11,22 G.

Tendenz: ruhig.
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Kaffeebericht.
Hamburg, 31. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.
36 September 36

Mai
Berliner Produktenbörſe.

Berlin, 31. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Der Getreidemarkt zeigte auch zu Beginn der neuen Woche

ein ruhiges Ausſehen. 95 Weizen war das Geſchäft Kelägis die
Tendenz anfangs irn An chluß an die amerikaniſchen ärkte und
auf Maideckungen feſter. Nach Bekanntwerden der erſten Liver
pooler Depeſchen gingen jedoch die Weizenpreiſe zum Teil wieder
urück. Roggen ermattete auf inländiſches Angebot. Hafer und
gis waren e Rüböl ſtill. Wetter: bewölkt.

Weizen, ſtill. Mai 227,50 Juli 228,25 Septbr.
A. Roggen, ſtill. Mai 175 00 c. Juli 178,26

Sept. afer, ſtill. Mai 166 26 Juli 168 25Mais, ſtill. Mai 154 25 Juli 154,60 A. Rüböl, geſchäftslos,

Mai Oktober A.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 31. Jannar. (Eigener Drahtdericht.)
Die befriedigende Haltung der Auslandsbörſen und weitere

günſtige Meldungen über die allgemeine Beſſerung der Kon
junktur verfehlen ihren Eindruck auf die Börſe nicht. Die Kurſe
wieſen bei Eröffnung zumeiſt leichte Erhöhungen auf; doch war
das Geſchäft auffallend ftill, was man im Zuſammenhang mit der
Zurückhaltung der Spekulation einigen Zeitungsnachrichten über
angebliche Rüſtungen Bulgariens gegen die Türkei zuſchrieb Am
Montanaktienmarkte erreichten die Beſſerungen ca. Prozent,
konnten ſich aber infolge der herrſchenden Luſtloſigkeit nicht voll
aufrecht erhalten. Banken ſetzten unter Führung von Berliner
Handelsgeſellſchaften gleichfalls mit kleinen Erholungen ein, Ame
rikaner folgten den NewYorker Notierungen vom Sonnabend;

namentlich Kanadaaktien wurden höher bezahlt. Am Schiffahrts

und war der Kursſtand ziemlich behauptet. was Intereſſe zeigte ſich für DeuſchUeberſeeaktien
auf die Gerüchte über Kapitalserhöhung. ſtill ging es am
Rentenmarkte zu. Niedriger ſtellten ſich Türkenloſe auf lokale
Abgaben. Im freien Verkehr lagen Kaliwerte feſt. ter be
lebte ſich das Geſchäft. Die Kurſe beſſerten ſich namentlich am
Montanaktienmarkte. Geld einige Tage über Ultimo 424 Prozent.
Privatdiskont 276 Prozent.

Ketzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.

Die Reichstagserſatzwahl in Eiſenach.
Eiſenach, 31. Januar. Das Geſamt-Wahler

gebnis iſt folgendes: Leber (Soz.) 10 250 Stimmen,
Dr. Appelius (ntl.) 5786 Stimmen, Hädrich (deutſch-ſoz.)
4356 Stimmen. Leber iſt mithin mit einer Mehrheit von
108 Stimmen gewählt.

Eiſenach, 31. Januar. Nach dem jetzt vollſtändig vor
liegenden Wahlergebnis hat bei der Reichstagserſatzwahl
der ſozialdemokratiſche Kandidat Leber mit einer Mehr
heit von 108 Stimmen geſiegt.

Großfeuer in einer Papierfabrik.
Bernburg, 831. Januar. Ein großes Schadenfeuer

wütete in der letzten Nacht in der Papierfabrik von Gebr.
Lange. Es entſtand auf bisher unaufgeklärte Weiſe im
Lumpenlager ein großer Brand, der in kurzer Zeit ein
dreiſtöckiges Gebäude in Aſche legte. Der Schaden be-
trägt etwa eine halbe Million Mark. Man ver-
mutet Brandſtiftung oder Selbſtentzündung. Die Feuer-
wehr war von 12 Uhr nachts bis heute vormittag 10 Uhr
auf der Brandſtelle tätig.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 31. Januar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausfuhrliche Kurszettel erscheint Fisenvahn- Aktien (on-olidation Schalke 410, Sangern. Nerch. 156,90

in der Fruh-Ausgabe. fſaſdersfadt-blankendutg 108,90 Cottbaser Match. 94,00 Scherieg Chem. fabri 224,25
sſſe-elgect 78,90 Cröllwit: er Papierfabrik e. 412.50Wechsel-Kurse. ded -kichan 185.00 c 375 i Pattl, Jement 133prſraſcinen thantono ehn 120,90 Hani. Telegr. 21.54 Sane der Hugo 42.99n be Allgem. Deu'sche Kleinbahn 108.00 do. -Luxemb. V.-A. 722.29Fchuckeri, Elekir. 137,90

u e. ham en n rein 155 rn m 353 n dann me ris o Hochbahn 120,7 e 259, 57 t d e Gr. Berliner ne 186 00 lo, Kabelwerkeo 7 110,00 ake h 24025e e ehe 20 66 Hemborger Sſradendahn I68. 40 do. Waffen a NMan, 338.590 Hiaßk. Chen fabrik 140,25
Rew-ſorn vigta z n m mee r er 3 m m 872 gen Bredower Portl. Dem m 332
Checis auf Paris 81 27 ombarden ulf. e 23,25 t e teitin. Chamotte N,70Warschau- Wiener 129 00 do. biit D. 99,30 t. Vulkan 23 ,00h en Ealtimore on dtis 116.40 Dymamit-Trusf 181,0 9, Ponnat 221. 10Wien Kurt 85,00 FCanada-Pacifſe 18126 Ellenvur er Kattun Kiollverg. Zinkh. 147.00R weit auf arg 18 halſgitcie eenaiin r 222 n e 136,003 o. ittelmeerdahn 80,75 era Dresden 2,22 Sudenburger Matchinen 7Geldsorten. baxemb. Prinz Heinrichdahn 135,90 klektr. Untern. Zürich 39480 Thaler Fisenh, 140,00

rer re 80,00 t ehe 312 do. u 141,2520 francs- Stücke 27 alle-Hettstedter Obl. len Thäringer Salinen 70,75jranische ofen 42000 Ertwüg. ad 205. 50 mee n 14225ne do. Eisenbahn- Obligationen e 198,20 m n a. 167.30Dänischt 77 Pro Nordhausen-Wemigerode Obl. r r en 218,490 Wagen 6 über 197 25kngſische o. 20, Eisenbahn Prioritat Fzellzchaft t. elektr. Untern. 155.92 Preis egein Aal 219.50ösische do. Tehh 81 39 on Glauzi er Zucker IIIIIIIIIIIIIIIIIII 171,76 4 ne 96,25a do. h Proz, Gr Werke III 196,20 r n III rſtallenische I 81,00 8öhn. Nordb, Gol od. 99,76 l tiche M schinen 408,00 Wuitener Gußstahl 229.90Oegſerreſcitche d. 685,08 (8 Daux- Prager do. 79,60 Hann, Bauges, St. Pr. Vrige, Mältr 76, oRazzische l216,60 G-terr. Gold Pr. 99,40 Hann. Masch 9t.-Pr. 4. o. (9 1,50 einer Noch 204,50zchweirer do. III 81.20 2 h r Pr. I 3 e b. e h e 7 47-4352 wang. Dombrowo Pr. 97,5 arimann ächt Masch. 1-6, TBeuteene Anleihen Most- u Rjös an Pr. 76,00 Harzer A. u. III 87 60 Senluss-Kurse.
Proz. 3 Froenskauketische 5 Pr. 91,50 Hagge El g. St. 1865,90 Tendenz chwach.t bDeuſsche Schatzanweiſungen 18329 Maditavias 1897 Pr. 88,80 Heſorichdal 164.75 gesferr Krei 212504 do. u d 102,40 Inaſoſier I. Pr. 103,00 Hemmoer Cementf. 120,76 erliner Handelsgesellschaft 184,00
4 d. o. 5 fo 2. Pr. 1 3,10 Hildebrand Müählen 175,00 Commerz- und Diskontobank 116,757 zent h Pr. 73,60 h 4353 bung Jan77 J d. jt e méer F. 7 c. a V. III gut an e4 hepgiehe t anwelanpen e t fara. V r 82 80 u reden 129 S 82h e Ia. js. e wen gen 0. 13 00 resäner ank4 da. v. 1909 4 Hartfh.-Pat. Pr. lin Kahl Porzellan 300,00 Nofionsldenk 131,103 o. r 94,25 4 F. aus 9. S. Fra. Ref. 1951 84 30 Kaliw Aschersleben 165 90 Fchaaffhausenscher Bankverein 148,75
z el Stauis An e en is' 85,40 Schirahrts- Aktien S h e 2228 e e e 3335 y aus W. Handel 161,00

7 W 757 7 r ner [D III 5, jener an verein 2 e uer. Ygatz- An u. 06. e n er nteeeeeeeeeektceeeeeeeez n 1902 e e 3,60 Norddeutsche Uoyd- Akt. h 102,50 do St. -Pr h 354,00 Oesterr. Staatebahn 162,25
zu hen g mee 75 Verein. Elde- u. Saale-Schiff. 105,00 e rüuhe“ 55 n h uu ronprim Ohlig: natol. Eisenbahn3 do. ameri. 1887.91 94,50 Bank- Aktien Rytiw5 yfthsuserhütte III 176, )0 Baitimore and Ohio III e 116,20t e n v. u er. A. Eſberfeld 151 90 lahmeger à (10720 C anads Patiſie 181.25ür. Hess. aats-An ge 3210 Handels-Ges. 184.90 Lapp Uefhoht 126,00 Orientbahn n Betrieds- es. 180,90

Waehg e 1905 Bir heri. yp. üt. A. 128.25 baurahlte 106,75 GottharddahgSische Staats-Ken L do. b. e e n e Leopolägrube h e 118, 9 ltal Meridionalvahn 136,7334 m 4 conv. e dir di e e m r e r 1G emmerz- z B. e 11 9 d. Pr. e ennsy ania 3,i nie n 28,60 harwsläſter Bl. ſarist. 138,00 Uoewe Co. 275, 00 luxembarg. Prince Henry 185, 60

35 u 1898. u r e r 77 r W W5 z e pur eufs e an e 9222 BI a nenfad u zu e u ents e e zanle gzen v 2 on 8.25 do. Vehbersee-Bant 167,50 Menden à Schwerte Pr,-Akt, 99,00 4 Chinesen 1898
3 x b h r. De Piekenfo-ſommandſ-Am. 166. 60 Milowiter kisen 113.00 4 aaner 1905 97,60h et v ivio 107 w W 157 r v. 223 e F. n r z c 91,20g y d. ank verein 104, eue Bod es. 2.19 o Spanische Anleihe (Jubere) e en r r v e 965,80 kssener Kredit e 229 e 169,00 M ederl. Ronlen III h 215,00 Türkeny, neue unif.
z er i897 190 92 o Gothaer Orunökredithk. 161,40 Nordd. Wollkämmerei e 162,00 Türklsche lose 179,00

aumburg 1897 t. leipiiger Kredſſanstaſt 17220 Oberschl. Bed, 116 50 Uagarische Krones
Pſandbriefe, Magdeburger Bankverein 114,70 do. kisenind. I13, 50 Beochu ver Gufstahl 249,40

3 Kur u. Neumörker alte 97,10 Uittelteutzde rnn e 1755 6 e e e e rn t 22 2333 do. Comm.-Ohl. 92.40 g. re an 0, renstein oppel Dortman er on 938,4 1 Meilen albank für Deatschland 133,00 Phönix Borgw. Lit. A. 223,60 ebenlher Wer 224 26z mitgeln r u Oegferr. Kreättonstaſt u. 212,19 Posener Sprit Akt. -Ges. earahtte 199,75
5 üo. d. 83,60 Letersburger Diskontobank 193,76 Rbein-Hassaun Be W. 301,00 Phönix Akt. 223.50r e Freub. Bodenkredit- Bank 163,60 e 36 59 KRnein. Stahl 190,504 do. ne 10120 e 7 g37 r 1559 üte32 do. 91,80 eichsbank O. 0. ahlwerk elsenkircen 217,z Russ. D. f. aumw. Handel 161,20 Riebeck Montanv. 297.72 harpentr 210,90S 2420 Süchiche Bann 153,40 Rombacher Hütten 191,60 Grode Berliner Straßenbahn
Ausländische Staatspapliere. Schaffhaus. Bankverein 148.,60 Rositzer Braunkohle n Hamburger Paketfahrt 134,90

T Irgenſinſer ſnnere r. T. Schlesischer Bankverein 155,25 0. Zuckerf, e 11 9,49 Hansa Dampfschiftahrt h 160,75

4 o. d. Wiener Bankverein 139.,75 r W 7 Wit 127348 5 o. 0. r. rast Dynamit7 Wo 98 75 Brauerel- Aktien Föcht. Wobstuhl-f ab. III 258,50 kaison III 261 .75
5 Chinesen 1896 gr. 103,10 Böhm. Brauhaus 125,90 Saline Salzungen 115,765 l Olani 288,00r e los o Derkhe Fierdranerei 1081801888 jod oo katrenhefer e 2309,20 ra o. hoogo per Schießbt.-..-- 37 Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 31, Januar, 1 Uhr.
1,75 Griechen Monvopol III v e 7.20 u e 7 eet 4740Hertules Rassel 163, 75 Mitgeteilt vom Bankbause Paul Schauseltl Go., Halle a, S.
1,30 o. 3750 Klosterbrauerei Röderhof 101,104 Moperer v vo 97;60 Leipziger Brauerei Riebeck 176,26 Proz. Dividende vorige letrie Div dende vorige letrie

üaliener ente Wereinsbr Artern 100,00 z Sach ade u e a Straßenbahn 7e h o. Staatsanleiſe allesche Straßenbahn 32.noch ler h vwwag 34 lepniger Mecſanſete 06259 leipeiger erſt Meteren 5 1291006

J du e hlltncheeeeeeeee el klheeeeste UOolO 80 e e W. apie -Ubi. un r rölw. apie adrik Tu. 8 75 r rn eng r 4 all. Strabenbahn-0bl. (99.508 Dörstewitz-Rattmannsdorfer St. I 33,508
l o. Sr. 88.90 Aligem. berliner Amnibis 142.75 Uansf. Gewert. -0bl a 33282 Wan do Papier ehe en klein üerelld i e 261'50 4 do. do. 1893 98,406 Bleichertsche Braunkohl. A.-6, 10 148,000
2 Per'agiesen unt. 3 e nnertorer peplettadiſt. 266.90 do. do. 1897 a auiger Zucheckahrit i 171.606Fuminen amert. 1905 10220 ange Roniene 11925 Ka un ehe e be u r 8 135,000

üo. 1890 III 94,70 III O 0 3 u S ü al'e un neue Je v an 5 Mret- km v e e e leR 1880 7 h e n h o. o. u e eipziger Baumwollspinnerei 77n e e e e 32733 ngttenbans le a henen ine 9 85 178.o1,30 heriiger kleitrit.- Verig 17475 Pfäbr. Il unkündb. dis 1914) 100 100 o. Kamngarvsyionerei s 1185,000
7 reden e do. NMaschinen-ban 264.50 3 e t Uor. o6750 9 u Schkeucditr 5 5 750en achsen Anl.-Scheine anzfelder Rang 77venier v W epie 4 Kommunalvank fär gr. Naumburger Braunkohlen .l2 1193,500

ehe 27.25 re i e leo un à Co. Aammgarnspian. a 21.4 in Mnn Iui. 37 wer Akllen. h weint lin e0. unif. 0 e e h 94,90 Böhler Co. IIIIIIIIIIIIIIIIIII u u 7mee 180.30 öBraumschu. Rohe 243100 M er n e e anmzanspinn. 9 32net Coli i Aal r. üuschtiehrader Ed. Akt. r i e ü ndeneneJ minel e 5 0. h e do. 0. it.n o re s ung dDeutsche Rrecit-Ansfalt- 77. la 1:3et 5250 Zuhnte 2 Co. Heieif e b Ken e erh. 9 122 0080 ſah Haneteri nern 19
Htaatsren'e 97 82,70 Chem. fabr. Buctan 214,00 Rrecif- und Sparbant Leipzig s 106.750 nan à o. m erS e. Eier. M. A. Cüner Fargwerkt 484,50 Leipziger üypoſdetenbant- Akt. s 1I154 7600 Sondermann à Ser 29 0uenos Aires 1083. 40 C u-Müsener Bergwerk 121. 00 Fächtische an Akt. 9 162 750 Urietsch Mählen 7 102.000

Moskauer 5 adt-Anl. e seeeeee Aer Concordia IIIIIIIII 315,90 do. Bod.-Kred.-Ansgt. o 7 144,006 pittler Werkzeug -Naschinen S 20 T 330,006

Mener inr. Anl. do. Spinnerei [166,75 Tendenz: behauptet

Sachſen und die Schiffahrtsabgaben.
Dresden, 31. Januar. Zur Frage der Schiffahrts

abgaben ſchreibt das „Dresd. Journ.“, daß die Vertretung
des ablehnenden Standpunkts der ſächſiſchen Regierung bei
den bevorſtehenden Beratungen in Berlin in Gemäßheit der
von dem Staatsminiſter Grafen Vitzthum v. Eckſtädt am
13. Januar in der Erſten Ständekammer im Anſchluß an
die bekannte Rede des Wirkl. Geheimrats Wach gemachten
Ausführungen beſtehen werde.

Dresden, 31. Januar. Als heute mittag der Kaufmann
Scheel aus Deuben vom hieſigen Schwurgericht wegen Sittlich-
keitsvergehens zu einem Jahr Gefängnis verurteilt wurde, zog er
einen geladenen Revolver aus der Taſche und brachte ſich eine
ſchwere Verletzung am Kopfe bei.

Sorau, 31. Januar. ie die Direktion der mechaniſchen
Weberei Sorau Aktiengeſellſchaft mitteilt, kann der Betrieb
in der zweiten Weberei aufrecht erhalten werden, ſo daß ein
Schaden für die Arbeiter nicht entſteht. Der entſtandene Schaden
iſt durch Verſicherung gedeckt.

Poſen, 31. Januar. Auf dem Rittergute Ulenhof wurde die
ſiebenköpfige Familie Woznfak duerch Kohlenoxydgas vergiftet
aufgefunden. Zwei Perſonen ſind bereits tot; die übrigen liegen
hoffnungslos darnieder.

Kiew, 31. Januar. Jn den ausgedehnten ſüdlichen
Bezirken der Südweſtbahnen herrſcht Schneeſturm.
Auf mehreren Linien ſind Schneeverwehungen eingetreten.
Das Schneewetter zieht ſich ſüdöſtlich nach Odeſſa hin.

Konſtantinopel, 31. Januar. Wie die Blätter
melden, ſind im Vakufminiſterium große Verun-
treuungen entdeckt worden.

Tanger, 31, Januar. Der Kreuzer „Chateau
Renault“ iſt wieder flott geworden.

Peking, 31. Januar. Ein Erlaß des Kaiſers
beſcheidet das Geſuch der Provinzialdeputierten, das Parla-
ment vor dem feſtgeſetzten Termin einzuberufen, ab
ſchlägig. Als Grund des abſchlägigen Beſcheides wird
angegeben, daß die Bevölkerung noch nicht genügend vor-
bereitet ſei.

es JViele Wege führen nach Rom,
aber nur ein Weg zur Schönheit und Blüte und das iſt der Weg ſach
gemäßer Hautpflege echte Myrrholinſeiſe fördert die Schönheit.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 30. Januar, früh 7 Uhr,

I u LenyeramrLuft Tempe- emperatur 97Ort druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſt. e

Stand Stand 7

Halle 55.4 1 W a (heiter 7 1 S
Torgau 754,8 1 SW 2 6 1 eNordhauſen 754,8 1 W 2 bedeckt 5 1 2
Magdeburg 753,3 2 88 W 3 7 1 S
Gardelegen!) 7526 2 S 2 6 1 0Brocken s c es esNachts geringe Niederſchläge.

vom 31. Januar, früh 7 Uhr.

Halle 763,7 -1 SW 3 polkenl, 4 1 S
Torgau 763,5 1 SW 2 4 1 SNordhauſen!) 763,3 -2 SW 1 x 2 —3 0
Magdeburg?) 762,0 0 8W 3 x 3 1 0
Gardelegens) 761,2 -1 SW 2 8 1 0
Brocken S S SNachm. und nachts ger, Niederſchläge. 2) Nachm. ger. Nieder
ſchläge. Vorm. ger, Niederſchläge.

Der Luftwirbel, der geſtern im hohen Norden vorüberzog,
reicht auch heute mit einem Ausläufer bis nach Dänemark. Er
verurſachte geſtern im Dienſtbezirk wolkiges Wetter und ſtellen
weiſe Niederſchläge. Unter dem Einfluß ſüdweſtlicher Winde
lagen die Tagestemperaturen allenthalben über Null. Heute früh
herrſcht meiſt wieder leichter Froſt. Da von Weſten her bereits
eine neue Depreſſion heranzieht, ſo müſſen wir wieder mit dem
Eintritt von Niederſchlägen rechnen, zunächſt dürfte jedoch unterdem Einfluß tontineniaſer Winde noch trockenes Wetter mit

leichtem Froſt herrſchen.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Dienstag, 1. Februar: Zunächſt leichter Froſt, ſpäter langſame Er
wärmung und Niederſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 1. Februar: Teilweiſe heiteres,

trockenes, am Tage mildes Wetter mit Nachtfroſt Wetternmſchlag in
Ausſicht.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Februar: Meiſt trübe, mild,
windig, Regen.

Waſſerſtände am 29. Januar
Saale: Halle Untp. 4 2,12, Obp. Trotha Untp. 2,60,

Grochlißz 1,78, Bernburg Untp. 1,92, Kalbe Obp. 184, Kalbe
Untp. 1,78. El be: Leitmeritz 0,09, Außig 0,34, Dresden

0,96, Torgau 1,42, Wittenberg 2,40, Roßlau 1,87,
Barby 240, Magdeburg 1,95. Tangermünde 3,13 Witten
berge 2 98, Hobhnſtorſ 269., Mulde: Düben 0,90.

Von Dresden bis Barby Treibeis ſchwach.

Preisnotierungen für Kuxe
vom 31. Januar 1910.

Mitgeteitt von der Filiale der Mitteldeutſchen Privatbank, Halle a. S.

Nach An Nach- Anfrage gebot frage gebotAdlerStamm-Aktien HattorfVorz. Aktien 121 122Adler-Vorz.-Aktien 1099011290 5400 5500Adolfsglück- Aktien 5890 60 eldburg-Aktien 8490 68670
Alexaudershall 10630 10800 Heldrungen I 2860 2910Beienrode 6750 7000 Heldrungen II 2860 2910BismarckshallAktien 1175118 Hermann II. 2950 4050
Bruckdorf Nietleben 5300 5450 Humboldt Kohlen. 1450 1500
Burbach 14800 15100 Jmmenrode 5815 5930Carlsfund 7550 7890 Johannashall 4600 4700Centrum. 450 Krügershall. 125290 12790Desdemona 09000 Ludwigshall 111 112Deutſche ſtali 144 1469 Moltkeshall d 650Deutſchland 4850 4900 Nenbleicherode 13550 13890
Einigkeit s6600 Nordhäuſer Kali-Aktien 1319 1329F iedrichshallAktien 108 Negiſer Kohlen 23600 2400Glückauf-Sondershauſen. 18000 19500 Rothenburg 2009 2950
Großherzog von Sachſen 7500 7800 Sachſen Weimar. 5700 5750
Günthershall 5250 6350 Salzmünde 4800 5000lleſche Kali-Aktien 8390 85 Siegfried I 72 5900anſa Silberberg. 4100 4300 I Teutonia 1259128Tendenz: feſt.

Buurhans Pauf Schauseif Co. fall 1. S, bittorfold, doſſteren, UNlondare An- und Verkauf von Wertpapieren, Finlösung von Coupons, Ver-
rins ung von Geoldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wochsel- Verkehr ete.

inventur-billiger Ausverkauf M. Schneider.
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Hichts ist
schàädlicher

für den Verdauungsapparat als
die allzureichliche Zufuhr von
Flüſſigkeiten ohne Gehalt an Nähr-
ſtoffen: ſie rufen das Gefühl der
Völle hervor, entwöhnen den
Organismus der Arbeit und er
ſchweren die Ausnutzung der
Nahrung. Diejenigen bleiben am
geſündeſten, die „trocken eſſen und
Getränke bevorzugen, die dem
Magen Nahrunggsſtoffe d. h. Arbeit
bieten. Kakao, der ſo gut entölt und
ſo fein verarbeitet iſt, daß kein Fett

auge und kein Satz die Appetit-
lichkeit ſtört, und der den Magen-
ſaft ebenſo ſtark abſondert wie
ſtarker Kaffee, iſt berufen, die Völker
von denVerheerungendernervenzer-
rüttenden Getränke zu heilen. Unſere
Fabrik hat ſolche muſtergiltigen
Kakaofabrikate geſchaffen und ver
kauft ſie zu Fabrikpreiſen direkt an

Private in den Reichardtfilialen

Halle a. S.,
Neue Promenade 16, Ecke Antere

Leipzigerſtraße. Fernſpr. 1190.
Große Alrichſtraße 11.

Fernſpr. 1190.

Poſtkolli von 6 Mk. an paketporto
frei. Proben und Proſpekte koſten-
los. Bahnkiſten frachtfrei mit Ra
batt direkt durch unſere Fabrik:

Kakao-Compagnie Theodor Reicharut
Deutſchlands größte Kakaofabrik, Hamburg-Wandsbek.

c nene

Ihr Janperladhe
Stets frisch geröstet. Pak. ges. geschützt.

f. Trautwein, ürosse Uirien-
stfrasse 31,

Kaffeerösterei m. elektr. Betrieb.
Mitglied des Rab. Spar Vereinsg.

Mt. 200 000 bis 250 000
im ganzen oder in geteilten Beträgen, Mk. 30 000 per ſofort,
Mk. 220000 per 1. Juli er. zahlbar, habe ich gegen gute Hypothek
zu verleihen. Ackerhypothek bevorzugt. Geſuche ſind zu richten
an Amtsſekretär C. Darnstaedt, Halle a. S., Streiberſtr. 42 II.

J V

d J d V d d JJ V J V

erzeugt überraschend schnell die
feinste Bouillon, welche von
frischer Fleischbrühe nicht zu
unterschbeiden ist.

Dose für 30 Pfsg., 1,10, 2.und 6. r. [2016
leberel kuen

W Fie Schönsten Nusstorten,
seit 64 Jahren unerreicht, Iieſert die
Hermann Pfaufsch,Konditorei

Von

Lack- Stiefel

Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50

Luxus- Ausführung M. 16.50

Fordern Sie Musterbuch

alamander
Schuhges, m. b. H.,

Lack-Halbschuhe

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 100.

Selbſt. Architekt u. Baumeiſter,
34 J. alt, wünſcht mit beſſerer jg.
Dame, möglichſt ſchlanke Figur,
zwecks ſpäterer Heirat bekannt zu
werden. Werte Off. mit Bild unt.

Paten-GeschenKe
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tüttet, Schmeerſtr. 12.

Halleelter Hausfrauenbund.

Die für den 2. Februar
angekündigte Mitglieder Ver
ſammlung muß infolge unvorher
geſehener Verhinderung ver
ſchoben werden. [567

z

m Die Aerzte empfehlen

Tauchlitzer:
z Schwarzbier:

für Blutarme, Bleichsüch- 3
tige, stillende Mütter, Ner- m
vöse, Rekonvaleszenten und
Abgearbeitete. Es ist das
beste und nahrhafteste n
Getränk für Alt und lIung,
für Kranke und Gesundoe.
Wenig Alkohol, Viel Malz.

AlIſred Scheibe
(C G. Canitz),

Karlstrass e.

Stickereien und Einſätze

zu Wäſche, Kleidern u. Bluſen,
Schweizer- u. PlauenerFabrik.
Echte MadeiraHandſticereien
als: Hemden, Garnitur.,Taſchen-
tücher, Languetten u. dergl. alles

in groß. Auswahl z. bill. Preiſen cu. 52 Rab. Thomaſiusſtr. 8 IIIr

DDDnkhèè

lärose Cielegenheit
Nach Inventur- Aufnahme

werden die vorhandenen I Lagerbestände zu
spotfthilligen Preisen verkauft.

bederwaren- Geschäft
Grosse Ulrichstrasse 33, neben Poftel 4 Broskowshi.

Hand- und Reisetaschen, Reisekoffer
in Rindleder, bestes Fabrikat,
Aktenmappen in Rindleder und Mouton usw.
Brieftaschen, zigarrentaschen in echt Seehunc,

Krokodil, Iuchten, Rindleder, Saffian usw.
Portemonnaies in grosser Auswahl billig.

Pin grosser Posten

Damen-Täschehen.
neueste Muster, in jeder Ausführung P spott billig.
Ferner Wäsche, Krawatten, Gürtel, ſeineKamm-

Garnituren usw. usw. zu fast halben Preisen.

P. Fenner, w. Ueber I.
Rabattmarken werden zum vollen Betrag

in Zahlung genommen.

O. 2976 an Haasenstein
Vogler A. -G., Leipzig.

mit hohem S Einkommen
ſucht ehrb, Bekanntſchaft hübſcher
jung. Dame zwecks Heirat. Nicht
anonyme Zuſchriften mit Photo-
graphie bis 14. Febr. unt. G. I.
6854 erb. poſtl. Stendal Pr. S.).

020030 CIhre am 29. Januar Voll-
zogene Vermähblung beebren
sich bekannt zu geben

X ans Bövinn und Frau Ein à
geb. Freiin von Schimmelmann. x

Wolkramsbausen.
020020 200 C
920002000 200300306020003000

Junge geboren am x
O 27. Januar 1910. JSpezial-Arzt für Lungen- und x

Hatskrankheiten J
Dr. med. Blümel,

Frau Else Blümel.
H

Halle a. S., Magdeburgerstr. 47.

0200050 03200

W sehr billig. W

[572

Die Trauerfeier für den
verstorhenen Rentier
Friedrich Hermann Sachssse
findet Dienstag nachmittag

Bis auf weiteres
Jeden BDienstag, abends 8 Ubr in der Tulpe“

VPorträge von Herrn Dr. Arnold beipzig.
Generalthema:

„Iie Wahrheit über das Urchriskentum“!

Thema für Dienstag, den l. Februar 1910

„Die neuen Menschen
Zur Deckung der Unkosten werden 20 Pfg. Eintritt erhoben.

Reservierter Platz Mk. I. 9

Vaterläncischer Frauenverein.
Die Mitglieder des Zweigvereins für Halle a. S. und Um

gegend werden hiermit zur diesſährigen

Generalverſammlung
auf Freitag, den 11. Februar, vorm. 11 Uhr in das Hotel
„Zur Stadt Hamburg ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung: I. Rechnungslegung für das Jahr 1909
und Erteilung der Entlaſtung. 2. Feſtſtellung des Haushaltsplanes

zu erſtattergeefür 1910. 3. Entgegennahme des vom Vorſtande
Geſchäftsberichts. 4. Wahl von Vorſtandsmitgliedern.

Halle a. S., den 29, Januar 1910.
Der Vorſtand.

Antonije Denhneoe, Vorſitzende

3 Ubr in der Kapelle des
Stadtgottesackers statt.
Loge zu den 3 Degen.

Trauer Kleider
und Hüfe,

Blusen, Kleiderröcke, Schleier etc.
Bei vintretenden Trauerfällen
sind wir auf Wunseh boreit,
Auswablsendungen ins Haus

zu schicken.

A. Huth C0.,
Gr. Steinstr. Halle, Narktpl.

im 66. Lebensjahre.

C. W. Trothe
Optisches Institut,

Poſtſtraße o.
Gegründet 181

Junger Mann in 20er Jahren

Heute früh 11 Ubr verschied nach längerem Leiden
sanft und ruhig meine liebe Frau, unsere liebe Mutter,
Schwester und Schwägerin

Frau Bertha Mieschner
geb. Scholz

im Alter von 51 Jabrev.
Halie a. S., Reoklioghausen, Hanau, Lodz (Russland),

Ballenstedt, 30. Januar 1910.
Heinrich Mieschner, Redakteur
Blsa Müller geb. Mieschner
Chr. Müller, Redakteur
Bruno Mieschner
Herrmann Scholz u. Familie
Fmma Scholz geb. Strube
Elsa Scholz.

Beerdigung Mittwoch, den 2. Pebruar, nachmittags
4 Vbhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus.

„J„JJJFJ---

Heute vormittag */310 Ubr ist unsere liebe Mutter

Frau Geh. Rechnungsrat

Auguste Pank
geb. RetheKe

im 79. Lebensjahre sanft entsehlafen.
Berlin, Halle a. S., den 29. Januar 1910.

Luiso Pank
Frau Otto PankK
Karl Pank und Frau
Margarete PankK

und vier Enkoel.
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 1. Februar,

um 3 Uhr in Berlin von der Kapelle des Sophienkirchbofes,
Invaliden- und Bergstrassen-BEecke. aus statt.

Statt jeder hesonderen Meldung.
Gestern mittag 12 Uhr entschlief nach Kurzem, aber schwerem Lelden unsor lieber, h

unvergesslicher Bruder, treusorgender Onkel, Grossonkel und Schwager, der

Rentner Friedrich Hermann Sachsse

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Im Namen der Hinterbliebenen
Wilhelm Sachssse,
Glara Sachsse,
Eduard Sachsse,
Adelheid Faldlix geb. Sachsse,

Halle a. S,, den 31. Januer 1910.
Neue Promenade 6.,

Die Trauerſeier ßndet Dienstag nachmittag 3 Uhr in der Kapelle des Stadt-
M èECeottesackers, die REinäscherung, am Mittwoch nachmittag 2 Vhr in Leipzig statt.

b Kranzspenden werden dankend abgelehnt.
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Dienstag

Die Fahrt des Ballons „Nordhauſen“
a m 22. Januar 1910.

Die ſtarken weſtlichen Winde, die vom 18. bis 20. Januar
eweht hatten, waren am 21. und insbeſondere am 22. Januar

einem verhältnismäßig ruhigen Wetter gewichen. Schneewolkenam Himmel, die von Zeit zu Jeit einige Flocken herabfallen ließen,

das war die keineswegs günſtige Situation, unter der, wie wir
ſchon kurz erwähnt haben, am 22. Januar d. Js. nachmittags
der Start der an der Berliner Wettfahrt beteiligten 8 Ballons

vor ſich ging. gBallon „Nordhauſen“ unter Führung des Herrn Hauptmanns
O. Oidtman- Halle (Mitfahrer: Bergaſſeſſor Liebenam-
Nordhauſen, Jngenieur Lu x Chemnitz) wurde 5 Uhr 17 Min.
als letzter aufgelaſſen. Eine 154ſtündige Verſpätung der erſte
Ballon fuhr anſtatt um 3 Uhr erſt 4 Uhr 47 Min. ab war, ab
geſehen von einer nicht ganz geſchickten Organiſation der Wett-
fahrt, durch gewiſſe Schwierigkeiten hervorgerufen, welche die
„Handicap“beſtimmungen verurſachten. Ballon „Nordhauſen“
mußte ſich infolge dieſer Beſtimmungen die Belaſtung mit
54 Kilogramm in Bleiplatten gefallen laſſen. Troßdem verließ
er den Startplatz mit 20 Sack Ballaſt.

Große Meinungsverſchiedenheit herrſchte unter den Ballon
führern, auf welche Weiſe die Ballons zum Siege geſteuert
werden könnten. Während einige meinten, durch Fahren un-
mittelbar über der Erdoberfläche die Bodenwinde ausnutzen zu
müſſen, glaubten andere wieder, nach dem Durchſtoßen der
Wolkenſchichten in höheren Regionen beſſere Windverhältniſſe an
zutreffen. Die SpezialWettertelegramme, die für „Nordhauſen“
vorlagen, beurteilten die Wetterlage ſo gänzlich verſchieden von
den tatſächlichen Beobachtungen der letzten Tage.

Insbeſondere ſollte in der Ferne von etwa 500 Metern Höhe,
in welcher bisher die größte Windgeſchwindigkeit geherrſcht
hatte, ziemliche Windruhe vorhanden ſein. Obgleich die zurück-
gebogenen Köpfchen der oberen Wolken dieſe Wetternachrichten
nicht zu beſtätigen ſchienen, entſchloß man ſich, dem Beiſpiel von
fünf Ballons zu folgen und hoch zu gehen. Nur zwei Ballons
blieben unten. ögernd hatte man, nachdem man bereits zehn
Minuten in 88W.- Richtung gefahren war, dieſen Entſchluß ge-
faßt, war doch bei einer Hochfahrt für längere Zeit eine Orien-
tierung ausgeſchloſſen. Ein gewaltiges Opfer an Ballaſt zehn
Sack, alſo die Hälfte des geſamten Vorrates brachte den
Ballon durch eine etwa 900 Meter ſtarke und bis 1300 Meter
reichende Wolkenſchicht, oberhalb welcher eine zweite Wolkenſchicht
gelagert war, die nur ſelten einen Ausblick auf Mond und Sterne
geſtattete. Die Stimmung der Balloninſaſſen war keineswegs
ſiegesfroh, da ja bereits nach einſtündiger Fahrt der Ballaſt-
vorrat, der überdies dadurch, daß er für die Folgezeit hart zu
ſammengefroren und nur mit Mühe zerkleinert werden konnte,
erhebliche Schwierigkeiten bereitete, in unerwünſchter Weiſe zu
ſammengeſchmolzen war. Auf der unteren Wolkenſchicht ſchwim-
mend, brachten die nächſten Stunden jedoch erfreulich geringen
Ballaſtverbrauch, ſo daß man ſich bereits mit der Hoffnung trug,
auch den nächſten Morgen und Mittag noch im Ballon erleben zu
können. Die Lage ſchien ſich ändern zu wollen, als um 11 Uhr
die obere Wolkenſchicht mit der unteren, auf der der Ballon
ſchwamm, und welche ſich allmählich mit dem Ballon auf etwa
800 Meter geſenkt hatte, ſich vereinigte. Der Ballon ſchwebte
mitten in dieſem Nebel; da jedoch irgendwelche Schwierigkeiten
nicht auftraten, ließ man den Ballon während fünf Stunden in
Höhen zwiſchen 500 und 800 Metern in dieſem Nebelmeer. Man
hatte die Hoffnung, daß in dieſen Höhen die in den letzten Tagen
beobachtete größere Windgeſchwindigkeit wieder einſetzen würde,
und hatte ſich anſcheinend nicht getäuſcht. Erfreulich war der
geringe Verbrauch von Ballaſt, was wohl darauf zurückzuführen
iſt, daß die Ballonhülle weitere Feuchtigkeit nicht mehr aufzu-
nehmen vermochte und die von 10 Grad Celſius auf 3 Grad
zunehmende Temperatur das Gas tragfähiger machte, während
neue, den Ballon belaſtende Rauhreifbildungen nicht auftraten.
Die Orientierung war allerdings vollkommen verloren. Eifrig
wurden Eiſenbahngeräuſche, Rauſchen von Waſſer, Rauſchen der
Wälder, Hundegebell und ſonſtige Tiere beobachtet, um aus dieſen
auf die Flugrichtung des Ballons ſchließen zu können. Aus all
dieſen Anzeichen ſowie dem vorübergehenden Durchſchimmern
von Licht ſchloß man, daß man im allgemeinen ſüdliche Richtung

doch wechſelte die Meinung, ob man nach 80., S. oder SW.
og.

Sehr ſtarkes Waldesrauſchen deutete 3 Uhr 55 Min. nachts
)arauf hin, daß man der Lunſeite eines Gebirges das iſt die
Seite des Gebirges, gegen welche der Wind ſtößt ſich näherte.
Man flog in 500 Meter Höhe, mußzte aber gewärtig ſein, dicht
über den im Nebel verhüllten Erdboden mit großer Geſchwindig-
keit dahinzuſchweben. 4 Uhr 5 Min. wurde man der Erde an-
ſichtig. Jn 320 Meter Höhe ſuhr der Ballon durch ein Tal über
ein idylliſch gelegenes Gebirgsdörfchen hinweg. Nur 25 Meter
ſtrich man über dem Dorfe dahin. Da die Gefahr, gegen den an
ſteigenden Berg zu ſtoßen, groß war wenn ja auch ein An
ſtoßen ſelbſt nach der Lage der Sache keine allzu großen Unan
nehmlichkeiten verurſacht hätte opferte man kurz entſchloſſen
von den noch vorhandenen 5 Sack Ballaſt 214 Sack. Die erwünſchte
Wirkung trat ein, man ſchoß immer im dichteſten Nebel auf 1100
Meter Höhe empor und überflog in dieſer Höhe einen Gebirgs
zug, der ſich ſpäter als die ſächſiſche Schweiz herausſtellte. Leider
war die Wirkung der ſchnellen Ballaſtabgabe nur von geringer
Dauer. Die Hoffnung, die Fahrt bis in den nächſten Morgen
fortſetzen zu können, ſchwand allmählich. Ebenſo ſchnell wie der
Ballon auf 1100 Meter hochgeſchnellt war, fiel er infolge der
Schneelaſt, die er aufgenommen hatte, wieder herab. Das Schnee
treiben wurde, verbunden mit heftig nach unten drückendem
Sturm, immer ſtärker. Mit der Hälfte der reſtlichen 2 Sack
Ballaſt wurde noch verſucht, den Fall zu halten. Es war umſonſt.
Die Landung mußte ſchweren Herzens 4 Uhr 25 Min. morgens
durchgeführt werden und gelang trotz der ungünſtigen Verhältniſſe
vortrefflich. Die Reißleine wurde etwa 20 Meter über dem Erd-
boden geriſſen. Der letzte Sack Ballaſt wurde zum Parieren des
Stoßes abgegeben. Der Ballon fiel, von Schneeſturm geſchüttelt,
kraftlos zuſammen und lag in einem Acker in 460 Meter Höhe
über Berlin, alſo anſcheinend in einem Gebirge.

Nach Bergung der Jnſtrumente wurde der Ballon ſeinem
Schickſal überlaſſen. Die drei Jnſaſſen machten ſich, in Ver
mutungen ſich ergehend, wo man ſich befinden könnte von Ruß-
land bis zur Rhön, nicht vergeſſend die Hainleite, wurden ſämt-
liche Gebiete als mögliche Landungsgebiete erörtert, auf den
Weg, um menſchliche Hilfe herbeizuholen. Obgleich die nächſte
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Ortſchaft nur 1 Kilometer von der Landunggsſtelle entfernt lag,
gelangte man erſt nach 336 Stunden, geleitet von Eiſenbahn
geräuſchen, in die Nähe menſchlicher Wohnungen, welche ihrer
ſeits auch nur 5 Kilometer von der Landunggsſtelle entfernt lagen.
Eine Warnungstafel der Eiſenbahn brachte den erſten Aufſchluß,
wo man ſich befand. Eine deutſche und ſſchechiſche Aufſchrift
deutete auf Böhmen hin. Unter beſonderen Vorſichtsmaßregeln

man wußte ja nicht, ob man nicht in einem fanatiſchen
Tſchechengebiet niedergekommen war wurden die weiteren Er
mittelungen angeſtellt. Der Ballon war in Weißbach Deutſch
Böhmen) bei Königswald nördlich Außig gelandet. Schwierig
war die Wiederauffindung des Ballons. Das Glück, von dem
die Fahrt nicht gerade beſonders verfolgt war, half hier jedoch mit.
Verſehen mit einer Anzahl amtlicher Beſcheinigungen über
Landungsſtelle, Bleiplattenballaſt uſw. handelt es ſich doch um
eine Wettfahrt traten die Mitfahrenden die Heimreiſe an und
zwar mit der immer und immer wiederkehrenden Frage: „Können
wir noch auf einen Sieg rechnen Die Wahrſcheinlichkeit war
nicht groß

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Gimritz bei Wettin, 30. Jan. (Tödlicher Ausgang

eines Unfalles.) Die Witwe Marie Kohlemann hatte
einen doppelten Unterſchenkelbruch erlitten und dazu kam noch
Blutvergiftung. Sie wurde in eine Halleſche Klinik gebracht, wo
ſie nach ſchwerem Leiden geſtorben iſt.

Ammendorf, 29. Jan. (Die Wegeverhältniſſe.)
Seit einiger Zeit herrſcht hier in verſchiedenen Kreiſen Unzu
friedenheit über die Wegeverhältniſſe. Wie wir durch Jnfor-
mationen feſtgeſtellt haben, ſind dieſe Uebelſtände zurzeit durch
die Verlegung der Gasrohrleitungen hervorgerufen worden und
haben ſich um ſo mehr fühlbar gemacht, als ſtets feuchte und
niederſchlagsreiche Witterung geherrſcht hat. Beſonders bemerk-
bar waren die Uebelſtände in der Halleſchen Straße, auf welcher
ein ſehr reger Verkehr herrſcht. Der Bürgerſteig jener Straße
iſt in dieſem Winter ſchon zweimal mit Kies bedeckt worden und
ſoll bei Eintritt feuchter Witterung nochmals mit Kies bedeckt
werden. Gänzlich beſeitigt werden die Uebelſtände erſt ſein
können, wenn nach Bau des Kanales die Gräben verfüllt, der
Sommerweg befeſtigt und zu beiden Seiten Bürgerſteige angelegt
ſind. Die Feldſtraße iſt in ihrem nicht ausgebauten Teile arg
zerfahren worden, da nach dem Gasanſtaltsgrundſtück ſchwere
Fuhren zu machen waren. Dieſe werden aber demnächſt beendet
werden, ſo daß der Weg dann wieder in einen ordnungsmäßigen
Zuſtand verſetzt werden kann. Die Senkungen im Pflaſter dieſer
Straße ſind durch den Kanalbauunternehmer zu beſeitigen, und
zwar wird dies geſchehen, ſobald weitere Nachſenkungen nicht
mehr zu befürchten ſind.

Eilsleben, 30. Jan. (Jm Schneeſtecken geblieben.)
Der Zug Neuhaldensleben Eilsleben iſt am Freitag
abend im Schnee ſtecken geblieben. Erſt am Sonnabend nach-
mittag konnte er frei gemacht werden.

Naumburg a. S., 30. Jan. (Günſtige ſtädtiſche
Finanzen.) Nach dem jetzt erſchienenen ſtädtiſchen Ver-
waltungsbericht für das verfloſſene Jahr hat die Stadt in den
letzten zwanzig Jahren insgeſamt rund 11 Millionen Mark als
Anleihe aufgenommen. Von dieſen Geldern ſind 1 Million für
Schulen, 214 Millionen für Straßenpflaſterung, Bahnbauten und
Kanäle und über 8 Millionen für gewinnbringende Anlagen und
öffentliche Gebäude, Schlachthof, Brücken, Kaſernen, elektriſche
Anlagen uſw., aufgewendet worden. Das ſtädtiſche Vermögen iſt
in den letzten zwanzig Jahren von 3 Millionen Mark auf
1514 Millionen Mark angewachſen; das reine Vermögen der Stadt
ſtieg von 2 Millionen auf 5 300 000 Mark.

Nordhauſen, 30. Jan. (Selbſtmorid.) Mit durch-
ſchoſſenem Kopfe wurde in der Laube des elterlichen Gartens der
Referendar v. W. als Leiche aufgefunden. Die Urſache, die
den jungen, hoffnungsvollen Menſchen in den Tod getrieben hat,
iſt noch unbekannt.

W. Niederſachswerfen, 30. Jan. (Feuer.) Jn der Nacht
zum 28. cr. brannten die Hintergebäude und Niederlagsräume des
Kaufmanns Fritz Heſſe. Das Haus wurde nur am Firſt und
durch die Löſcharbeiten innen etwas beſchädigt, wohingegen die
anderen Gebäude vollſtändig niederbrannten. Das angrenzende
Herbeſche Haus wurde etwas beſchädigt. Der Materialſchaden iſt
bedeutend, da die Lagerräume gefüllt waren. Etwas Federvieh
iſt mit verbrannt. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

V Wittenberg, 29. Jan. (Furchtbares Familien-
drama. Hoher Beſuch.) Heute morgen erdroſſelte
die Ehefrau des Werkmeiſters Thiele hier ihr dreijähriges
Kind und verübte danach Selbſtmord durch Erhängen.
Der Beweggrund zu der unſeligen Tat iſt unbekannt. Vermutlich
liegt plötzlich entſtandene Geiſtesgeſtörtheit vor. Heute
nachmittag beſichtigte der Herr Regierungspräſident aus Merſe-
burg, von Eiſenhart-Rothe, die Sehenswürdigkeiten
unſerer Stadt und ließ ſich die ſtädtiſchen Körperſchaften vor
tellen.f Magdeburg, 30. Jan. (Zum Magdeburger Bahn-
hofsumbau.) Gegen die von Technikern vorgeſchlagene Um-
wandlung des Hauptbahnhofs in einen Kopfbahnhof nach
Leipziger und Frankfurter Muſter wandten ſich mehrere Ver-
ſammlungen von Bürgern.

W. Eiſenach, 30. Jan. (Verſchiedenes.) Der Bezirks-
ausſchuß hat die hier domizilierende Allgemeine Deutſche
Kranken- und Begräbnisverſicherungsanſtalt von aufſichtswegen
geſchloſſen wegen Manipulationen, die auf die direkte Schädigung
der Verſicherten gerichtet waren. Ein nicht genannt ſein
wollender Wohltäter hat für das hier zu errichtende Aſyl
10 000 Mk. geſpendet mit der Beſtimmung, daß das Aſyl den
Namen Feodoraheim tragen ſoll, und daß die Grundſteinlegung
am Tage des Einzuges des großherzoglichen Paares in Eiſenach
ſtattfindet.

W. Eiſenach, 29. Jan. (Schwere Rodelunfälle)
haben ſich geſtern wiederum hier ereignet. Am Nachmittag ſauſte
eine junge Dame auf der Wartburgchauſſee mit ſolcher Wucht
gegen einen Baum, daß ſie beſinnungslos mit einer
ſchweren Gehirnerſchütterung vom Platze getragen werden mußte.
Kurz darauf überſchlugen ſich drei Herren auf derſelben Chauſſee
mit ihrem Bobsleigh beim Auffahren auf die aufgeſchütteten
Schlacken derartig, daß ſie ſämtlich ſchwerverletzt zu einem
Arzt transportiert werden mußten. Am Abend verunglückte in
der Sebaſtian-Bachſtraße ein junger Mann beim Rodeln eben-
falls ſchwer.
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und Thüringen.
W. Jena, 30. Jan. (Der Gemeinderat) hat es in

ſeiner Sitzung am 28. cr. mit großer Mehrheit abgelehnt, für die
Waſſerſchutzbauten an der Leutra weitere Mittel zu be-
willigen. Für die Ueberſteigungen von etwa 30000 Mk., die
durch eigenmächtiges Vorgehen des Stadtbauamtes entſtanden
ſein ſollen, wurde der Gemeindevorſtand haftbar ge-
macht. Die Angelegenheit wird nunmehr die höheren Ver-
waltungsbehörden beſchäftigen. Gegenüber einem Antrage der
ſozialdemokratiſchen Mitglieder, 10 000 Mk. für Notſtands-
r bewilligen, wurde erklärt, daß ein Notſtand in
folge Arbeitsloſigkeit zurzeit nicht vorliegt.
Tritt ein Notſtand ein, ſo iſt der Gemeinderat bereit, Gelder zur
Verfügung zu ſtellen.

Weimar, 30. Jan. Eröffnung des weimariſchen
Landtages.) Der Landtag des Großherzogtums iſt Sonntag
mittag zu ſeiner erſten Sitzung zuſammengetreten. Jm Auftrage
des Großherzogs verlas Regierungsrat Dr. Ebſen die Thron-
rede, in der der Landtag begrüßt und der mannigfachen Arbeiten
gedacht wurde, die ſeiner harren. Bei der Präſidentenwahl wurde
Kommerzienrat Döllſtädt (ntl.) zum erſten Präſidenten,
v. Bohneburgk (konſ.) zum erſten Vizepräſidenten und Appe-
lius (ntl.) zum zweiten Vizepräſidenten gewählt. Außer den
bereits früher erwähnten beiden Vorlagen (Ergänzungsſteuer und
Aufhebung der Forſtakademie in Eiſenach) wird dem Landtage
noch eine Vorlage für den Umbau und die Erweiterung der
Räume des Finanzdepartements zugehen.,

W. Jlmenau, 30. Jan. (Wegen unerfüllter For-
derungen um Lohnerhöhungen, ſind in der Porzellan-
fabrik zu Martinroda die geſamten Maler dieſes Betriebes

e Ausſtand getreten. Vergleichsvorſchläge ſcheiterten
isher.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Der bisherige

Pfarrer an der deutſchen evangeliſchen Gemeinde in Turnn-Severin
(Rumänien), Bruno Hirſcht, iſt zum Pfarrer in Crawinkel,
Diözeſe Eckartsberga, berufen und beſtätigt worden.

Verliehen wurde dem Rendanten Franz Artus zu Merſe
burg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Lehrer a. D. Heinrich
Schwerin zu Emersleben im Landkreiſe Halberſtadt der Adler der
Jnhaber des Königlich n Hausordens von Hohenzollern, dem penſionierten
Zollaufſeher Hermann Jordan zu Oſterburg, bisher in Tangermünde,
und dem bisherigen Holzhauermeiſter Ludwig Gebert zu Lauter-
berg a. Harz das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem Kirchen
älteſten, Landwirt Karl Winter zu Poſſenhain im Kreiſe Naumburg,
dem Gutsſchäfer Heinrich Berndt zu Aſeleben im Mansfelder See
kreiſe, dem Gutsgärtner Ludwig Meinicke zu Heiligenthal im
Mansfelder Seekreiſe, den Gutsarbeitern Karl Brömme zu Aſeleben
im Mansfelder Seekreiſe und Eduard Lippich zu Pfützthal im ge
nannten Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen,

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Zwölftes Winterfeſt des Oberharzer Skiklubs. Der Ober-

harzer Skiklub, der ſich die Pflege des Winterſportes und insbeſondere
das Schneeſchuhlaufen zur Aufgabe gemacht hat, hält in den Tagen
vom 4. bis 7. Februar in den alten Bergſtädten Clausthal-Zellerfeld
ſein großes Winterfeſt ab, an dem ſich außer bedeutenden Läufern auch
die Schneeſchuhkommandos des 10. Jägerbataillons zu Goslar und des
Jnfanterie- Regiments Nr. 166 zu Quedlinburg und Blankenburg be
teiligen. Das reichhaltige Programm, beſtehend in zahlreichen Schnee
ſchuhwettläufen, Rodeln und geſellſchaftlichen Unterhaltungen, und der
Oberharz in ſeinem prächtigen Winterkleide bieten genügend Gewähr
für einige genußreiche Tage. Beſonders erwähnenswert ſind
die ſchönen Schlittenfahrten, die man von Clausthal Zellerfeld
aus als Mittelpunkt des Oberharzes nach allen Richtungen
hin unternehmen kann. Zur Unterkunft ſtehen den Beſuchern Privat
und Hotelquartiere in jeder Zahl zur Verfügung, ſodaß die Unter-
bringung der Feſtgäſte keinerlei Schwierigkeitet bereitet. Zur Orientierung
iſt auf dem Bahnhofe während der Feſttage ein Verkehrebureau ein-
gerichtet, das über Wohnungen, Schlitten c. jede gewünſchte Auskunft
gibt. Da der Beſuch dieſes bedeutendſten Sportfeſtes des Harzes ein
recht reger ſein wird, ſo wird die Einſenbahndirektion Hannover von
Hannover am Sonntag und die Eiſenbahndirektion Magdeburg von
Magdeburg ſchon am Sonnabend mittag je einen Winterſportſonderzug
zu ermäßigten Preiſen fahren laſſen. Außerdem werden am Sonnabend
und Sonntag drei Extrazugpaare zwiſchen Goslar, der Schnellzugſtation,
und Clausthal-Zellerfeld verkehren. Die Fahrzeiten werden noch bekannt
gegeben. Alle Anfragen und Anmeldungen ſind an die Ortsgruppe
Clausthal-Zellerfeld des Oberharzer Skiklubs zu richten, von der auch
das Programm zu beziehen iſt. Der Wetterbericht vom 30. Januar
lautet: Temperatur 39 R. Windrichtung: SW. Schneelage:
60 cm Neuſchnee: 10 em Skiföre und Schlittenbahn gut Schnee-
lage bis Goslar und Oſterode.

Vom Wirnterſportfeſt in Jlmenau. Sieger im Skilang-
lauf um den Ehrenpreis des Großherzogs von Weimar war
Schrickel-Jlmenau. Jm Bobsleighrennen gewann den
Ehrenpreis des Großherzogs „Kickelhahn“ mit 7 Min. 28 Sek.

Sport und Jaud.
Davos, 31. Jan. Bei dem am Sonnabend und Sonntag

abgehaltenen internationalen Eisfeſt wurde im Kampfe um die Welt-
meiſterſchaft im Kunſtlaufen Salchen- Stockholm Erſter und Rittberger-
Berlin Zweiter. Den erſten Preis im Paarlaufen erlangten Fräulein
Hübler und Burger-München, den zweiten Fräulein Eilers-Berlin und
Joacobſohn-Helſingfors.

„Naturgemäße Lebensweiſe!“ heißt der Weckruf, der in der
neuen Zeit immer wieder erſchallt. Während ihn aber bisher die
Geſundheitslehrer mit mehr oder weniger Erfolg erhoben, drängt nun
die Verteuerung aller Lebensbedürfniſſe ganz von ſelbſt dazu, dieſer
Mahnung etwas mehr Gehbr zu ſchenken. Es iſt auch kein Schaden,
wenn wir es tun, denn je einfacher man lebt, je weniger man ſeine
Nerven durch Reizmittel abſtumpft, deſto friſcher und aufnahmeſähiger
bleiben Körper und Geiſt. Dieſe einfache Wahrheit hat in den weiteſſen
Kreiſen des Publikums bewußt und unbewußt Aufnahme gefunden.
Daher iſt es auch zu erklären, daß z. B. der bekannte Kathreiners
Malzkaffee bei Hoch und Niedrig ſich ſo viele Freunde erwarb. Dieſes
geſunde Getränk hat die ſeltene Doppeleigenſchaft, daß es anregend und
aromatiſch, dabei aber nicht im mindeſten nachteilig auf den Organis-
mus wirkt. Jn den gegenwärtigen teuren Zeiten kommt aber, wie
geſagt, nicht nur die geſundheitliche Seite, ſondern auch der Geldbeutel
ſtandpunkt in Frage, und was den betrifft, ſo wird jede rechnende
Hausfrau bald erkennen, daß ſie mit Kathreiners Malzkaffee ſehr gut fährt.

Königstädtische Privat Madchenschule

Halle, Lindenstrasse 66 und Dryanderstrasse.
Lehrplan der zehnklaſſigen Schule nach der miniſteriellen Ver

fügung vom 18. Auguſt des Jahres 1908.

082) Vorſteherin: LUlse Staabs.
200000 bis 250000 Mark

im Ganzen oder geteilten Beträgen, 30 000 Mk. per ſofort,220 000 Mir per i. F

zu verleihen. Ackerhypothek bevorzugt. eſuche ſind unter
V. O. 8941 an Rudolf Mosse, Halle a. S. zu richten.
c c e

uli er. zahlbar, habe ich gegen gute Hypothek
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eDienerſchule
r d. Weſt. Berlin, Potsdamerſtr. 103,

werd. z. Februarkurſ. noch j. Leute
jed. Berufs im Alter von 15——30 J.
aufgenomm. und erhalt. z. 1. März
koſtenlos Stellg. als herrſch. Diener
nachgewieſ. Geh. 30--70 Mk. An-
meld. tägl. Größt. Jnſtitut Deutſch-
lands. Freiproſp. D. W. Sehuhbz, Direkt.

beſtes Bonbon gegen Huſten
und v nach alt. Rezept
(keine Eſſenzen) empfiehlt
Martin Mäller, Geiſtſtraſte 51.



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

über öffentlich meiſtbietende Verpachtung der Gemeindejagd zu Berkan.
Der unterzeichnete Jagdvorſteher wird am 14. Februar 1910,

nachmittags 1 Uhr, im Nehelſchen Gaſthofe zu Berkan die Jagd mit
gutem Rehſtand und Hochwildwechſel au den Grundſtücken des
gemeinſchaftlichen Jagdbezirks der Gemeindefeldmark Berkau öffentlich
meiſtbietend auf einen ſechsjährigen Zeitraum, und zwar vom 1. Mai
1910 bis 30. April 1916 einſchl.
hiermit eingeladen. Die
des Unterzeichneten öffentlich aus.

verpachten. Pachtluſtige werden
Die Pachtbedingungen liegen in der Wohnung

(280

Berkau, den 23. Dezember 1909.
Der Jagdvorſteher. Chr. BölKe.

MHolz-Versteigerung,.
Forſtrevier Ermlitz.

I. Dienstag, den 8. Februar 1910, vormittags 10 Uhr.
26 Stück Pappeln mit 50 fm auf der
8 Erlen 8 WeiskJnſel2 Kſchen 60,75 bei Rübſengen ven 8040 NRüſtern 30 im Pfarrholz183 E.rlen 4 dicht bei4 Vappeln 12 Ermlitz12 FJungeichen

150 rüſt. eſchene Stangen I. u, II. Kl.
II. Mittwoch, den 9. Februar a. e., vormittags 10 Uhr

75 rm Brennſcheite
50 Sctockholz im Pfarrholze300 Abraumreiſig

325 Langhaufen Unterholzreiſig
bei Ermlitz

Die Nutzholzverſteigerung beginnt auf der WeiskJnſel bei
Rübſen. Bedingungen im Termin.

Revierverwaltung Ermlitz bei Schkenditz, 29. Januar 1910.

Schwarzhbach. [559
Bekanntmachung.

Ausloſung von
der 3 Provinzialanleihe der
Provinz Sagſen vom Jahre 1875.

Von den unter dem 1. Juli 1875
ausgefertigten 3 Anleihe-
ſcheinen des Provinzialverbandes
von Sachſen ſind am 19. d. Mts.
für den diesjährigen Tilgungsbetrag
folgende Nummern augsgeloſt
worden

Serie I Nr. 176, 180, 211, 220,
289 über 100 Mk.:

Serie II Nr. 822, 850, 859, 870,
889, 895, 912, 927, 930, 934 einer Garniſonſtadt Anhalts beleg.,

Nr. 1096, 1260,über 200 Mk.;
Serie III

1272, 1281 über 500 Mk.
Serie IV Nr. 2247, 2255, 2263,

2277, 2293, 2294, 2295, 2331, 2339,
2341, 2356, 2359, 2370, 2371,
2379, 2385, 2418, 2440, 2462,
2476, 2503, 2504, 2510, 2515,
2524, 2536, 2555, 2587, 2607,
2613, 2615, 2631, 2636, 2647 über
1000 Mk.

Dieſe Anleiheſcheine werden den
Jnhabern hierdurch zum 1. Julier.
gekündigt.

Die Auszahlung der Kapital-
beträge erfolgt vom 15. Juni d. Js.
ab durch die Provinzialhauptkaſſe
hier, das Bankhaus H. F. Lehmann
in Halle a. S., das Bankhaus
Dingel Co. in Magdeburg und
die Kur und Neumärkiſche ritter
ſchaftliche Darlehnskaſſe in Berlin
graen Quittung und Rückgabe der
Anleiheſcheine mit den Zinsſcheinen,
Reihe VIII Nr. 6 bis 10 nebſt
Erneuerungsſchein.

Die Verzinſung der ausgeloſten
Anleiheſcheine hört mit dem
1. Juli d. Js. auf. Für fehlende
Zinsſcheine wird deren Geldbetrag
von dem Kapital in Abzug gebracht. V

Aus früheren Ausloſungen ſind
noch uneingelöſt die Anleiheſcheine
Nr. 140 über 100 Mk., Nr. 1221
über 500 Mk., Nr. 2252 und
Nr. 2260 über 1000 Mk.

Merſeburg, den 24. Januar 1910.
Der Landeshauptmann der

Provinz Sachſen

Suche Waldrittergut
mit herrſch. Gebäuden gegen
Barzahlung. Wenig oder kein
Acker bevorzugt. Off. direkt vom
Beſitzer erb. Jnſpektor Tettenborn,
Sondershauſen. [494

Deutſche Fandwirte!
Kauft Eure Saaten

vom deutſchen Züchter.
Erſtklaſſtge Brangerſten.
Höchſte Ackererträge

beſte Branuqualität.
Anbau-Verſuche:

Berlin, Halle, Lauchſtedt 1908/09.
roſp. grat. SpezialJnſerat folgt.
udolf Befhge, cacen- leben.

Die Maſchine mit

n Schnitturchſchneidet das
größte Bund Stroh
mit einem Male.

Preis 38 Mark.
Michael Kilies, Luckenwalde.

Anleiheſcheinen Er Rittergüter, WGüter u. Bauerngehöfte ſuche
für kapitalkräftige Herren, auch
Hotels, Fuhrgeſchäſte c. (An-
ſchlagformulare zur Verfügung)ohne jeglichen Koſtenvorſauß

Empfehle auch billige Jagd
güter c. A. Schrader,
Güterkommiſſion, Berlin N 4,
Borſigſtraße 20. [2038

Gaſtwirtſchaftsverkauf.
Ein beſſ., maſſiv erbautes, in

der Neuzeit entſpr. Eck- Reſtaurant
mit gut. Jnvent., mehr. Gaſt u.

Vereinszimmern, Garten, gutem
Bierumſatz, ſehr billig bei 5000 bis
8000 Mk Anz. zu verk. Anfr. erb.
u. R. W. Zerbſt poſtlagernd.

Saatkartoffeln.
Von meinen auf leichtem Boden

ebauten Kartoffeln habe ich dieſes
ahr wieder große Poſten Früh-

und Spätſorten in Auswahl der
beſten jetzigen älteren Sorten und
Neuheiten abzugeben. Bi
vor beſchreibende Preisliſte mit
44 Sorten verlangen.
F. W. Schmidt, Rittergut
Sauſedlitz b. Löbnitz (Bitterfeld).

Futterrüben
3--4000 Zentner, prima,

ſowie alle Sorten
Saat, Speiſe- und
Brennereikartoffeln
Große Poſten Strohu. Heu

offeriert O. Ritter,
Holle a. S. Kartoffel-Export.

el.

faſt neu, ſofortDagrart, billig zu verk.
Zu erfragen bei Kutſcher

G. BRecker, Forſterſtr. 4.
Hartholzräucherſpäne

in großen und kleinen Poſten
offeriert billigſt Holzhandlung
Louis Weickart, HalleTrotha. Fernſprecher 2737.

Ein paar große ſtarke Zug
ochſen, da überzählig, preiswert
zu verkaufen. Beuditz Nr. 2/3,
Poſt Gröbers, Stat. Großkugel.

Verkaufe ein paar zugfeſte

Mittelpferde,
auch einzeln. H. Glockmann,
Preuſt Böruecke, Nordnauſtr. 11.

Zwei erſtklaſſige er
Berkshire-Eber

gibt ab M. Frenzel, Hohndorf
bei Bad Köſen. [532
6 Zuchtbullen,

ſchw.w., verkauft für! 40 Mark
pro Zentner, das Gut in Schwitters
dorf (Halle Hettſtedter Bahn).

5 Monate82 junge Voxer, h bin
zu verkaufen Leipzigerſtr. 6
X Reſtaurant „Jägerhof“.

einige hervorragend ſtärkehaltige

zur Saat Wverkaufe ich verſchiedene, beſonders zu Speiſezwecken bewährte, auch
[1168

Kartoffelsorten.
Preisverzeichnis mit näherer Beſchreibung ſende ich auf Wunſch.

Kloſter Hadmersleben,
Bezirk Magdeburg.

Bitte zu

Landwirtschaftlicher Verein Stöeigra.
Unſer

I2. Saatmarkt
findet Mittwoch, den 16. Februar er., von 11 Uhr vorm. ab

im Gaſthof

Kartoffeln, R lee und
Landwirte und Händler, au

waren zum Verkauf ausſtellen wollen, werden
formulare durch unſer Vereinsburean in St.
(Bez. Halle) einzufordern.

„Zur Unſtrutbahn“ zu CarsdoDerſelbe erſtreckt ſich auf Gerſte, g
Sommcerroggen, Rübenſamen,

ttergewächsſämereien.

ſtatt.
afer, Sommerweizen,

Erbſen, Bohnen, Wicken,
Nichtmitglieder, welche gute Saat

ken Anmeldungs
lrich bei Mücheln

St. Ulrich, den 29. Januar 1910.
Das Direktorium. Von Helldorff.

Glänzende Existenz
mit jährlich steigendem Nautzen!

Pignet sich für gebildeten Herrn,
der über M. 30 000. Verfügt
und eine regelmässige, angenehme
geschäftliche Tätigkeit wünscht.

Durchaus veriöses Unternehmen.

Das hiesige Unternehmen verteilt

für 1909 Uber 50 Dividende.

Gleich Geschäfte sind dureh
uns in verschiedenen Grossstädten
mit bestem bilanzwässig nachwoeis-
barem Erfolge sebon errichtet,

Anfragen ohne gleieh-
zeitige Reſerenzenaufſ-

gabe zwWecklos.
Vermittler verbeten-
Ia. Bankreferenzen zu Diensten,

Meldungen von eventl. Interessenten
erwünschbt für die Städte:

Frankfurt(an) Gremnitz
München
Mannheim
Dresden
Königsberg i. Pr.

Magdeburg
Halie
Stettin

Posen.
Zuschriftoen befördert unter

J. R. 5454 Rudolf Mosse,
Berlin SW. (2001

eine Kur mit
Lahusen's

Marke
Der beste, Wwirksamste,

bebertran
„ODELLA“.beliebteste

Lebertran. Leicht zu nehmen und zu vertragen
Preis MK. 2.30 u. 4.60.
ahmungen zurück
WILM. LAMUSERX in BREMEMN.
frisch zu haben in

Weisen Sie Nach-
Alleiniger Fabrikant: Apotbeker

Immer
allen Apotheken.

General-Depot in Halle a. S.: Victoria-Apotheke,
088] Gr. Steinstr. 32.

Feld arbeiter
Galizier, Ruthenen, Ruſſen,
beliebiger Zuſammenſtellung (Männer, Burſchen, Mädchen).

Ungarn beſchaffe jede Anzahl in
Prompte

und exakte Ausführung der Aufträge wird zugeſichert. Auf Verlangen
werden umgehend und koſtenlos ausführliche Bezugsbebingun
überſandt: 566

Joseph Korach- Breslan, Terichſtraße 13.
Gegr. 1903. Stellenvermittler. Telephon 4983.

Rüben
W deutſche, Poſener,

billig und grundreell.
Jnh. Jnſpektor Albert
Berlin V., Borſigſtraße 20.

mädchen,
Weſtpreußen, auch Ausländer,

habe noch größere Poſten abzugeben. Auch Mädchen allein,
ferner mit Burſchen und Männern bei proviſionsfreiem
Erſatz. Ferner Familien, Knechte, Burſchen, wie bekannt

Das Zentral-Vermittelungs-Bureau
Schrader, Stellenvermittler,

Tel. Amt III 1436.

Vernickeln,
Verkupfern, Verzinnen,

4

5

Bronzieren,
Galvanisieren bei

kerdinand Haassengier

Metallwaren-Fabrik,
Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

Beſten
Thüringer Stückkalk
zum Bauen und Düngen,

Stückkalk ſowiegemahl.ung kohlenſ. Kalk empf.

zu bill. Tagespreiſen
Schraplauer alkwerke,

Aktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg 2.
Apotheker Benemnann“'s

Diamantkitt kittet dauerhaft
Glas, Porzollan, Steingat, DMoer-
sehaum, Marmor, Serpentin, Aohat,
Alabaster, Bornstein, à VI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24,

Zu kaufen geſucht
alte Zahngehisse

Billigſte Bezugsquelle

für
Einſchreib-Albums,
Poeſie-Albums,
Geſchichten,
Stammbuchsblumen

für Wiederverkäufer
und im einzelnen.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.
Mitgl. des Rab.-Sparvereins.

Unentgeltl.Stellenvermittelung des
Hallesehen Haustrauenbdundes

Montag, Dienstag, Donnerstag,
Sonnabend vormittags von 10 bis
1 Uhr, nachmittags täglich, außer
Sonnabend, von 4 bis 6 Uhr
im Arbeitsnachweis des Vereins
für Volkswohl“. Salzgrafenſtr. 2.
Köchinnen und ältere Haus
mädchen geſucht.

Perlangte vriſoirn

Fandmeſſereleve
kann zu Oſtern eintreten. Er

X wünſcht Abiturientenexamen,
zu hohen Preiſen. Ein u. Ver
kaufszeutrale, Kl. Klausſtr. 18.

Off. unt. P. U. 787 an Ann.
X Exp. Rich. Gründler, Halle a. S.

Unſere

Generalagentur
für den Regierungsbezirk Merſeburg

ist sofort zu besetzen.
Neben hohen Proviſionsſätzen werden Fixum, Reiſe

ſpeſen und gewährt. Diskretion wird
zugeſichert. Offerten von tküchtigen, gebildeten und ſelbſt
kätigen Herren mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf, Angabe
von Referenzen und bisherigen Reſultaten erbeten an die
Direktion der Hannoversehen bebensversicherungs Anstalt

Hannover, Priuzenſtraße. 2026

Zum 1. April ſuche ich für
meine 2000 Morgen große Rüben

r e Sachſeneinen tüchtigen, verh. Pyſoder unverheirateten Jnſpektor.

Schriftl. Anerbieten mit Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsanſprüchen
erbeten unter Z. V. 370 an die
Exped. d. Ztg. [564

3, brauch. zu bald, April ur h verh. u. unverh. landw.
eamte all. Grade v. Ad

minſtr. b. Hofverw., Rentmſtr..
Rechnungsf., Antsſekr., Brenner,
Förſt., Jäg. Faſanenjäg.,Waldwrt.,
Obergärtner und Gärtuer ſowie

ofmeiſter., Aufſeher, Vorſchnitt.,
berſchw. u. Schw. Land u. Forſt

wirtſch. Vertehrsinſt. für Grund-
beſitz und Beamte, Berlin -Wil-
mersdorf I, Abt. II Stellenver-
mittlung. (Rückp. erb.)

Zum 1. April werden gegen
hohen Lohn geſucht:

1. ein tüchtiger, evergiſcher, ver
heirateter Hofmeiſter

2. ein verheirateter Kutſcher,
womöglich gedienter Kavalleriſt;

3. ein verheirateter Knecht,
guter rNur ſolche, welche gute Zeugniſſe
haben, wollen ſich melden.

Rittergut chieben bei Cam-
burg a. S. 560

W Die Hofverwalterſtelle
iſt beſetzt.

Güterverwaltung Schortewitz.

MehrereKuh Landwirtsehaltorinnon

nahe bei Halle, Landwirtstöchter
als Lernende, Kochmamſ., Köchinnen
u. Mädchen f. Küche u. Haus f. einz.
ältere Herrſchaften, erſte und zweite
Stubenmädchen 240 und 300 Mk.
Frau Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
abe ſtets die grösste Auswahl an
leicht. u. gut. Stell. m. höchſt. Lohn.

Für kleineren Gutehanushalt
wird zum 1. April er. eine
l

welche Erfahrung im Kochen und
Intereſſe für Federviehzucht hat.
Gehalt 360 Mk. p. a. Meld. mit
Zeugn. erbeten unter Z. w. 371
an die Expedition dieſer Zeitung.

c ſnderfrämſenält. geb., erf.
zum bald. Eintritt nach auswärts.
Angebote mit Zeugn. u. Gehaltsf.
u. Z. b. 373 an die Exp. d. Ztg.

mit 22 u. 3-Vor Kneehle r setet,
erh. Iagelöhner, g Zutane

rorheir. Anhmelker,

erh. Oehvenkuerht.

Frauen arbeiten ſämtlich mit,
ſuchen I. 4. Stellung durch
hichard Renner,
Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.

Perh. Pferdehnechte

auch mit ſämtl. Maſchinen
vertraut, 1--13jähr. Zeugn.,
verh. Ochſenknechte

mit 3--hjähr. Zeugniſſen,
Tagelöhnerfamilien

mit 2—8jähr. Zeugniſſen,
led. Oberſchweizer

ſtellt ſelbſt h aufletzter Stelle 8 Jahre,
verh. Kuhmelker,

auf letzter Stelle 3 Jahre,
Hofmeiſter, Aufſeher,

Kutſcher, Gärtuer, Hof-
maurer, Schweinefütterer
ſuchen z. 1. 3. u. 1. 4. Stelle.

Büro National,
Jny. Richard IIoffm imn,

Stellenvermittler,
Kl. Klausſtr. 14. Tel. 2111.
Geöffnet von X8--8 abends.

Tüchtiger Oberſchweizer mit
erwachſenen Söhnen u. Töch-
tern ſucht zum 1. April Stellung
zu größerem Viehſtand ohne
Aufzucht. [1246Oberſchweizer Käsermann
in Priorau bei Raguhn i. A.

Aelterer alleinſt. ſolider Mann,
welcher in Landwirtſch. und Holz
arbeit bewandert, ſucht unter beſch.

Anſpr. Stellung als [2039
Rerparatur-Stellmacher

auf ein, Gute. Off. unt. Z. a. 372
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Verheir. Knecht ohne Kinder
ſucht 1. April Stelle, gute langj.
Zeugniſſe. Tagelöhner u. Dreſcher
familien, Kuhmelker beſorgt prompt

StellenBlermann Elsner, et
Kl. Ulrichſtraße I. Tel. 2073.
M 17 Jahre beim Fach! M

n rn n

Zum 1. April ſuche ich W
ganz perfekt inMam ſe ll, feiner Küche,

Wäſchebehandlung und Federvieh-
zucht. Gehalt 400 Mk. Offerten
mit Zeugniſſen u. Photographie an

Frau Margarethe Loth,
Domäne Wandersleben, Thür.

Für einen ſtädtiſch eingerichteten
Haushalt auf dem Lande wird
wen er älteren Dame ein
aubere 2anſtändiges Mädchen

für Küche und Haus zum 1. April
geſucht. Zu melden bei ([520

Frau Rittmeiſter VogtRittergut Löbitz bei Oſterfeld.
Geſucht zum 1. April re ſleisiae

00 eHausmädchen, re
mädchen. Gehaltsanſpr. einſenden
von Dewltz, Rittergut Klein-
Sabow b. Gr.-Sabow, Pommern.

Perſourn-Augebote.
Tüchtiger, energ., ſolider
Oekonomie- Inſpektor

ſucht Stelle r
als verheiratet oder wo Ver-
eiratung geſtattet. Derſelbe hat
ehr gute Zeugniſſe, war

Soldat (Vizewachtmeiſter d. R.),
iſt 30 Jahre alt und von guter
Figur. Vorſtellung jederzeit.
Gütige Offerten an [2021
Inſpektor Thaerigen, Rittergut
Priorau bei Raguhn (Anhalt) .mieten.

Wirtſchafterin,
26 Jahre alt, in allem per
fekt, ſehr gute Zeugn., ſucht
1. 3. od. 1. 4. Stellung d.
Richard Kenner, Stellenvermitſler,

Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.
Perf. Wirtſchafterin, 35 J., mit

uten Zeugn ſucht ſofort od. ſpäter
elbſtänd. Stellung auf größ. Gut.
Marie Glänzel, Stellenvermittlerin,
Alter Markt 5. Tel. 1783.
Für meine 16jähr. Tochter,

kinderlieb, ſuche ich z. Unterſtützung
der Hausfrau u. eigenen Vervoll
kommnung z. 1. April unentgeltl.
Aufnahme in guter Familie, am
liebſten mit gleichaltriger Gefährtin
Frau Paſtor Taube, Rohrsheim,
Kreis Halberſtadt. (568
Ein anſtändiges ädk ch en
älteres, erfahrenes
ſucht 1. April Stellung bei älteren,
beſſeren Leuten. Gute Behandlung
Bedingung. Offerten erbitte unter
M. K. poſtlagernd Merſeburg.

ſermietmgen.
Forſterſtraße 4 II.,

X 5 Zim., Küche, Speiſek., Bad,
x Jnnenkl., per 1. 4. zu vermieten.Zu erfr. Gölvergertweg 84,

Tel. 75. 2006
Per 1. März a. e-

Wohnung, 3 Zimmer, 3 Kammern,
Badeſtube und Zubehör zu ver

Taubenſtraße 14.

W AaAehtung! WSuche Stellung als Aufſeher
mit 30--70 angeworb. ruſſ.poln.
Leuten. Bin 39 e alt, evangel.,
ſpreche auch poln., beſitze gt. Zeugn.
u. Empfehl. Kaution kann geſtellt
werden. Off. erb. O. Butte, Lauds
berg a. W., Roßwieſerſtr. 24.

Geldverkehr.
Franke S Trelinehmer, Berlin

SW. 11, Finanzierungsbank,

vekal Darlehn.
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